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tDeltonfchdUung oecpfliditet 

Jeder denkende AJensch schafft sich in see- 
lischem Ringen ein festumgrenztes Verhältnis 
zu seiner Umgebung, seinen Mitmenschen, den 
jeweiligen politischen, wirtschaftlichen und kul- 
turellen Zuständen, zu den geistigen Strö- 
mungen und zum Leben insgesamt. Die Sum- 
me dieser Erkenntnisse und Betrachtungen be- 
zeichnet man gemeinhin als Weltanschauung. 
In der Gelehrtensprache ausgedrückt ist Welt- 
anschauung die Gesamtheit der Gedanken ei- 
nes Menschen über die Welt una seine Stei- 
fung und seine Aufgabe zu ihr. Für einen 
Menschen, der nicht stumpf wie ein Büffel 
durch das Erdencfasein geht, sondern Seele 
und Verstand zweckmässig anwenden will, ist 
Weltanschauung ein unerlässHcher Bestandteil 
seiner Persönlichkeit. 

Darum verpflichtet auch Weltanschauung! 
Verpflichtet in so hohem Masse, dass sie, 
wenn sie tief, ehrlich una umfassena Jst, 
keinen Widerspruch zwischen Denken una 
Handeln duldet. Wir alle haben es immer 
wieder schmerzlich emplunden,. wenn wir ei- 
nen Menschen, den wir mit sittlicher Beto- 
nung seine weltanschaulichen Ansichten ent- 
wickeln hörten, hinterher Handlungen bege- 
hen sahen, <fie in krassem Widerspruch zu 
seiner öffentlich zur Schau getragenen Welt- 
anschauung standen. Lfnd je höher eine sol- 
che Persönlichkeit in unserer Achtung stand, 
um so tiefer waren wir erschüttert durch 
ihr Verhalten. Besonders gilt dies für die 
begeisterungsfähige Jugend, bei der die Ver- 
ehrung einer geliebten Persönlichkeit bis ins 
Ungemessene steigen kann. Sie erleidet in 
der Regel dabei einen seelischen Bruch, der 
nie wieder vi 
eben die 

Als wir 
. bif ■v.aren,i 

eilt werden kann, weif 

wird die Eigenart eines Menschen nicht aus- 
löschen können und will es auch nicht. Die 
Natur arbeitet nach Gesetzen, deren Ursprung 
und Ziel wir nicht kennen, und denen ge- 
genüber wir uns bescheiden müssen. So si- 
cher wie diese Tatsache ist, so sicher ist 
auch die Ertahrung, dass man zwar das be- 
stimmende Wesen eines Menschen nicht auf- 
heben, aber doch beeinflussen kann. Die un- 
kämpferische marxistische Formel: „Der 
Mensch ist das Produkt seiner Verhältnisse" 
trifft in dieser Verallgemeinerung bestimmt 
nicht zu. Der starke, selbständig denkende 
Mensch löst sich aus der überkommenen Um- 
gebung heraus und bahnt sich eigenwillig 
und trotzig seinen eigenen Weg. Jeder von 
uns ist ja ein sprechendes Beispiel dafür. 
Dabei hat der erzieherische Grundsatz, dass 
schlechte Triebe dagegen durch Erziehung, 
gute Eigenschaften gepflegt und gefördert, 
Selbstzucht und Weltanschauung unterdrückt 
oder wenigstens gedämpft werden können, 
immer noch Gültigkeit. 

So gern wir dem klugen Römer Cicero, 
der vor Christo gelebt hat, zustimmen, wenn 
er sagt: „Treibe die Natur mit Heugabeln 
aus, sie kehrt immer wieder zurück", so fest 
sina wir überzeugt, dass der Mensch, wenn 
er seine Weltanschauung ehrlich, stark und 
rein im Herzen trägt, die Natur zügeln und 
lenken kann, auf dass sie den Besitzer nicht 
in den Abgrund treibe. Goethe sagt an einer 
Stelle: „Es gibt kein Verbrechen, dessen ich 
nicht fähig wäre", aber begangen hat er 
keins, sondern ist als geachteter, untadeliger 
Mensch in die Ewigkeif übergegangen. Seine 

^ung hat ihn vor jedem Abirren 
.s so bitter ernst nimmt. 

jung und restlos gläu 
ir einen Klub, den wir 

„Revolver-Klub" nannten, und in dem wö- 
chentlich an einem Abend ein Vortrag ge- 
halten wurde, an den sich eine Aussprache 
schloss. Einmal kam ein sympathisdier, ge- 
wandter Redner, der in einer geradezu hin- 
reissend überzeugenden Sprache für strengste 
alkoholische Enthaltsamkeit eintrat. Aus der 
Zuhörerschaft erwuchs ihm teilweise leiden- 
schaftlicher Widerstand, den er aber ebenso 
leidenschaftlich niederzukämpfen vermochte. 
Ein Freund von mir und ich selbst waren 
durch diesen fiedner Feuer und Flamme ge- 
worden und beschlossen, nie wieder einen 
1 ropfen Alkohol zu uns zu nehmen. 

Einige Zeit später wohnten wir einem Ver- 
gnügen bei. Wir hörten schon von weitem 
eine gröhlende Stimme, die uns bekannt er- 
schien, und fanden unseren ausgezeichneten 
Alkoholgegner in einem prächtig illuminier- 
ten Zustande vor. Er soft wie ein Igel Bier 
und Schnaps und prostete uns, als er uns er- 
kannte, selig berauscht zu. Ich sah mich nach 
meinem Freunde um. Er war verschwunden. 
In der Garderobe fand ich ihn erst wieder, 
wo er sich seine Kleidungsstücke geben Uess. 
Mit Tränen in den Augen nahm er Abschied. 
Von einem weiteren Verbleiben in dem Lo- 
kal wollte er nichts wissen. Seine gläubige 
Seele hatte einen Bruch erlitten. Der Rauh- 
reit hatte sich auf sein leidenschaftlich be- 
geistertes Herz gelegt. 

Wäre ihm dieser Mann vor der Attacke 
gegen den Alkohol in beschwipstem Zustand 
begegnet, so hättte er das hingenommen, wie 
man menschliche Schwächen hinzunehmen 
pflegt. So aber musste er zu dem Glauben 
kommen, der Vortrag sei nur eine blutige 
Verhöhnung der jungen, gläubigen Zuhörer- 
schaft gewesen, und das gab ihm den Rest. 
Dieser Jüngling ist nie wieder über die er- 
schreckende Erkenntnis hinweggekommen, dass 
Reden und Handeln zweierlei sein können. 
Sein Vertrauen und Glaube waren für immer 
erschüttert. 

Weltanschauung verpflichtet! Sie verpflich- 
tet um so mehr, je stärker der Träger ei- 
ner Weltanschauung im grellen Scheinvver- 
ferlicht der öffentlichen Kritik steht. Wir wis- 
sen, dass die Menschen nie Engel werden 
können, und es wäre unter Engeln vermut- 
lich noch schwerer zu leben ats unter den 
Menschen, wie sie nun einmal sind. Darum 
werden selbst die grössten und bedeutendsten 
Zeitgenossen der menschlichen Unzulänglich- 
keii unterliegen und mit Schwächen und Feh- 
lern behaftet bleiben, woraus wohl auch das 
Sprichwort stammt: Vor seinem Kammerdie- 
ner ist kein König gross. Wenn die grossen 
Vorzüge aber die kleinen Schwächen über- 
wiegen, wenn eine starke Persönlichkeit sich 
ständig prüfend im ICampfe mit dem inneren 
Schweinehund befindet, dann ist die Gewähr 
gegeben, dass ein solcher Mensch im ewi- 
gen Widerstreit zwischen Versuchung una Ab- 
wehr Sieger bleiben wird. 

Der Grundzug eines Charakters lässt sich 
nicht ausrotten. Auch der Nationalsozialismus 
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Wir leben in einer Zeit der grossen Um- 
schmelzung. Ein gigantischer Prozess der Um- 
wertung aller Werte volfzieht sich vor unse- 
ren Augen. Der Nationalsoziahsmus formt 
und gestaltet einen neuen Menschen und eine 
neue Gesinnung. Ein junges Geschlecht wächst 
in eine bezwingende Weltanschauung hinein 
und wird verkörperter Nationalsozialismus. 

Wenn heute vielfach noch ein offensichtli- 
cher Widerspruch zwischen Theorie una Pra- 
xis klafft, so nur daher, dass der Nationai- 
soziaTismus Menschen einer überlebten Ver- 
gangenheit übernehmen musste. Er konnte 
wohl mit stürmischer Kraft über Nacht ver- 
rottete Einrichtungen, verstaubte Vorurteile 
una abgestorbene Ideen beseitigen, aber in 
so kurzem Anlaut nicht einen neuen Men- 
schentyp schaffen. 

Millionen sind von der werbenden und über- 
wältigenden Idee des Nationalsoziahsmus mit 
iTi den Wirbel der Umwälzung gerissen wor- 
den und marschieren heute hinter der Fahne 
Adolr Hitlers mit, ohne aber in sich den ge- 
waltigen Umwandlungs- und Reifeprozess ab- 
geschlossen oder auch nur begonnen zu haben. 

Solche Gefolgschaft ist für jede Bewegung 
eine Belastungsprobe, für den Nationalsozia- 
lismus aber ganz besonders. Denn all diese 
Menschen, die wohl organisatorisch una poli- 
tisch ertasst, aber weltanschaulich nicht ge- 
läutert und gefestigt sind, treten in der Oef- 
tenllichkeit als ,,Nationalsozialisten" auf. So- 
weit sie guten Willens (sina una sich in den 
vorgezeichneten Bahnen bewegen, geht alles 
noch leidlich ab. 

Schlimm wird es erst, wenn ihr Verhalten 
efeireii_iiie_._Grundregeln der Bewegung und 
diij 

der Aussenwelt Aergernis erregt. Dann ist 
der Zeitpunkt gekommen, wo sie aus harm- 
losen Mitläufern Schädlinge der Bewegung 
werden. Nicht jeder kann wissen, dass sie 
nur äusserlich die Merkmale des National- 
sozialismus tragen, aber innerhch gar nichts 
mit ihm zu tun haben. So gehen ihre Hand- 
lungen zu Lasten des Nationalsozialismus, und 
die Feinde sagen hämisch: „Na ja, natür- 
lich, wieder ein Nazi! Una die wollen ein 
neues Reich schaffen . .." 

Weltanschauung verpflichtet! Wer sie fiat, 
dem wira sie immer ein Leitfaden sein. Ein 
solcher Kämpfer kann einmal in Nebenfra- 
gen irren, vifeil irren menschhch ist, die un- 
verrückbar grosse heilige Linie wiird er aber 
nie verlieren, davor behütet ihn seine Welt- 
anschauung. Wer indes eine solche nicht be- 
sitzt und nicht auch ~um ihren Besitz ehr- 
lich ringt, der wiro sfrauçiieln und fallen 
una der Mitwelt ständig Aergernis geben zum 
Schaden der Bewegung, der er äusserlich an- 
gehört. 

Wir haben früher Gestalten, die sich in 
auffälliger und verdächtiger Weise gegen die 
Ehre und Grundsätze der Arbeiterbewegung 
vergingen, als „Achtgroschenjungen" gekenn- 
zeichnet. Das hat immer geholten. Damit wa- 
ren sie erkannt und erledigt. In Zeiten, wo 
eine Bewegung um ihren Durchbruch und 
ihre Weltgeltung ringt, muss sie sich mit 
drastischen Mitteln einer Gefolgschaft erweh- 
ren, die keine Hilfe, sondern Hemmschuh ist, 
die nicht nützt, sondern schädigt. Die aus 
Bosheit oder Dummheit die Bewegung bloss- 
stellt, der sie organisatorisch angehört, mit 
der sie aber weltanschaulich nichts zu tun hat. 
Für den wirklichen Nationalsozialisten gibt 
es nur ein untrügliches Kennzeichen: Die in 
a'ie Tat umgesetzte, vorgelebte Weltanschau- 
ung.^ 

E. Unger-Winkelried in 
,,Deutsche Wochenschau" 

„IDica Eli Eli übec üocfl meíTei liegen?" 

£ine iODirdie Gajette totll Oeutrdiland oerniditen und beletüigt öte eucopãifdien 061her 

lü bit lüclt wirb wiebec ciiimat mit be» 
tontcr 5cl]äi-fc gegen bie „böferi 2l6iid]tcn bcs 
bcutfclicii «s an 
Catfad;cii fdltt, greift mau aiigeMidie Heben 
fülircnber beutfd]er peciönlidifeiten an «üb fon» 
ftruicrt aus biefeu Cnftgefpiiifteu eine Sebcotimig 
beä europäifd;cii ^risbeiis. lüenn man umge« 
fetirt beweiieu iDoItte, n>ie offen unb imoerblümt 
3)eutfd)Ianbs (Segnet ben Krieg unb bie fjölie 
i»ünfd;en, bcauditc- man nidjt ecft imaginären 
2icbeu nadijufpüren, fonbern fönnte ifjnen 
„Sditoarj auf IOci§" il]te eigenen J)cofiungen 
HOC bie Itafe ijatten. T)a ^at 5nm 3eifpie[ ge» 
rabe jetit bte jöbifdie ^eitfdtrift „Ctje Jlmecican 
ijebrew" einen plan jübifdiec lljeltpolitif cec- 
öffenttid)t, ber eigentiidi in (gutopa meiir Siuf» 
feigen erregen ntü§te ats fänitlid)e (Secüdite um 
gcfialtene itnö iingcBjattene Heben in Seclin, 
paris ober Conbon. „€£ie Jhnecican f^ebrew" 
appelliert an bie Staatsmänner europäifdier 
(Srogmäd^te mit bem 2(nfinnen, nnter 3»öas 
5ütirung ben Kampf gegen Deutfdjtanb ju be» 
ginnen unb benennt babei föcmtidi bie jiibifdien 
Í3eauftragten. Jtlfreb Hofenberg E^at fid) im 
„üöftifdien Seobaditer" mit biefer jübifdjen 
5rcd;fieit befagt. £c Iiat bamit nidft nur ben 

- uationatfojiatiftifdien Stanbpnnit »ertreten, fou» 
bern uerteibigte gfeidijeitig andi bie angegriffene 
i£[]re groger europäifdier iCationen. 3" ö®"' 
Jtuffafe tjeigt es u. a.; 

„Cfje 2(nieriacn fjebuert)", eine in ben üerei^ 
nigten Staaten erfdieinenbe jüijifdje geitfdirift bradj» 
te iu itirer Jtusgabe oont 3. 3i'ii ^9^8 einen 
Jtuffal}, ber fid? eingetienö mit ber jübifdien IPeti^ 
politif befagt unb ben Cifel trägt: „iDirb £ti £[i 
über fjorft tüeffet fiegen?" 3n biefem 2luffa|3 
inirb gefagt, bag bie Koalition jroifdjen (Engtanb, 
5ranfreict; unb Sorojetrwglanö fid^ gemcinfanr bem 
fiegreidjeu Suq bes uom €rfo[ge beraufd^ten 2tbotf 
Ejitler entgegenftetleu mürbe, unt), ob nun 5U- 
fäilig ober mit üorbebadjt, aber iu jebem biefer 
iänber ftebe an toiditigftec Stelle ein 
ben Ejäniben uon ltici}tatiern tiegt bas £eben oon 
21(itlionen." Baun wirb ausgefülirt: £eon Blum 
fei smar jur Seit "letir premiermiinfter iu 
5ranfreid), aber Dalabier Ijabe bie Sdinjere ber 
Hegierung — ifobt nur für furse Seit — auf 
feine Sd;utteru genommen. Blum fei ein £}ec» 
oorragenber 3i'í'í. OTofes »er- 
ben, ber ;ur rechten ííett bte Sdiöne fbas franjö» 
fjfÄe Dolf) aus ber Jüüfte fütiren »icb". 3)anadj 
i»ii-b feftgeftcHf, bajj Ciiroinou?, alfo ber „ruffifdie" 

;(u|3enfommiffar, ein großer 3i'öc fei, ber jur 
Hediteu Stalins fifee, „biefes tleinen ^innfolbaten 
bcs Komnmnismus!" Oticinoro fei jefet fdion fo 
groß geroorben, büß er jebem (Seuoffen aus ber 
3uiernationate über ben Kopf gemadjfeu fei, „mit 
Jtusnabme bes iPäditers bes Kreml mit biaffeni 
iSefidit". 

Sialiii 6et „3iititfoI6(jt" 

Statin wirb fidj freuen, bajj bie Blutsgenoffen 
bes Citiciuouj, unb biefer felbft roolif aud] iiin nur 
als i[)r lüetf3eug, als einen ^innfolbaten be» 
iraditen. Don Citminow »irb bann gefagt, ba§ 
biefer „burdjbringenbe unb talentoolle 2T!ann" ben 
franjôfifdjxfowjetifdien paft crfunben unb in bie 
Cat umgefefet ijabe. „<£r war es, ber Hoofeuett 
bineinlegte . . . bejüglid) ber Crridihing ber üan« 
belsbesieljungen ... St ivat es, ber bis jur (Srenje 
ber biploniatifdieu &fotge gegangen ift, inbem 
er bas tonfernatiue, uon ben CtonaSdjülern in 
Svlinberu regierte (Znglanb jwang, in freunb'» 
fdiaftlidie Beiiebungen jnm roten Huglanb ju tre» 
ten." ZTiit biefeu' ©on^Sd^uletn ift offenbar in 
erfter £inie fjerr £ben gemeint, beffen fowjetruffi- 
fdje Sympattjien uotorifd) finb. 

(£s (jeigt bann weiter: „Itnb E;ore»J3elifi}a! Jtn» 
geuelim, glatt unb- gefdiicEt, el]rgeÍ5Íg unb fom» 
Petent, brobelnb unb autoritär . . . fein Stern ift 
riodi im 2tufftieg. i£r wirb in ■ ben ^ugftapfen 
Bisraefis in bie Hefibens in ber 3)oteing»Street HO 
getjen, wo bie Sdiicffale aller itntcrtanen bes 
Königs befdfloffen roerbeu." 

£iit ;3u&e brilU W« citglifi^e Jirmee 

Unb bann folg: .ettoas, mas jeber Cngläuber 
jeljnmal tefen follte. <£5 beißt nämlidi: „3>i fnapp 
einem 3'^b'-" feru^aubelte biefer lebhafte unb ag» 
greffiue junge ittanu bie britifdie 2(cmee, bie eine 
änßerft fdiäbige, ueraltete unb uöllig mangelhafte 
2tusrüftung batte. in eine medjauifierte Kriegsma» 
fdjine »on friegsmäfjiger Stärfe. . . Unb biefes 
fd]affle er in einer Ifett, bie (ßefaE)r tief, etwas 
äbnlidies ir>ie ein Jlliftfianfen für Bittatoren ju 
merben". 

Hofeuberg bejeidinet es mit Hedit als eine 
niaglofe ^redflicit feitens ber 3'iben, bie britifdie 
Jtrmee in biefer íDeife ju befdiimpfen. (£t fdjreibt: 
„Selbft jeber (gegner (Srogbritanniens aus ber Der' 
gangenljeit unb ©egenwart Ijat cor beut britifd^en 
Solbatentum ftets Jtdimng empfunben, unb mau 
tjatte n3ir([id7 nidit einen ijerrn Ejore'Beliftja ge» 
brauefit, um aus bem englifdien Doif einen Ha» 

leigt), Drafe, iliue, l^aftings, Stiiot ober itelfon 
beroorjubringen. Unb bies ift ein djarafierifti» 
fdjes geidjen, luie bas 3"''í"lum, wenn einer 
ber feinigen an einen bernorragenben poften gc> 
taugt, fdion nadi tiitjefler g^it ber lüeft einju» 
reben bemül|t ift, weldjes bistjer nie bagewefene 
iSenie iu wenigen ilTonnten aus einem total Ber«- 
luberten JImt eine Iierrlidie ©rganifation gefdiaf» 
feit t;abe. 31udf bafj rjoresíBelifba ganj offen 
jübifdierfeits als i"íad7foIger oon Cbamberlain ge» 
nannt wirb, gefiört ju ben nidjt ju miffenben an» 
inagenben ifjaraftereigenfobaften bes 3"^i'ihims 
in ber ganjen ÍOelt." i'iadi bem Dorangegange» 
neu l)ei§i es weiter: „€5 mag alfo gefdiefjen, 
baß biefe brei Sofine 3ít^íí's (atfo Slum, £itwi» 
uow uub fjore'23eIifEia, 31. H.) bie Koalition biU 
öen werben, bie ben wabnfinnigen Hasibitfator, 
biefeu größten ber mobernen ^^it. i't 
bie fjölle fdiicEen wirö, in bie et felbfl fo oiele 
oon unferen Seuten 5U üetbannen oerfudjte." 

IDir fennen bie Jhifrutiroerfudie,. bie in Deutfd;» 
lanb gemadjt, wie fennen bie fje^e«, bie in ber 
ganjen tüelt entfaltet würben; wir feben, wie biefe 
jübifdje lüellpolitif in präg fidi bemübt, fiuropa 
in blutige Konflitte 5U ftoßen . . . Unb I^ier fprid;t 
ein jübifdies Blatt ävnifdf unb offen aus, baß 
bie 2lbfidit ber jubifdien Ifeltpolitif barauf íjinaus« 
gelít, Jlboff imitier ju ftütjen^unb bas Seutfcbe 
Heidi jugrunbe ju ricfften, nidji etwa, weil brit'^" 
id;e ober franjôfifdie 3"'<^i-'efff" bebrolit werben, 
fonbern nur jübifd^e. Swu Sdjluß bes jübifdjen 
JIttifels lieißt es bann, nadibem bie Koalition ber 
brei Sõl]ne 3fraets jur üerniditung Xieutfd;Ianbs 
gepriefen würbe: „€s,ift fo gut wie fidjer, baß 
biefe brei Kationen (alfo bie oon ben brei 3uben 
gefüijrten, ^ranjofen, finglänber unb Sowjetruffen, 
Jl. H.), üetbunben burdf uiele Decträge, bie eine 
tatfädjHdie, avmt audi nid^t fcbriftlid) feftgelegte, 
Julians barftedeu, Sdiulter an Sdiulter ftelieu wec» 
ben, um fpätere Sdjritte f^itlers uadi ®ften abju» 
weliren, benn ber Befeljt, ber ben erften itaji 
im parabefdjritt über bie tfdiedjifdje (ßrenje fd>i<it, 
würbe ben 5'uiteu bebeuten, ber Êuropa in bie 
Derniditung ftürst." Unb triumpliierenb: „Unb 
wenn ber Haud) bei? Sd^faditen fid) uerjogen, b'e 
Crompeten nid^t melir fdimettern iinb bie Kugeln 
aufgebort tjaben ju pfeifen, bann mag ei:! Bilb 
erfdieinen, bas ben Uieiifdjeu jeigt, ber (Sott fpie». 
len wollte, ben i)afenfrcuä»£liciftuä, wie er nid)t 
gerabe fanft in bie (Srube tiinabfäljrt, waljcenh bie 
brei Hicbtarier ein gemeinfames Hetiuiem anftim« 
men, bas auffallenb an ein (Semitd> aus ber ZTTar» 
feillaife, bem „(Sob faue tfje King" unb ber 3'i'' 
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tciiiatioiiaíc ctimicvt unb ausfíiiigt tu bas bien» 
bcn&c, fticgcrifdií, ftoísc iinb angriffstiiftigc 5''- 
iiale: „£íi, £ti." 

T)et fjaß bcs 31^®» gcgciiüBfi- bem euíopâífdjcii 
ITiciifd^ii íiat íiiet einen tiiftocifdjen Itiebccfdiíag 
gefunben: bet fjag eines als minbemettig €i"» 
rannten, bei' bod) g[ou6t, fdion berart fidj in 
bas eutopäifdje £c&en eiiigcfteffcn 5u l;aben, ba§ 
er nid;t nieljc ausgefdiieben »erben fann. X)ie(er 
(Blaube tjat angefidits bes (Seiftesjuftanbes in oie» 

lc;i Staaten jweifelios feine Í3crcditigung, um fo 
meiit, n?enn ntan ;fiiE;t, ba9 bec Ja^e nidjt nur 
oerteibigt tcirb, fonbetii ba§ bie ganje ÍDclt »ijf 
berliattt ooni (Sefdfrei, »enn bas beutfdic üotf 
fid) oon feinen Sdimarofeern befreit, unb »cini an» 
bere Dölfer, bie gefunben wollen, einen äfjntidicn 
£Deg einfdJagen, um wieber 3U einer arteigenen 
Kultur unb 5U einem »irflidien Dotfsftaat ju 
gelangen. 2Ule Dölfer finb für 3eliot>a ba, alte 
UationaltjYmnen geljcn unter im „€ti, <£ti"!! bes 
tjebraifd^en Hadjcgefangcs. Unb bie „brei ZXidit» 
öner" tiatteu basu bie SEotenmeffen. 

4>m^giijcu^ 

28t4ittgfte bev 
10. August. — Stuttgart, die Stadt der 

Auslandsdeutschen, steht ganz im Zeichen der 
Vorarbeiten für die VI. Reichstagung der 
Auslandsorganisation der NSDAP vom 27. Au- 
gust bis 4. September. Im Mittelpunkt aller 
damit verbundenen Veranstaltungen wird die 
grosse Ostmark-Kundgebung in der Adolt- 
Hitler-Kampfbahn stehen, wobei ausser Gau- 
leiter Bohle auch Reichsminister Rudolf Hess 
eine grosse Rede halten wira. 

Anlässlich der Lfebergabe des Artillerie-Re- 
giments Nr. 12 an den zum Chef des Regi- 
ments ernannten früheren Oberbefehlsha&r 
des Heeres, Generaloberst Freiherr von 
Fritscli, sandte der Führer ein Glückwunsch- 
schreiben, in dem die hohen Verdienste des 
Freiherrn von Fritsch ganz besonders aner- 
kannt werden. 

Das Blatt der kommunistischen Partei in 
der Tschechoslowakei „Die rote Fahne" be- 
richtet über eine Verbrüderung zwischen der 
kommunistischen Jugend mit der Garnison in 
Leitmeritz. Der Garnisonskommandant schloss 
dabei seine Ansprache mit den Worten: j,Wenn 
nochmals ein Tag kommen sollte wie der 
21. Mai, so werden wir mit der gleichen 
Entschlossenheit an der Grenze stehen, um 
unsere Republik gegen die faschistischen An- 
greifer zu verteidigen." 

Zwischen den Sowjetrussen und Japanern 
ist ein Waffenstillstand abgeschlossen wordeu, 
der den blutigen militäriscnen Auseinanderset- 
zungen um Shangkufeng zunächst ein Ende 
gesetzt hat. 

11. August. — Einen ausserordentlichen 
Erfolg hat die deutsche Luftfahrt zu verzeicli- 
nen. Dem viermotorigen deutschen Focke- 
Wulf-200-Flugzeug gelang der Ohnehalt-Flug 
Berlin—Newyork in rund 25 Stunden. Das 
deutsche Flugzeug ist eine Ganzmetallmaschine 
für 2Ó Passagiere und 4 Mann Besatzung. Sei- 
ne vier Motoren entwickeln je 750 PS. Mit 
allen vier Motoren wird die Höchstgeschwin- 
digkeit von 430 km in der Stunde erreicht. 
Auch bei zwei Motoren kann „F. W. 200" 
immer noch 275 Stundenkilometer sclAf' 
Die vierköpfige Besatzung ' unter FlugW^ 
rtiireu nenKc wurde in INewyork oe^istert 
gefeiert. Die in aller Stille vorbereitete und 
so glänzend gelungene fliegerische Grossfei- 
stung hat in der ganzen Welt die fiöchste 
Beachtung gefunden. Fachkreise sehen nun- 
mehr in einer regelmässigen Lfeberquerung 
des nördlichen Ozeans mit Grossflugmaschi- 
nen, wie der deutschen, keine besonderen 
Schwierigkeiten mehr. 

Nach dem neuen deutschen Strafgesetzbuch 
wird Verrat an der Wirtschaft oder Verlet- 
zung von Wirtschaftsgeheimnissen mit hohen 
Gefängnis- und sogar Zuchthausstrafen ge- 
ahndet. 

Im Monat Juli ging die Arbeitslosenzahl in 
Deutschland um 74.000 auf 218.000 zurück, 
während sie in der gleichen Zeit im ehema- 
ligen Oesterreich von 275.000 auf rund 
150.000 herabgedrückt werden konnte. 

12. August. — Wie bekannt wird, findet 
der diesjährige Reichsparteitag in Nürnberg 
vom 5. bis zum 12. September statt. Wäh- 
rend dieser Tage werden runa 800.000 Men- 
schen in Nürnberg und Umgebung beherbergt 
werden. 

Grosses Autsehen erregte in den Haupt- 
städten Europas die Bekanntgabe der Prokla- 
mation des Verbandes tschechischer Offiziere, 
in der es zum Schluss heisst, dass man nicht 
einen Schritt und nicht einen Fussbreit vor 
irgendwelchen Forderungen zurückweichen 
würde. In zuständigen Kreisen erblickt man 
in solchen Redewendungen eine Einflussnah- 
me der Prager Militärpartei aui die tschechi- 
sche Regierung, alsdann auch eine Erschwe- 
rung der Vermittlungsbemühungen von Lord 
Runciman'. 

13. August. — In Leitmeritz (Tschecho- 
slowakei) beschlagnahmte das Pressegericht 
das „Buch deutscher Jugendlicher". Die da- 
rin enthaltenen Lieder ,.Märkische Heide", 
,,Auf ihr Turner", Schenkendorfs „Freiheit, 
die ich meine" siho besonders die Steine 
des Ansfosses für die Tschechen gewesen. 

14. August. — Das grosse deutsche 
Schnellflugzeug „F. W. 200 Condor" star- 
tete nach etwa 30stündiger Rast in Newyork 
am Sonnabend, den 13. d. M., zum Ohnehalt- 
Rückflug nach Berlin, wo es nach knapp 20 

tleutfdie fiunft 

„nur 6as ifl Ktiitfi, was bet «infa^ 
ítíann ôes Doltís bígtelft uitS laitn. 
^e6arf es etfl efcKt fitílâcitng, um ctmas f^ön 
3U finfcett, èann ^at Mefís K«nft»ct£ feineit gwed 
»erfí^U, 6ert!T es mu| óittc^ fi^ fílbft witlctt unb 
es ma| nícÇt von «ínjelnen »enigett, fonSetit »em 
DoH oetflaii^en nxróeit. t>ie Kunfi tonit ni^t 
für oud^ |if i|i be^imotet im OoH, 
e^mt fW (ommt aus ótm OoKe uit^ ift mit &em 
t>o|{e r^rmuritit un& Imttt ttuc fo (Scoges Qf 
palten." 

(ßeneralfclbmarfdiatl %rmann (Söring am 8. 
3Hnt ^93S auf bet Kronenburg. 

Stunden Flugzeit planmässig auf dem Flug- 
platz Tempelhof fandete. Die Berliner Be- 
völkerung bereitete den Fliegern einen be- 
geisterten Empfang. Auch der Rückflug des 
deutschen Flugzeuges hat in internationalen 
Kreisen ein ausserordentlich lebhaftes Echo 
gefunden. 

Der Führer und Reichskanzler empfing auf 
dem Berghof den seit mehreren Tagen zum 
Besuch in Deutschland weilenden itahenischen 
Luftmarschall Balbo. 

15. A u g d s t, 
Die vierköpfige Besatzung des deutschen 

1 ransozean-Flugzeuges ,,Condor" wurde vom 
Führer und Reichskanzler empfangen, der den 
Fliegern im Namen des deutschen Volkes für 
ihre grosse Leistung dankte. 

Das Flugzeug ,,Anhanga" des Condor-Syn- 

dikates stürzte über der Guanabara-Bucht bei 
Rio ab, fiel ins Meer und versank. Die vier- 
Icöpfige Besatzung und fünf Fahrgäste fan- 
den dabei den Tod. Das Unglück ist noch 
nicht in seiner Ursache geklärt. Wegen aus- 
serordentlich dichten Nebels hatte der Flug- 
kommandant den Start bereits um zwei Stun- 
den hinausgezögert. 

16. August. — Der Generalstabschef der 
französischen Luftwaffe, General Vuillemin, ist, 
einer Einladung des Generalteklmarschalls Gü- 
ring folgend, auf dem Militärflugplatz Staaken 
eingetroffen. 

Die diesjährigen deutschen Herbstmaiiöver, 
für die zum ersten Male auch eine grössere 
Anzahl von Reserve-Jahrgängen herangezogen 
wurden, haben in einer gewissen Auslands- 
presse wieder einmal die unglaubhchsten Ver- 
dächtigungen aufkommen lassen. Nunmehr 
wira deutscherseits den völlig sinnlosen Ge- 
rüchten schart entgegengetreten, besonders mit 
dem Hinweis, dass sich das Ausland immer 
noch nicht an den Gedanken der Gleichbe- 
rechtigung gewöhnt habe. 

Plänen der Lufthansa zufolge soH ab 1940 
der Flugdienst nach Südamerika mit viermo- 
torigen Landflugzeugen durchgeführt werden, 
um eine Beschleunigung des Postdienstes usw. 
zu erreichen. 

Der Führer der slowakischen Autonomisten, 
Pater Hlinka, ist gestorben. Seine letzten Wor- 
te lauteten: „Für den Kampf um die Frei- 
heit weiter bis zum Sieg!" 

Bctef aus Dem Rstdi 

// $unlt"-Spcuch an juöo 

„lITein (Selb is mein' «Ejr'!" JJas »ar bcr 
tDatitfprud} eines ber Hottjfdiilbs, bie man bie 
fünf ítcinffuríer tiieB, unb bie bod) fünf palä» 
ftinenfer blieben. Ztod) ein ^einridt fjeine — 
itjaim 23üctcburg bieg et oon f^aufe aus, unb bas 
war aud) fdioti auf beiufd) getarnt — founte 
triimipljicren: „3^!'^ glaubt bie 3"^^" 3" fennen 
unb fennt bod> nur bic i3ätte!" Unb nod: bas 
inerföpigc pfcuboungel^euer bes Cudjolffi'liaufcr» 
panter=Ciger oerfud;ic ju tiötjnen: €s fei alles Un.^ 
finn, bem beisufonimen; alle 3"benabTOcbr 
gebe immer an beni einstgen »orbei, ipo bet 
3nbe ju pacten fei, benn ber Sife feines í^erjens 
fei feine — 3Stie. 

Zltlcs falfd: fpcfuliert! Senn beute ift „ber 
Sart ab", ber tarnenbe 3"^® 
ift reftios ertamit, ob unter Calnuibbart ober auf 
Kaffeetjauslöipc rafiert. 3)er (Cl^aint unb ber Dan» 
ter^Cigcr tjabeii fid> geirrt u>io alle 3nben — 
jefet wirb bet 3"^® »i" 'f<^iner „<2tire" gepadt;, 
beim — nur 3ui"< fi'I'f' foniite fid} batübet täu» 
fdjen — längft ift audj „ber Sife feines rjersens" 
erfannt. €5 gefjt nun 5ng um 3"3- 

Jim ?1() ^nni fief hie 

fdiletern, jn. rertufdjen unb ju tarnen gibt. U?ir 
wolifti wiffen, wo bet 3"í'í f'bf: nod}; 
andf in ber famofen Jlrifierung. Unb wir wollen 
wiffen, wicoiel „i^erj unb (Efire" bet 3uö« i" 
Beutfdjlanb inoeftiert Ijat. Unb nun £)at es baju 
nod) butd) ben €tla5 bes neuen Heidjswirtfd^afts» 
ininifters jwifdjen bie jöbifdien Börfianer unb ITJaf» 
ler' „gefunft". 

U?ie wirb fid? ber groge „5iitft bet 3uben", 
Clieobot leerst, ber beiu britifdjcn £öwen bas 
Kuducfsei eines in bie Qäfjle pcaU 
tisiert t)ot, auf bie anbete Seite gebteilt iiaben! 
i)enn audj feine Ctümpfe (fjets: Der 
\896) ftedien fjeute iängft nidit meEjt: 

„Utan fann bie gefe(ilidie (ß[eid)bereditigung bei- 
3nben nid)t meljr aufljcbeu (?). Itidjt nur, weit 
es <;egen bas moberne 3ewu§tfcin wäre, fonbern 
weit bas fofort atte 3uben, attm uitb reid;, ben 
Umfhirsparteien jujagen würbe . . . llTan fann ei» 
genttidi nidjts lüitffames gegen uns tun ... 5tü= 
ber natjm man ben 3nben einfadj bie 3uw<'f'in 
weg (?). U)em tiatte ber 3nbe fie benn weg» 
genommen? lt)ie will man I^eute bas beweg» 
tidje Dermögen faffen? €5 rutit in bebrucften 
papierftücfen, bie itgenbwo in ber ü?ett, oietteidif 
in diriftlidien (f) Kajfen, eingefpetrt finb. Ztun 
fann man freitidf bie 2tftien unb Prioritäten pon 
33at)nen. i^anfen unb inbuftrietlen Unternetimun» 
gen alter Jtrt butd; Steuern treffen, uitb »0 b{e 
ptogreffinc €iiifommenfteuer beftefit, tä§t fidj aud? 
bet ganje Komptej: bes bcwegtid)en öermögens 
paden. Jlber alte berartigen Derfudie fönnen nidjt 
gegen bie 3nbeu altein geridjtet fein, unb wenn 
man es bennod; netfudien möd;te, erlebt man fo» 
fort fd]were wirtfdiaftlidje K.ifen, bie fid) feines» 
roegs auf bic juerft bettoffenen 3"^'«" befd^rän» 
ten ..." 

iiat er gefagt, 'bet Qerst, bet 5iitft. 
X)cn J)eubel aud}, bet Ijetst ift bod? fdjon 

tange tot, unb genau bas gleidje Börfengeflüflet 
oon Krifenausbrüdien, fobntb man ben 3u'5en an 
ber „fitjre" pacfe, fommt einem bodj fo ojt wie 
»on geftern unb oorgeftern ...? Sonberbar, 
tjödift fonbetbar — was fie bto§ mit bet Ktife 
wollten! Stuljet tjaben fie nur non Krifen ge» 
leWi Unc uns fottte eine einjige „Ktife" bange» 
madjen?! Selbft wenn bie tjers'lidjen Unten redjt 
bet^ielten? 3mnier fomnien taffen biefe „Ktife", 
wir traben gans oergeffen, n>ie fo'n 3)in3 oetjü» 
better weltu>irtfd;aftlid)et unb nationatwirtfdiaftti» 
diet Segriffe ausfietjt! 

Un& bas fabelt n>{t uns au^ I^ttnen! 
tienn wir ^a6iit flatt 6er [ojeiainteit ôes 
fítlbes uno 6<s ®eI6fades Ms |e6ir Jtt» 
tili lit S^n>fi| un6 S^atieUn ptoHamletf. Weil 
tplt nun mal 6er unfil;wit tltrimiita fiitS, es 
b«ff<r ift, ita^ 6em S^melf un5 e^tti^r 
}(cbeil }u als 00» uite^tlii^ ertvotbenem 
®elô 3U fHitliit! i>as ^abeit n)it ftä^t gejast, 

uitô éarait Ç«í fi.-^ noc^ ni^ts geäit>«t; tmt6 es 
au^ nie. 

Das fjaben fid; bie fjersts freitidi nidjt träumen 
taffen, ba§ bod) einmal „bet ganje Komptej bes 
Bewegtidien Detmögens ber 3uí'ín angepadt" wer» 
ben fönnte, bag ein Staat bas wagen würbe! UJas 
fie nidjt altes an Sidjorungen gegen fotdjen 2Jn» 
griff auf itjre 2?ott;fd}itb»£f)re fid) 3ured)tgetegt 
Ratten! 

Unb bann bie aufgeiegte Drotiung: 3'" qUU 
d)eu Jtugenblirf würben atte 3"^"®" — Umftürj» 
ter ... Jtts wenn fk bas nii|t otine^in wären! 
Dod; wie founte aud) ein fjerjt afjnen, bag — 
übert^aupt feine Umftursparteien met)r ba fein wür» 
ben in 3)eutfd)tanb jur 2?ettung ber jübifdien 
„fibre"! ^nm britten glaubte i)etjt an ben Si» 
dierungsfdiuö butd) bie 3"titnalionatität bet be» 
brnd'ten papierftücfe. Jtud) bamit ift es nidits. 

Zltljulange tiat fid; bas 3ubentum in Sidierijeit 
gewiegt, it;m fönne feiner „an bie <£fire". 
weitig tonnte es wof;t aud) fo ausfetjen. Denn 
gegen bie fd)tittweife 2tusfdiattung aus ben i3a» 
ftionen ber iübifd)en Stire etfanben bie iJctroffe» 
nen finnteid) bas ZHittet ber Strifierung. 3)iefe 
jüugfte 5otm ber abertaufeiib íEatnungen oottjog 
firl) unangefoditen. So „gan,^ unter un5|^,_touijJ^ 
man flöten, „es getje eben nid)t anbj 
(Bötienbicncr bes idieingotoenen Ka  
fid) 3ti; „wo fottten wir aud; itrstit tiinfommen. 
wo bod; X»l1Tittiatöen jüíifd;en Kapitals in bet 
beutfdieu lPittfd;afi „arbeiten"! Diefe Sdjwece» 
nöter uon Sdiwerarbeitern! Unter 500.000 öerg» 
teuten in 3)eutfd)tanb ftetlten fie ganse bret »et» 
toreiie Kumpels, am Í7od)ofen fogat 0,0. 3'" 
i?anf» unb J3örfenge)d)äft un^ an ben (Stogmärf.' 
ten aber fagen fje ganj bicfe btin: ÜJotit wei§ 
bie beutfd)e Slatiftif, bag ö^,6 vEf. aller 3nben 
in X)eutfd;Ianb in i^anbel unb üerfefir, 2^,6 0!). 
in 3nbufttie unb Tianbwerf „arbeiten"; ber genaue 
Jinteil bet 3"^®" Banfen unb Botfeu ift — 
beseidinenberweife — amttid; nie ermittelt wot» 
ben! Das wirb erft jefet mö'glid) werben! 

5ür uns ift bas (Sewäbrentaffen bet 3nben auf 
biefem 5etb itjrer €tite immer nur ein ^fifciicn» 
unb Uebergangsftabjum gewefen. (Segenüber bem 
fonftigen íEenipo ber Durdifefeung uationalfosiatifti» 
fd)et programmpunfte unb gieU woltte es uns, 
bie wir immer bie jübifdje Kapitatnerfeudiung bes 
lüirtfdiaftstebeiis unb bie internationale (ßetboer» 
filjung mitfamt it)rent 5d;utbfonto, ber Sinsoer» 
tned;tiuig als bas Kernubet gegen ben 2lufbau 
einer ííafionattt>irtfd)aft angefprodien tiaben, ju-- 
weilen bünfen, als tialte ba eine ZTlarfdifotonne 
nidit ganj Sybritt. Hun getit es, wie erfid)ttid), 
bod). ZTiin folgt auf bie Ijauffe ber Zltifietung 
bie 33aiffe bet 23cftanbsaufnatime unb bes Börien» 
ausfdituffes. n?it möd;ten aud; bicfe ITtagnalimen 
nur metir ats bie erften entfdieibenben Sdjritte 5ut 
uoltftänbigen Jtusfdiattung bes jübifdien Sinftuffes 
auf (Sebieten anfpredien, auf beneu bas nqtionale 
lüirtfdiaftsleben am atterwentgften aud) nur b;e 
allerniiiibefien (Sclegentidfen frembraffiger unb ba» 
mit jugleid) iibernationat»intctnationater iSinftug.» 
niögtid;fciten iierträgt. 3«benfa;i5 lägt bet „5unt"» 
Sprud; an bie jübifdien öätfentempler mit bet 
U?eiibung, bag „bis auf weiteres" bie Pertretung 
bcr ausgefd;atteten 3uben butd) beutfd;e ptofu» 
riften corgcnomnien werben fann, auf eine Ueber« 
gangsbeftimnuxng fd;ticgen. 

Juben ohne ocifdie 

tocnhappe 
U?ie notwenbig bie eigentlid; Iängft fälligen unb 

jefet eir.gctcileten Znagna£;men finb, jeigt fct^5n bie 
btoge Uebertegung, wie unerträglid) bet (Sebanfe 
war, bag bislang immer nodj jübifdies Kapital 
bie ittögtidifeit i;atte, als „Hegutator" für alte 
öörfenwerte unb fomit fetbft Staatspapiere ju 
wirfen. 0?etd} ein potitifdies Unbing bas neben 
bem wirtfdjaftspotitifdien ibiberfinn aber war, geljl 
aus ber btogen €rwâgung tieroor, bag basfetbe 
jübifdiä Kapitat cor wenigen 3''f!ten nocf; ben 
Bürgerfrieg gegen Deutfdie, nämtidi bie Kommune 
unb bamit ITlosfau finaujiert tjat! Unb bag oon 
if;m bis por wenigen 2Tionaten aud; bie Sd;ufd)» 

iiiggiabe bes U'iiberftanbes gegen bas Heid; unb 
ben bcutfdicn (£inbcitsgcbanfeu finanjiert würbe! 

Íliefí Bötfiititcr ^abet alte fiitansierf, »ie fie 
ja au(i^ ats fiubenteiite pasififten fi^ auf bie Rüs 
ftungsintuftiic »on Sloba u. a. fpijialifiert ^aben. 
gwif^eit Çauifí unb Baitfe fti^t bet 3ube, et 
bläÄ! Sturm, «nb iPcntt <r an „fc^watjeit Börftn« 
freilögen" bie ni^tjiibfi^en S(^afe um ittiKiarben 
gcfi^oren ^at, f^afft et 6ut^ „Jlusfteigen" ali» 
gemeine flaute. Biefe uitc^riftli(^e Piraterie »ar 
i^iien oljne^iit an ben beutf^en Uötfen f($on 
»erlegt worbe», ioäi es waten noc^ genug ber 
iHößlidjfclien Sbrtggebiiebe«. Unb im gufammeit: 
l^ang mit be!t anfte^enbeit Oermcgensertläruitgen 
mären mo^tf^ei^lic^ übet i^re tafjlgsraífif^n Bör» 
fenbtüber nod^ etlidje „5iitge gebre^t" worbeit. 
Jlui^ bem ift fi^t »orgebeugt. Cs wirb ben Bes 
tcfinittenen immer fc^weter gemalt, i^re irictf^affä 
li^e Befi^neibunj mit raffinierten JErids 3U paras 
Ivjterfit, 

* 
Das junge Deutfdilanb tiat nidit »ierjetin 3aflte 

lang gefämpft gegen bie wirtfdiaftlidie Derfned;» 
tiing butd; Bcwudierung unb ginsbelaftung bcr 
ebrtidien Ztrbeit, um fid), ba es nun an ber 
iTTadit ift, immer nod; von beneu „auf bie Sdiippe 
uebmeu" ju taffen, bie ben Btutjott bes atbeits» 
lofen fiinfommens crfunben unb 5U einet Spe» 
Siatität ausgebaut tjaben! 5üt Sd;matofeer ift fein 
2\aum in Dcutfd;tanb, unb für art» unb tanb» 
frembe iiotorifd;e Sd;marofeet fdion gar nidit! 

Datier ift es benn wotit and) ber (ßipfet bcr 
jübifdien 5tedibcit, bag fid; bas 3ubentum in 
Bertin auf eine Jtrt (Seueratwiberftanbstinie ju 
fonjentricreu »crfudit. Jtnbers ift bie Catfad;e 
uidjt ausjulegen, bag fid; im ^eftauin bet tefeten 
3wõtf Uíonate bie Berliner 3n^entotonie butd; 
^ujug um \0.000 3ni>en »ermebtt bat! 3.500 
baoon finb ans — lüien gefommen! Jltle ben» 
fcn fic, in bet Sedismillionenfta^t beffer, ungefc» 
bencr untctfd;lüpfen unb „an ibret €fite arbeiten" 
311 fönnen. 

Unb fo was erfütint fidi nodi 3um »crftärftcn 
Susug uad; bcr Ejauptftabt eines licidies, beffen 
„batbatifd;e 3nöcnDerfotgungen" periobifd; bas (Sc» 
fpräd;stiiema ber UJettpreffe abgeben ... Da 
ftimmt bod' was nid;t! Das wäre ja ein un» 
ttcimtid;cr jfibifd;er Drang 3um ZliärtYtertum! <£s 
ift nietmetir fo, bag fid; bas „perfotgte" 3nbcntum 
in att feiner 3f^3atität in ber unentwegten beut» 
fd)cn Ccgatität bcr Bereinigung ber 3ubenftage in 
Bertin beffer geborgen fübtt ats 5. B. in ZTtosfau, 
in Spanien, in paläftina; aud) wenn einmal fpon» 
tan bic Jtbwet;t bet BcDÖtferung gegen Jtnmagung 
ein paar 3nbenfenftet cinfd;tägt. 

(„Der SJt-mann") 

„üttlers Reife nadi Jtolien" 
Am vergangenen Mittwochvormittag stan- 

den die grossen Säle des bekannten paulista- 
:icr Lichtspieltheaters ~,á|ri|||M|M||af deichen 
der Vorführung des grj^^^^^^^niliits der 
„Luce'' vom Besuch de^V^m^B^ Reichs- 
kanzlers Adolf Hitler in Itauen^TTãgêf"der 
aussergewöJinlicben Veranstaltung war-das ita- 
lienische Generalkonsulat, das eine grössere 
Anzahl von Einladungen dem deutschen Ge- 
neralkonsulat zur Verfügung gestellt hatte. 
Trotz der Werktagvormittagstunde war die 
Rua da Consolação das Ziel 1 ausenüer von 
Mitgliedern der italienischen und deutschen 
Kolonie. Schon lange vor dem festgesetzten 
Beginn war der zunächst vorgesehene Rote 
Saal 'bis auf den letzten I^latz besetzt, so 
dass im Blauen Saal des Kinos eine Parallel- 
vorführung angesetzt werden musste. Nach 
dem Eintreffen aes Bundesinterventors des 
Staates São Paulo, Herrn Adhemar de Barros, 
begann die grosse Sondervorführung mit dem 
Abspielen der Nationalhymnen Brasiliens, Ita- 
liens und Deutschlands, die alle vom starken 
Beifall der Anwesenden begleitet waren. So- 
fort anschliessend folgte der umfangreiche hi- 
storisch so wert- und bedeutungsvolle Bikl- 
streiten, der den Besuch des Führers im fa- 
schistischen Italien vom Eintreffen an der 
Brennergrenze durch alle ereignisreichen Ta- 
ge bis zum Abschied der beiden grossen 
Staatsmänner und Volksführer in Florenz be- 
handelt. Da wurden noch einmal die ein- 
drucksvollen Stunden lebendig, afs Aaolt Hit- 
ler unter dem grenzenlosen Jubel der ita- 
lienischen Bevölkerung seinen Einzug in Rom 
hält, als die faschistische Jugend ihre Leistun- 
gen kundtut und ihn und Mussolini stürmisch 
feiert; als im Golf von Njeapei das römische 
Imperium seine Seemacht offenbart; als seine 
kühne Flugwaffe zielsicher durch die Lütte 
braust; als seine Truppen im Passo Romano 
die grosse Parade bestreiten. Wir sahen und 
hörten das italienische Volk bei seinen Lie- 
dern und Tänzen und erkannten immer wie- 
der, wie sehr es sich in seiner Gesamtheit 
zum Dolmetsch aller Gefühlle der festen 
Freundschaft zwischen zwei Völkern gemacht 
hatte, deren gemeinsame Aufgabe in Europa 
heute von niemand mehr bestritten werden 
kann. — Es ist nicht möglich, an dieser 
Stelle den ganzen Inhalt dieses Films wieder- 
zugeben. Festgestellt sei, dass er vielfach be- 
reits vom lebhaften Beifall der Erschienenen 
das ihm gebührende Werturteil zugesprochen 
erhielt. Es war bestimmt eine Filmvorfüh- 
rung eigener Art, für die wir auch an die- 
ser Stelle dem italienischen Generalkonsulat 
unseren herzlichsten Dank sagen möchten. 

3um Deutfdien Runflabenö, 
der am 26. August unter Leitung von Em- 
merich Csammer in der Gesellschaft Germa- 
nia veranstaltet wird, ist an einer anderen 
Stelle dieser Ausgabe die Vortragsfoige be- 
kanntgegeben. Wir verweisen auf diese Be- 
kanntgabe und versprechen uns von dieser 
Veranstaltung einen sinnfälligen Erfolg nicht 
nur für den Veranstalter und die Mitwirken- 
den, sondern für die gesamte deutsche Kolo- 
nie São Paulos. 
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Pceisousídicetlien bec Stoöt Stuttgoct 

fQc öeutfdie ßomponillen im fluslonö 

EinfenHungsrdilu^ 2. Januar 1939 

Zur Förderung des Musikschaffens deut- 
scher Komponisten, die ausserhalb der Reichs- 
grenzen leben und zur Gewinnung von Wer- 
ken der Musik, die sich zur kulturellen Aus- 
gestaltung der Tagungen der Auslandsdeut- 
schen eignen, veranstaltet die Stadt der Aus- 
landsdeutschen Stuttgart ein Preisausschreiben, 
an dem sich die im Ausland lebenden reichs- 
deutschen und Volksdeutschen Komponisten be- 
teiligen können. 

Zu dem Wettbewerb sind zugelassen: Wer- 
ke für gemischten Chor, Solisten und gros- 
ses Orchester (ohne Orgel), deren Auffüh- 
rungsdauer 40 Minuten nicht überschreiten 
soll, ferner Werke für Männerchor (oder 
Männer- und Knabenchor) und grosses Or- 
chester ohne Orgel, deren Aufführungsdauer 
20 Minuten nicht überschreiten soll. Für das 
Werk der 2. Gruppe sina auch im Inland 
lebende Volksdeutsche und reichsdeutsche 

SditDoben 

So last uns flíiíí} 
Nis Spiel feinet üälet, bas Ci^t feittíí Jliten, 
Me €6<ii<rt mit &ím ín<i|»ert í«í 
We tuÇenítn Çô^en, èie ftilleti tDâlôiee, 
6ie Sôtfít fcfjmiícf «itô &ec StäMe 
Niciititeit Ubtn unô «wi&eit wft. 

Dou ^en í1ícMf(^tt ift »iel ^efonôeres 511 
fa^en: 

fie jittí» fo wunSetKí^ u>ie iit altíit 
fcitfame Käuje, ein n>e!ii3 sätif^, 
ítn& wem fie teSen, fo tliitât cs f^mäfcifc^. 
Sonfí fiiiô fie fo leiSliií^ «m (SIei%en)iiít\ 
&eitii i'etlä|t feine Kinder nicÇt. 

(}at> uití jcit S^lílet, Seit Çjí^etliit, 
&en Kíplet, 5e:t Cift ttit^ 3epp:Uit, 
Mrtij f<i?liijiiitílírtfdlli5 áaíi jum   
et uns Wm (gottftlcí oon SetH^in3«n. — 
"sÕ^IÕÍwT'uns Õiís utS M: Qeim(»,t ttod^ bleiben, 
irollen u'it'i ru^ij ío weiter ttel&en. 

Die betneglidie 

ßornmonbollelle 
•/ 

Tcogbare 20 IDatt-flnlage 

Grossen Menschenansammlungen Anweisun- 
gen zu übermitteln, wie dies bei Aufmärschen, 
Sportfesten und ähnlichen Orossveranstaltun- 
gen iiäufig notwendig wird, ist nicht immer 
einfach. Aus diesem Grunde wurde die be- 
wegliche Kommandoanlage von Telefunken ge- 
schaffen. Sie besteht aus einer tragbaren 20- 
Watt-Verstärkereinrichtung mit Lautsprecher 
und allem Zubehör, die schnell überall ein- 
gesetzt werden kann, wenn es gilt, eine Kom- 
mandostelle auf Strassenzügen, Plätzen, Sport- 
plätzen usw. zu schaffen. Sie ist in der La- 
ge, aut grosse Entfernungen hin in bester 
Verständlichkeit Mitteilungen und Anweisun- 
gen zu übermitteln. Sie eignet sich aber auch 
in besonderem Masse für die Spielleiter von 
Freilichtbühnen während der vorbereitenden 
Regie der Festspiele, oder auch als Komman- 
dogerät für Startbahnen, Rennplätze und son- 
stige sportliche Veranstaltungen. Sie ist für 
diesen Zweck entsprechend leicht transporta- 
bel und 'gegen Stoss und Feuchtigkeit wider- 
standsfähig genug gebaut, um bei jeder Wit- 
terung und im grössten Gedränge verwendet 
werden zu können. 

Die gesamte Telefunken-Anlage besteht aus 
drei Einheiten und kann an alle vorhandenen 
Wechselstromnetze angeschlossen werden oder 
aber durch Batteriespeisung über ein eigenes 
Ümfomierag^regat frei vom Netz arbeiten. 
Sie enthält einen Koffer mit einer Starter- 
batterie, die zur Speisung des ümioriners 
bestimmt ist. Der zweite grössere Koffer be- 
herbergt einen 20-Watt-Verstärker, den zur 
Erzeugung der Betriebsspannung notwendigen 
Umformer und ein Stielmikroton, dazu die 
Kabel, die zum Mikrofon una zum Lautspre- 
cher führen, aut herausnehmbaren Kabeltrom- 
meln. Ein besonders ausgebildeter Richtstrahl- 
lautsprecher mit eingebautem permanent-dy- 
namischen 20-Watt-Chassis bildet mit einem 
Dreibeingestell die dritte Einheit der Kom- 
mandoanlage. Das Gestell ist in der Höhe 

Komponisten zur Beteiligung zugelassen. 
Für die Werke beider Gruppen hat die 

Stadt Stuttgart je einen Preis von 2000 RM 
und einen 2. Preis von lOOO RM ausgesetzt. 
Die eingesandten Arbeiten werden von einer 
im Einvernehmen mit dem Reichspropaganda- 

zu verstellen und der Lautsprecher, nach al- 
len Seiten zu schwenken. 

Die Anlage ist in wenigen Minuten in Be- 
trieb zu setzen. Es ist hierzu nur notwendig, 
das Mikrofon über das Mikrotonkabel an den 
Verstärker zu schalten, die Starterbatterie an- 
zuschliessen und über Kabel mit dem Richt- 

ministerium gebildeten Prüfungskommission 
geprüft, die auch über die Vergebung der 
Preise entscheidet. Die Originalpartitur der 
ausgezeichneten Werke geht in den Besitz 
der Stadt der Auslandsdeutschen Stuttgart 
über, die auch das Recht der LTrauffühning 
erhält. 

Letzter Termin für die Einsendungen zum 
Wettbewerb ist der 2. Januar 1939. Die Par- 
tituren sind unter einem Kennwort an die 
Geschäftsstelle ^des Landesorchesters Gau 
Württemberg-Hohenzollern, Stuttgart-N, Kö- 
nigs'trasse 46, einzureichen. 

lautsprecher zu verbinden. Sobald der Um- 
lormcr angelassen ist, können die Befehle 
über den Laufrsprecher gehen. Bei Netzbe- 
tiiefa mit Wechselstrom wird der Verstärker 
unmittelbar ohne Verwendung der Starterbat- 
terie und des Umformers angeschlossen. Der 
Verstärkerkoffer hat ausserdem Anschlüsse für 

Sdimäbifdies Oolli 
Als der Herrgott daranging, für das Länd- 

le die Menschen zu machen, da formte er 
aus einem mächtigen Lehmklumpen heraus 
die schlanken und die runden Dimlein luid 
dazu passendes Mannsvo!k: stämmige Aelpler, 
rahne Schwarzwälder, helle Sachsen, Sachsen, 
fleissige Unterländer, lustige Ulmer, breite 

■Qäuleute, Blonde, Rote, Schwarze und Brau- 
ne, Bauern und Händler, Schultheissen und 
Schulmeister, Maurer, Zimmerleute, Schuster, 
Schneider, Büttel und Nachtwächter. 

Es standen aber die kleinen Engelein um 
ihn herum und sahen zu, wie er Leib und 
Haupt und Glieder machte und Nasen und 
Ohren ansetzte. Und wie es bei den Men- 
schenkindern zu sein pflegt, so wollten auch 
hier die Kleinen tun, was der Grosse tat. 
Sie holten sich also von dem Lehm und 
versuchten sich in der Schöpfungskunst. 

Nun waren sie aber freilich keine Meister, 
und sie nahmen es auch nicht so genau. 
Ja, es machte ihnen besonderen Spass, et- 
was herauszubringen, wo man lachen kann 
dabei, lange Hansen und dicke Ricken, mit 
grossen Nasen im Gesicht und am Hals mit 
einem lustigen Kröpflein. — Sie waren aber 
balü des Spielens müde, Hessen alles liegen 
und liefen davon. 

Und als es Abend war und der Herrgott 
sein Werk beendete und zusammenräumte, da 
sah er, was kindliche Lust geschaffen. Und 
es dünkte ihn nicht geringer als das seine. 

„Ei," sagte er, „sieh den Schnickschnack! 
Was ist die Würde ohne das Zöpfchen der 
Narrheit, was ist das Kirchenjahr ohne eine 
herzhafte Fastnacht und ohne eine saftige 
Kirchweih. Und was wäre gar das Schwa- 
benländle ohne ein paar schnurrige Kerle? 
Lassen wirs hineinschlüpfen unter die ande- 
ren, das gibt gerade die rechte Miscluing: 
Schwenninger und Aalener, Beutelsbacher und 
Reutlinger, und was hier die Nase so hoch 
träjit, das gibt eine Stuttgarter Stadtjungfer!" 

Postleitung, Plattenspieltisch oder ein Rund- 
tunkgerät, so dass auch musikalische Dar- 
bietungen über den Lautsprecher gegeben 
werden können. 

Für die Kommandoanlage wird ein Telefun- 
lj,en-Stielmikrofon verwendet, das bei guter 
Leistung akustische Rückkopplung vermeidet 
und in allernächster Nähe des Lautopr.v-Hpro 
besprochen werden kann. Da die gesamte 
Anlage mit der Batterie einen Dauerbetrieb 
von etwa 10 Stunden ermöglicht, so ist die 
Betriebszeit für langdauernde Veranstaltungen 
sichergestellt. Die Batterie kann danacli für 
neue Einsätze aufgeladen werden. Die Schall- 
übertragiing mit dem Spezial-Richtstrahllaut- 
sprecher von 20 Watt Sprechleistung erfasst 
ein Gelände von etwa 200 m Tiefe und 150 m 
Breite und kann also bei grossen Veranstal- 
tungen mit bestem Ertolg Verwendung finden. 

SENDERBAU FLUGNAVIGATION FLUGPEILUNG RÖHREN 

RUNDFUNKGERÄTE SCHIFFSFUNK GROSSLAUTSPRECHER SCHALLPLATTEN 

VERTRETER IN 
SAO PAUi:.0: SIEMENS-SCHUCKERT S. A. 

RUA FLOR. DE ABREU 43 
TELEPHON 3-3157 

i)ou 5111 g u ft £ ä m m Í c. 

Stuttgart gi'lisiit^re Auslandsdeutschen,—die- sich -alljährlich zur Reichstagung der Auslands- 
organisation in ihr einfinden. Der DKWS berichtet während der dies). Tagung vom 27. 
August bis 4. September täglich eine Stunde von der Tagung. 
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Ein fahrbares Krankenhaus. — Zum Zwecke so- 
fortiger ärztlicher Hilfsmassnahmen in entlege- 
nen Ortschaften wurde in Deutschland ein „Fahr- 
bares Krankenhaus" in Dienst gestellt. Der 
Lastzug besteht aus einem Antriebwägen und 
zwei Anhängern. Der Antriebwagen liefert einen 
Strom von ca. 32 KW zur Beleuchtung und 
zum Betrieb der Sterilisationsanlage. Der Vor- 
deranhänger enthält die Steriiisationsanlage, der 
zweite Anhänger einen Unterbringungsraum für 
den Kranken und den Operationsraum mit einer 
Verbindungsbrücke zum Röntgenraum. — Unser 
Bild zeigt einen Teilblick in den Operations- 
raum. 

Amerikanische Leichtathletikmannschaft in Euro- 
pa. — In London kämpfte die amerikanische 
Leichtathletik-Ländermannschaft auf der grossen 
Londoner „Internationalen". Anschliessend gmg 
die ausgewählte amerikanische Mannschaft zu 
Leichtathletik-Wettkämpfen nach Berlin. — Un- 
ser Bild zeigt die amerikanische Mannschaft an 
Bord des Schnelldampfers „Europa" des Nord- 
deutschen Lloyd. 

Riesige Nachfrage nach KdF-Wagen. — Seit dem 
1. August nimmt die Volkswagenfabrik Auf- 
träge auf Lieferung der „Kraft-durch-Freude-Wa- 
geii" an. Die Nachfrage ist ungeheuerlich gross. 
Die Wochenraten betragen 5 RM; geringe Un- 
terhaltskosten, wenig Benzinverbrauch, billig und 
leicht zu erwerben, technisch vollendet, das sind 
die Vorzüge des KdF-Wagens. 

Das Deutschtum im Ausland in Breslau. — Zu einer erhebenden Feier gestaltete sich die 
Stunde, des Deutschtums im Ausland auf dem nächtlichen Schlossplatz in Breslau, bei der 
Reichsininister Dr. Goebbels und der Führer der Sudetendeutschen, Konrad Henlein, ihre 
Worte an alle Deutschen der Welt 'richteten. 

Von der 15. Deutschen Funkaussteilung. — 
Der neue deutsche Kleinempfänger für 35.— 
Reichsmark. — Links: Vorder- und Rückan- 
sicht des neuen Volksempfängers zum Preis 
von 65 Mark. Rechts: der neue deutsche 
Kleinempfänger für 35 Mark. 

Eine völlig neuartige Lösung der Skala fällt 
an diesem Apparat ins Auge. Auf einer 
Landkarte Europas sind 130 Sender geogra- 
phisch richtig eingezeichnet. Im Moment der 
richtigen Einstellung leuchtet auf der Land- 
karte ein heller Punkt, der die Ortslage des 
Senders bezeichnet sowie der Name des Sen- 
ders am Rande auf. 

Der Führer empfing die vier deutschen Bergsteiger Heinrich Harrer, Andreas Heckmeier, 
Franz Kasparek und Ludwig Vörg, die als erste die Eigernordwand bezwungen haben, 
und überreichte jedem von ihnen mit Worten herzlicher Anerkennung sein Bild mit einer 
Widmung. Rechts: Reichsminister Dr. Frick und der Reichssportführer von Tschammer. 

Ein Sender auf der 15. Grossen Deutschen Rundfunkausstellung. — Die 15. Grosse Deut- 
sche Rundfunkausstellung hat als Jubiläumsveranstaltung der deutschen Funkindustrie einen 
besonderen Rahmen erhalten. Wie dieses Bild vom Aufbau der Schau verrät, ist sogar 
ein eigener Sender aut der Ausstellung aufgebaut tmd den Besuchern im Betrieb vorge- 
führt worden. 

Die Fahnen der deutschen Turner in aller Welt 
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Wieder eine Forschertragödie aufgei<lärt. — Durch einen grausigen Fund mitten in der au- 
straHschen Wüste scheint nunmehr nach neunzig Jahren das Schicksal des berühmten deut- 
schen Australienforschers Leichhardt aufgeiilärt worden zu sein. Im südaustraHschen Parla- 
ment zu Adelaide wurde bekanntgegeben, dass in der Simpson-Wuste, nordöstlich von 
Mount Dare etwa 30 Meilen vom Finke-FIuss, acht Skelette weisser Männer aufgefunden 
wurden, von denen angenommen wird, dass es die Ueberreste der im Jahre 184S ver- 
schollenen Expedition des deutschen Australienforschers Leichhardt sind. 

Kapitän Schiimbach geht wieder auf grosse 
Fahrt. — Der bekannte Hamburger Sport- 
segler Kapitän Schiimbach, berühmt geworr 
den durch seine Alleinfahrt über den Özeali, 
hat in aller Stille in den letzten Wochen 
Vorbereitungen für eine neue Einhand-Trans- 
ozeanfahrt getroffen, die diesmal direkt von 
Hamburg aus starten soll. Ziel ist vorläufig 
Port ot Spain auf der westindischen Insel 
Trinidad 

Dcuifcljland-cin (jactcnland! 

Der Finke-Fluss im Innern Australiens Der Forscher Leichhardt 

Sic fflcbcutung bct bculfcíjcn ©ärtcit. 
Sie S3cbeutu:ig beä beutfdjen ©attenbaucS 

tüirb oft unterfi^^t. ®er SBert ber Srjeug' 
nifje ber ©ortcnbauioirtfdjaft an ©cmüfe unb 
Dfift betrug allein im »ergangenen Sufire 
1,3 aJltlliarben SHeid^Smarf; baS ift ntdöt öiel 
mentger alS ber Sßert ber SRofjeifeneraeugung 
nnb ber SBraunfofilenförberung jufommen' 
genommen. 3iimmt man nodö ble SBIumen» unb 
'^flanjengärtnerei ^in^u, bonn ift ber SBert ber 
Slrfieit ber beutfcljen ©ärtner mit 1,7 SUlil- 
liarben Oieid)§marf fogar nodj f)öi)er alS ber 
aBert ber Steintof)Ienfürberung. Stro^bem reiriftt 
biefe Sr^eugung nit^t oiuã, um ben Se- 
barf ber beutfcl)en ®rnâ[)rungãwirtfá)aft ju 
beifen, unb eS rnüffen nodE) beträdjtlicEie ÜKenge'-i 
on ©ortenbauprobuften eingeführt roerbcn. 
SBie grDÖ bie SBebeutung ber Kleingärten ift, 
gel^t baraiiä tieroor, ba6 faft auf jeben britlcn 
^oui^alt ein Kleingarten fommt. Qn bcn (Sr- 
luerbSgärtnereien, bie baneben 132 000 §eftat 
bebauen, finben 190 000 SöoIiSgenoffen ftänbig 
Strbeit uni) 2oi)n. 

Die Neubauten auf dem Flughafen Tempelhot in Berlin gehen ihrer Vollendung entgegen. 
Der Berliner Flughafen wird damit einer der gewaltigsten Zentralflughäfen der Erde sein. 

Sie ®crbtcitung bct aíuçlani)» 
beutfc{)cn Uber btc SBclt. 

J^iin SorfriegSrufilanb lebten 
etiua aJüüionen ©eutfdje, uon 
bfiien nafjeju 800 000 in ben !ilb- 
trennungSgebieten moijnten, fo 
bnfi 1918 nud) runb 1,6 ÍHÍíUíd« 
ncn ffieutfdje im SJereid) ber 
©onjjetunioii lebten, ißiele finb 
infolge ber Sßerfolgung butdj bie 
JfUben auSgeroanbert, uiele finb 
Pcr()ungert, fo bafi man ijcute 
bie 3at)l ber üiufilonbbeutfdjen 
in ber ©ulujetuniun mit t)ijd)' 
fteuä 1,1 iUHllionen anfe^en fann. 
3n?gefiiinl reoljnen auf ber SBett 
übet runb VA SDliüionen Utufe» 
Innbbeutfdje, fo ba& alfo mef)r üiu^lanbbeutfdje 
anfjeiijalb ber Sieblungä^eimat «)oi)nen. ®a3 

DIEVANDERUNG DER RUSSIAND-DEUTSCHEN 
SCHÄTZUNG OES AUSEN 
BUCKUCHEN STANDES 

IN DER WELT; 
...28500 RUJl:5EUT/CHE 

m OER SOWJET-UN; 
1.100 000 DEUTSCHE 

ÍBtlb jeigt bie a3ertei(ung 
beutfdjen über bie Grbe. 

ber SRuplcmb- 

Luise will in den Urwald. — Die bekannte 
deutsche Filmschauspielerin Luise Ullrich trat 
aur dem Flughafen Tempelhot die Reise-nach 
London an, wo sie sich auf der „Alcantra" 
nach Südamerika einschiffen wird. Die lieise, 
über die die Filmschauspielerin ein Buch 
schreiben will, führt sie nach Argentinien, 
Chile und Peru. — Luise Ullrich, vor ihrem 
Abflug auf dem Flughafen Tempelhof. 

CHEMIE-AUSFUHR 

FERTIGWAREN-AUSFUHR DER DEUTSCHEN 
CHEMISCHEtI INDUSTRIE 

(MiuiONEN RM.) 

SEBaS liefert bie beutfd)e cijcmifcfie ^nbufttie 
ber Sc«? 

SDon bem gefamten Süiltejport an d)emt- 
fc^en ifSrobutten entfällt foft ein ®rittcl auf 
Seutfd^Ionb. Srft in weitem ?lbftanbe folgen 
bie SBereinigten Stauten mit etioa einem 
Siebentel, Snglanb unb granfretd) mit je 
einem 3ei)ntel. 3m ÍRaIjmen ber beutfd)cn 
Slu'3ful)r ftet)t bie d)cmifd)e ^nbuftrie ebenfalls 
an erfter Stelle unb trägt fo gan^ entfdjeibenb 
jur Çerbeifc^affung ber Seutfen bei. Sie gfln- 
ftige gntwictlung ber beutfdjen ct)emifd)en 
Jjnbuftrie biirc^ ben âraeiten iDterjaíireâplan 
ermßgli^te audj eine ganj beträdjtlidje Stei- 
gerung ber 21u§fut)r an cf)emifdjen '^robuften. 
Sn erfter Stelle fteben nod) immer bie Oiatben 
unb Code, bann folgen bie pliarmajeutifdjen 
Siüarcn. Sefonberã fteil aufwärts gerichtet ift 
bie éntmicflung ber ''Jlu§fuf)r ber neuen ÍEunft« 
Ijar^e, unb biefcr ifJoften toirb balb in bet 
gettigmarenauãfulir ber beutfdjen d^emifdjen 
^nbuftrie mit grofeem Söorfprung an britter 
èteüe fteljen. 

Die Grosse Deutsche Funkausstellung in Berlin eröffnet. — Der Schirmherr des deutschen 
Rundfunks, Reichsminister Dr. Goebbels, eröffnete die 15. Grosse Deutsche Rundfunkaus- 
stellung Berlin 1Q38. — Dr. Goebbels am neuen Volksempfänger. 

Lord Runciman bei Hodscha. — Der englische Vermittler zwischen den Sudetendeutscli^en 
und der tschechischen Regierung, Lord Runciman, bei seiner ersten Besprechung mit dem tsche- 
chischen Ministerpräsidenten Hodscha (rechts). 
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// Scou DoMoc' 

einmal onöecs hecum 

íDic wollen fic uns iicutc noct) einmal oorfnöp» 
fen, bie „5raii Doitor" unb bt« „5Mtt Diteftor", 
btc „5cau Hegicrangstat" unb „5tau <5e£)cinirat". 
ytlcEbings oon einer anbeten Seife, üon weldjet? 
2lun — wir werben feljen! 

íUcittí Stcunôiu 

lüeil aber adeí. was liier erörtert wirb, auf 
eigenen Srlebniffen beruljt, bestiatb will id} ju« 
nädjft eine fteine (Befdjidfte erjätjlen, nämtidf bie 
<ßefdiid;tc meinet 5r«nnbin I^ennY, IDenn idj bie 
«rjal^lt Ijabe, bann werben meine iefecinnen otcl 
beffer pci-ftefien, um was es geljt. ZTietne 5ceunbin 
fjennv ift »crl^titatet mit Doftor ílTüKer. Sie liat 
ein nettes fjeim; aber bas fieBjt feineswegs fo 
ans, wie gewiffe ^ilnie es uns jeigen belieben: 
Hiefentäume mit eingebanten Srf;ränfen unb elfen» 
beinfatbigen Celeptjonapparaten, mit l;oubcnge= 
fdimüctten §ofen unb acljijvli'iötissii i?0Ed), ad) 
nein: fjennv tjat eine iteine lOoEjnung. 2lrbeits«, 
Speife« unb tOotjnsimmcr finb ein einsiger Haum, 
ber weit weniger elegant als gemütlidf ift. i^ennys 
iTTann l^atfe einmal eine eiiiträglidje Stellung in 
ber 3nbuftrie, aber er fülilte fid; auf biefem poften 
unglücflidj. €r ift nun mal fein (Sefd^äftsmann. 

£angc gemig trug er feinen Kummet mit fidj 
Ijenim, bis es enblid} einmal bei it;m sunt Durdi« 
brud; fam: lüenii er tonnte, er würbe Ijeute no^ 
umfatteln in einen wiffenfdjaftlidien Seruf, aber bas 
fei ja wcljl unmöglidj für einen ÍTÍan.n mit 5a" 
niilie, fd;to6 et feufjenb. 

ííun Ijätte f^enny nid't bie .ftau fein muffen, 
bie fie war. IDie? 3Í!'-' iji'inj war fo unglüd» 
lidj? Unb bätte fo gern einen anbeten Beruf? 
Unb bas folltc nidjt geljen?? X)a lagen auf ber 
Kaffe bodi nod} ein paar, Kröten ans I^cii 
(Erbteil, —■ bic tonnteii bafiit braufyci;.'^'!! 
man foimte mittjelfen, fjatte ja allerlei ge^W 
— unb fjeiiij felbft würbe audj nod; ZITögliviifeiten 
Iiaben neben feinem Stubium! Ja, unb man 
mugte eine billigere lüoljMung net)men, unb bie 
pu^ftau würbe uctfdjwiuben fönnen, Senn felbft 
ift bie 5rav: „Kurjum fjeins, bas wate geladit, 
wenn , jwei wie wir bas nidjt auf bie Beine 
bräditen!" 

fcftor vitfönrtd^!" 

Zta ja, fo ift ijemiv eben. Sie fteine IDoI^nung 
war balb gefunben. 3" einem Heubau, in bem 
lauter penfionäte wobiiten. Unb obwohl bie lüol)» 
nungen oon faft unuotftellbarer IDinsigfeit waren; 
alle 5ta»«n fm ijaufe Ijatten eine Stunbenlfilfe. 
„Die werben gucfen, £;ein3, wenn id) felbft bie 
Creppen fd)eute! Zlbet wenigftens muffen fie bas 
tjocbadjten!" 3o. fo badjte bie gute ijenny unb 
batte nid^t mit ber <2ngftirnigfeit gewiffet alter 
grauen geredjnet. Jlls X^enny bas erftemal bie 
Creppen fdfeuerte, ba fdjwiegen fie nod}, weit fie 
badjten, „bie JfCeue" Ejätte wcit;t noij feine i^ilfe 
gefunben; als es aber beim Selbftwafdjen blieb, 
ba ging bas (Setufdjel los. Unb als Ejenny eines 
Cages wieber mit Sd}euerlud} unb Bürfte fid} an 
ben Stufen müljte, ba ging auf bem Stocfwerf 
unter iljr eine CCür auf, ein Biä^nifdies (Sefid}t 
würbe einen 2tugenblicf fid}tbar, unb eine böfe 
Stimme fagte: „5cau Doftor petfönlid)!!" 

3di nuifi baju fageii, bag fjenny mit bief«t 
5tau bistjer nur fteunblidje <5rügc gewedjfelt Ijatte, 
CS war weber Don Ktadj nod]| oon IHigftimmig» 
Jeiten' bie Hebe. Unb nun bas! „ü?as fagft 
bu baju?" fragte fie midi, als fie mir mit 'Ctänen 
in ben fingen bies €rlebnis erjäfilte ttnb fie 
fügte nod? einige ät;nlid;e Ijinsu ... 3" — utb 
fo frage idf audj meine Ceferinnen: „iDas fagen 
Sic basu?" gu biefer anbeten Seite non „5tau 
Softor"? , 

„litei o^K« atiltel" 

2iud) btefcs unliebenswürbige lüort fiel aus 
bem Kreife ber ßausbewo^ner, als es fidj einmal 
tjcrausftellte, baß es für í^enny unmöglid) war, 

fid) au einer toftfpieligen Jlnfdjaffung 3U beteili» 
gen. €5 war fo, als ob bie 2Tüitbewot|nct es 
ben beiben perfönlid) übel genommen liätten, baß 
fie bie uctfd;wommeneri ücrftellungen enttäufdjten, 
wie fie 00m £eben eines „Sdjriftftellcts" (fo 
nannte i^einj feinen Uebergangsbernf) oon be» 
ftinnnten lebensfernen 5ilnien l^et in bie Köpfe 
gefcfet werben. Jlnftatt Dor biefen tapferen Zllcn» 
fd^en Podiaditnng 5U traben, tränttc man fie oíine 
(Srinib unb Urfadje un/b badjte fidj gar nidjts 
Böfes babei. Unb nidit nur bas! IDie oft mert» 
te ijcnny, bag ber (Scmüfeliänblet bei iljt einen 
flcinen preisauffdjlag risjierte, imt weil er glaub» 
te, „5tau 3)offor" müffe (Selb in raulien JTIengen 
babcn! „Sicfer unfelige Eitel", fagfc iienny, „was 
ber uns foftct!" 

„Sann nenn' il^n bod) einfad} nid;t! Das ift 
bod( fowiefo falfdj, wenn bu bidj 5cau Dottor 
nennen läßt!" antwortete id). T)a würbe meine 
fonft fo tuf;igc 5tf«nbin aber blifeig. „Z^cnnen 
läßt! lOenn id; bas fdjon £)öte! itun fängft 
bu audj fd)on an unb meinft, id} wollte mid} mit 
fremben 5eöerii fdimücfen! Denn and} ber Citel 
meines fibemannes ift ja für mid) eine frembc 
5ebet!" Unb bann crflätte fie mit, wie es 5U» 
ging: i^ennv gebt in ein (Sefd)äft unb bcflellt 
eine faft Kartoffel, BtennEiols unb (Semüfe. Sic 
gibt ibte 2lnfd}rift an, bamit es gebrad)t werben 
föinie: „iltüller, Jlrnbtfttaße \6\" 

Was ôet Bolenlititgi ctjä^lt ... 

5d)ön! Der Bote fonnnt, lieft bas Klingclfd)ilb 
„Dr. í}cin3 IlTüller". itnb uon ba ab ift bet 
£}änblet nid)t mebr jU bewegen „5cau UTüller" 
ju fagen, nein, er fagt „5rau Doftor!", unb md)ts 
in bet lüeft tann iljn melit baoon abbringen. 
fPamti -fA gellt es. Wenn bet Ba?etjunge feinem 

'IlU'lftfi'—Sijä&lt,—was-anf-bein Kiingelfd)ilb ftebt, 
genau fo, wenn bas £et}rmäbd}en ber Sdineibe« 
rin fommt, goiau fo, wenn ber 21Tet;gcrburfd)e 
feine lüare abliefert. „3d) Eiabe es fatt, ben 
Kenten immer wieber ju uetbicten; fie wollen es 
iiid}t anbets", fagt- Ijenny, „ba tann man nidits 
mad)c'n!" 

Sic werben nun wiffeu, liebe £eferinnen, toaf 
um id; 3Í!'!«!' flcinen (0efd}id)ten aus bem 
Eeben meinet 5reunbin iiemty etjälilt l}abe. Um 
3U jeigen, wo bas (Semeinfdiaftsgefüfil nod) ber 
Derbcfferung bebarf. 3^id;t immer, wenn wir liö» 
ren, baß" jemaUb betitelt wirb, ift biefet 36nianb 
felbft baran fd}nlö, unb es ift falf4, abfällige 
BemerTungen über alberne unb fetir unseitgemäße 
Citelfudit 3u madien, wie fie meiner ^teunbin 
fd}on gemadit würben, als man fie wichet einmal 
entgegen iliren lüünfdicn „Si-'^u Doftor" nannte. 

Zlndi ba beißt es, et)rlid} prüfen, wo bie Sdiulb 
liegt. Unb es ift falfd), lieblofe Bemcrfungen 3U 
madien, wenn jemanb jelSe Hausarbeit felbfl »er» 
riditet. U?atirfdicinlid} Iiat man fjenny für gei» 
3ig gehalten, als man fic bic Creppen wafdien 
faf); benn bie meiftcn ZTTenfdien madien es wie 
bet (Semüfctiänibler, ber einen 2tuffd}log natim: 
Sie permuten liinter bem Cttel bie UTittel. Unb 
wenn bodj m'dit ftimmt, was fte »ermuten, bann 
fpotten fte, anftatt bie ^odiaditung 3tt ijaben, 
bie man cor allen Ulenfdien fiaben muß, bie fid) 
mit fnappen UTitteln untwrbroffen burd)5 Ceben 
fd)Iagcn. Zlnftatt baß bie ZXadibariitnen fpottcten, 
ilätten fic einntal über bie Capferfeit elttcr 5rau 
nadibenfen foilcn, bic Ungewißticit unb Ztot auf 
fid) nabm, um einem geliebten ZTlcnfdien feinen 
Cebcnswunfd) 3U erfüllen. 

Unb übrigens — füd}tige Zlrbeit et;rt immer! 
Jiber mand)e Ejo^en bas leibet nod) nid(,t bcgttf« 
fen. tfer fic auA tut! Ucbetfioltc Spießbüt.» 
geranftd]ten unb 8osf[eit finb eben nod) oft jü 
finbcn, unb etil wenn wir alle butcfi unb butdj 
begriffen baben, was bas Wort „öolfsgemein« 
fd;aft" wirflid) bebeutet, etjl bann wirb bie <Se- 
fcbidite meiner ^reunbin £}enny nidjt melit „aftucll" 
fein. Ccibcr ift es nod> iiidit fo weit! 

iläre (£ffer »Röttgen. 

Ein jungec mann tnill fceten 

€5 war einmal ein junget UToinu, bet \wollte 
pon f}cr3en gerne freien. 3llfo ging et 3U feiner 
Bafe r^clene unb ftagte um einen guten ' Hat, 
wie es ansnftcllen fei, bag er bie Hedjte tjeim» 
bringe. 

Da fprad) bic Bafe; „itid)t5 leiditer als bas! 
3n ber Kammer neben bem Haudífang liegt .ein 
rotes Knäuel aus feiner 0?olle. Das gib bet 
liausfafee 3um Spielen, bis es redjt oon jiSrunb 
auf pcrwirrt ift. Itun nimntft bu bas Knäuel 
mit auf bie breite, ujit einer 3Ut anbeien, legft 

es unpermerft auf ben Cifd) oot bas Uiäbd)en 
l)in unb fd)auft fein 3U, was es bamit treibt. 

Die ein nerwirrtes 5äbd}en feilen fann, oline 
es 3U orbnen, ber fagfl bu tafdj Ccbewolil, benn 
fic ift unorbcntlid), wirb 5d}ntuö unb Durdiciit»' 
anbct leiben unb bid) unglüctlid) madjen. 

Die bas 5äbdien ntit ber Sd)cte auseinanber» 
fdineibet, ift aud) fein gutes fil^ewcib. Sie £}at 
feine (Sebulb, toirb Pon einem Ding 3um an« 
beten tjaften unb feines gut 3U <2nbe bringen. 

Hun magft bu ancb einer begegnen, bie bas 

£tebe, unb bic ift ftärfer als alle Klugheit, fidj 
tüditig 3u 5eigen. 

Da- fie nun Ciebe [jat, fo tjat fic aud} bas 
reditc itlaß (ßebulb, ©rbnung unb Qaus^alten. 
Jlll3ei: fagt i£}r bie Ciebe, fo fie banadj fragt, 
was 311 tun ober 3U loffen fei. 

Unb was bie »crwirttcn 5äbdien betrifft, bie 
es litet tinb bort gibt, — ba ntiig ein gauber 
im Spiele fein, wie in einem: riiitigen ilTätdien: 
ÍDir nehmen fie nur in bie Qanb, unb — fie 
entwirren fid} oon felbet!" 

oerwirrtc 5äb'dicn unbefeben ins ^cuer loirft. Das 
ift bie Sdilinnnfte, fic ift oetfd)wenbetifd!. iüas 
bu aud) auf "Karten unb Ifagen tnsi i^aus btingft, 
fie wirb alieis jum 5enftcr Ijinauswetfen unb 
bid) 3um armen ílTqnne madien. 

n?enu bu aber eine triffft, bie bas 5äbd)eni 
ruiitg entwirrt, bann fannft bu ZlTutters Braut- 
frone ans ber Crulic tiolen. Diefe fannft bu 
gctroft nelimen, benn fie ift bie Hed}te!'' 

Der junge ZITann {[ötte alles aufmerffant an, 
merfte fidi's wolil unb ging fogleid) mit \ben' 
oerwirrten ^äbdien auf bie 5ceterei. €t fant 
bcnti aud) riditig ntit bem roten (Sewirr bin 
oerfdiiebenften ITiäbdien, blonbcn, braunen unb 
fdiwar3en. Die eine lieg bas Durdieinanbet ru» 
big liegen unb flodjt ibtc ftattlidien göpfe. Die 
gweite liolte poller Ungebulb bie große 5d}etc, 
faum, baß fic bas 5äbd)cn in bie fjanb genom» 
tuen fiatte, unb jd)nitt bas ganse entswei. Die 
Dritte gar warf bas Knäuel in ben ®fen unb 
fefete fid) mit müßigen ^änbeu auf bie ©fenbanf. 
£rft bie Dicrte, eine große Blonbe mit grauen 
Jlugcn, nalim fofort bas oetwictfe 5äbdien oom 
Cifd} unb begann, unbeirrt oon bcit Heben bes 
jungen UTannes, bie Detfnotungen 3U löfcn, bas 
entwirrte Säbdien fein aufsnwiieln unb legte es 
betiutfam in ibr Hätiförbdien. 

„Das ift bie Hed)te", badite bet junge .Utann. 
„2ln biefet fiätte aud) bie Bafe i^re >5teubc!" 
€t nalim fogleid) bic Dierte 3um 0?elbe, tiielt 
eine große, flingenbc ^odijcit unb 30g in fein 
geräumiges fjaus. 

3n ben alten, orbentlidien UTärcben, müßte 
es nun ticigen: Sic waren fc^t gtücflid), unb 
wenn fie nid)t geftorbcn finb, fo leben fie nod) 
£;eutc. Unb barunter wäre gcbvucft: „£nbc", Unb 
es wären lautet Hofen unb ^etscn tiineingemalt. 

3Ibcr, aber — bic Htärdien oon fieute neijmen 
es fd;recflid} ernft ntit bet IPalirlieit unb bes» 
tialb flöten fic nidit ntit bet fd)önen ^d}3e!it," 
mit Sang unb Klang auf, fonbetn fällten alfo 
fort: 

Der junge Zttann tiatte nun woljl bie 'Cüditige 
genommen, bic gebutbig, fpatfam unb orbentlid} 
war. Unb er loar bod) nidit gtücflid}! Sie at» 
beitete 3wat, fdjeuerte, briet unb baiji oojit er» 
ften Ijalincnfdirei bis in bie Z"Cad)t íiinein. Sic 
brebte bic Kupferpfennige breimal um, etje fie 
fie ausgab, unb litt fein Sfäubd}en unb fein 
ungetabes Ding. »Iber bas war es getabe: fic 
war eilt 3tusbunb oon Cugenb, eitel auf.ilite Un» 
feblbarfcit, fiatte fein 2bigc für bas, was nur 
fdiön toar ober füt bas licblidie Unnüfee unb 
wat unbulbfam gegen alte, bie nidit. ebenfo tu» 
genbrcid) unb otjnc Cabel waten wie fic. 

Unfer gute UTann traute fid} nad)benftid) Iiinter 
ben ®£iren unb begann 3U sweifctn, ob i^m bie 
ftuge Bafe redit geraten fiabc ... 

Sein junger Bntber, ein allseit luftiger (Sc» 
feile, tiatte 3U gtcidier Seit ein ü)eib genommen, 
unb ntan fab es itim an ben Jtugen an, baß er 
jufrieben unb gtücflid} war. 

„tOic tiafi bu es nur angefletlt, bag bu bie 
Heditc gefunben ^aft?" fragte bet Jictterc. „Du 
fingft unb pfeifft, weitn bu nad} fjaufe geljfl ober 
oon fjaufe fommft. Unb tparft bodi aud) bei ber 
Bafe um einen guten Hat!" 

/;3a", lad)tc ber 3unge, „mit ben oerwirrten 
5ãbcbcn ift bas eine eigene Sacf)e. 3d} bin swar 
aud) mit bent Knäuel auf bie Brautfciiau gegan» 
gen unb babe oier iTiäbcfien gefunben, genau 
wie bu. Dann aber gebadite icij eines fünften, 
bas am €nbe bes Dorfes toj^nte unb oon bem 
id) bistier webet Hutim nod; Cabel gehört tiatte. 
3fir tiabe id) bas ocrwirtte 5äbd}en unocrfeticns 
oor bie Jiugen gelegt. Sic^e ba, fie fa^ unb 
flötte nidjts unb ließ bas 5äbd)en lange, lange 
liegen. (Sie ijl unorbentlidi, liätte bie Bafc gc» 
fagt.) 3>'genb etwas aber tiielt mid) unb i(ii 
blieb weitcrtiin in bem fteinen ijaufe. Da ptöfe» 
tict} aus irgenbeincm (Brunbe, natim fie bas 5äb» 
d;cn, brctite es nadj allen Seiten aufgeregt unb 
mütite fid} oergebens, mit ibren flcinen 5ingcrn 
©rbnunç! in bas (Sewirr 3u bringen. (<£i, wie 
bätte bie 5rau Bafe bie ungefctiicften Ringer ge» 
rügt, bacbtc id) bei mir.) ilidit genug! Das 
ZTläbdien na^nt auct} riditig bie Sdjerc, unb als 
aud} bies nidits nüfete, würbe fie bis in bic 
Qaatwurscln rot unb warf bas Jiergernis be- 
tjcnb in ben Kadielofen, bet in bet anbeten Stu» 
benecfe ftanb." 

„Unb biefe tjaft bu genommen?" entfcfete fid) 
bet Bruber über fo oiet £eid)tfinn. 

„(Sewig," fagte bet 3«n9e mutig, „unb tiab's 
nod) nid}t bereut! — Sei atlebem tiatte id) näm» 
tid) ntefit auf itir fjerj gemetft, als auf bie 
ijäube, wenn aucf) bie fjänbe oerrieten, ukxs bas 
Iiet3 gebad}tc." 

„U?ie bas?" fiaunte ber ntit bet tüditigen 
5rau, 

„rtun, bas ift fctinelt gefagt," erwiberte ber 
5tölilidic. „U?ie foltte fie an ein oerwirrtes ^äb« 
eben beuten, locnn idj bei ifit war? Sie toar 
oertegen, unfidier unb ungefc^icft, fo fdiicn es. 
3fire fjänbe sitterten.- ^utefet gar fto^ fie 00t 
mit in bic ©fcnccfe. Unb bod} war bies bic 
Hed)te, benn fie t}atte itjr junges íjet3 ooller 
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íD3aã foftcn Sinbcr? 
(Segen bie aKajjnaOnien 3um Stuigkidj ber 

Smmlienlafteit ber (inbcrrciiijeit gamilicn 
burrt) ©tcitcvcvmnBigunnen, Ílinbcvbei^tlfí;! unb 
(íí)eftanbsbarlel)cn wirb oft eingeioanbt, bQ& 
bicfe bei Weitem nidjt auãrctdien, weil bic S5r- 
lafiung, bie ftinber mit fidj bringen, lucfentlid) 
t)ül)et fei. Sic Steuern uevtcilen fid) innerl)alü 
beã S®trtfd)nft?ablaufe3 âteniliclj gleid)mä&ig, 
unb fo bieten bie oom Stntiftifajc.i 9icid)3amt 
ocröffentlicOten Söercdjnuiigen über bic ©efamt- 
bcUifiung ber fiauälinltc burc^ olle Stciicrn, 
3ö!#c unb fonfligen Slbgabcn eine SJiüglicijteit, 
fid) über bie rjirflidjcn Söcrbnltniffe ein iöilb 
au mndjsn. Cf)nc SBerücificIjtigung ber ßl)c. 
ftanbäbiitleljen unb jfinbcröeii^ilfcn ergibt fid) 
babei,- bnfj bei einem Gtnfommen oon 2400,'— 
Dieicysniart in einer finbcrlofen Gt)C bic gcfamte 
Söelaftung burdj bie öffcntlidjen iu'.gaben 
26 í^rojent, bagegen bei einer gtjc mit Jioei 
fiinbern nur 22 ^«rojent betriigt. Sei t)ö!)ercn 

.Gintommen ift bie a3claftung ber tinbcrlofcn 
eije um 5 i|.!to3ent l)ül)CT al§ bicfc ber ^mei. 
finbetet)e. Saraus fiei)t man, bafj bnrdj bie 
ftarfc Staffelung ber Gintontmenftcuer bie Gljcn 
:nit fiinbcrn im gainen gefcl)en nod) mcniner 
öi'intiidje Jlbgaben Ijal'Cii alâ bic fiiibcrio'ieii 
Gljen. 

Goltfceunördioft 
Die Sfit ftanb im Sommer, fjimmct unb €rbê 

meinten es gut mit bet €rntc. Jlltcs Ccben at» 
mete bic Kraft bet Sd?öpfung. 

Die Sonne fant in ben ftillen Zlbenb. 2Tien- 
fd)en unb Cicre fütiltcn fid} frot) oan bet großcit- 
Sdiwüle bes tieißen Cages crtöjt. Caue Euft fom- 
mcnbet Hadit fdimot? bic oieleit Düfte frud)fge- 
fegneter €tbc 3U einem Ijaud). 

£in IPanbcrct 30g feine Straße. Cinem Dörf- 
ler, ber oom 5íl&® tarn unb an einem Stricf 
3wei weiße hinter fid) ^et 30g, bat er 
um ein Kadittager. Der (Scbctenc ^ieß i^n mit» 
fommen. 

Die iDotjunng bes Dörflers war oollet Ceben; 
fieben Kinber, fedis 3ungcn unb ein fladjsföpfi» 
gcs Utäbdien, erwarten biet it}ten Dater. Der 
5rcmbe erfc^tecfte fie nid}t, fic fdiienen (Säfte gc» 
wotint. 

Die 5rau bes fjaufes begrüßte ben U)anbcrer 
tictslid). Sie alintc, westialb et gefommen. Jtts 
i^r UTann fagte: „Sc fd}Iäft ^eut bei uns", Dä» 
dielte fic: 3UD0t iimg et miteffen. 

ZITitdifuppe bampftc aus tialbrunben Ztöpfcn. 
Brot, bunfclbtaune Branntftuften unb fdiwarse 
lüilbbeeten fd'waTnmen in itir. .(Sebetet würbe 
nidit. Das jüngftc bet Kinber, ein HTöbdien, 
wünfditc im itameit bes Sdiöpfers: (Sefcgnete 
Htalilseit! 

Die irbenen Häpfc teerten fid), je lautet bie 
£5ffet flappetlen. 3cbet ber fiffer würbe fatt 
unb sufrieben. Die Kinber würben 3U Bett ge» 
brad)t; fic teitten bas Siitafgemai) tf)ret (Eltern, 
ptafe unb £uft hatten fie me^t als genug, unb 
ibr Sditaf war ein gefunbct, erfpicttcr, erarbei- 
teter. 

Der Dörfler, feine 5cau unb bet n?anbetet 
fagen nocb eine gute rücite auf ben füllten Stufen 
ber ßaustreppe. Der Dörfler er3äfilte oon fei» 
nent Cagwert als Itagelfdimicb unb Kötter. Seine 
IDorte fielen fcbwer wie Blei. 

Die 5rau fcbwieg. Sie träumte mit offenen 
Zlugen in be,n fjimmet. Um ben UTunb 30g müt- 
terliches (5lücflid)fein gütige 5ältct}en. 

Dann fprad) ber UJanberer. €r ersötitte ooti 
Dentfcblanb, et fannte es, tiatte es fictj etwan- 
bert, unb oerftanb 3U fdiwärmen wie nur ein 
Dichter in begnabeten Stunben oermag. 

€s würbe fpät. Sterne umfreiften ben ZlTonb. 
Die 5tau bat: „E(igt uns fdilafen getien". Der 
Dörfler: „llTorgen ftüti ift bie ÍXaá$ umt" 

niorgcns ging ber IDanbetet mit bem Dörfler 
aus bem ßaus. Sie tiatten «in Stücf gemeinsamen 
tDegcs. 2tn bet ííagelfcfimiebe, bes Kötters 2tr- 
beitsftclle, brüdten fidi bie beiben 3um Jtbfdiieb 
tierslicti bie fjänbe. 

IDatitlicit ift — baß einet bes anbetn Ztamen 
nid)t witgtc! €. K. f}ött«r. 
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Prozesse, die eine Welt in Atem hielten 

(ßift, pon ber f;an& ies ZTiötöcrs artao. 
t»anbt, biegt eine feltfaniefunö fdiauctiicfte Sämonte 
in fid;. <£s ift bie iüaffe, bic ftcf) fetbftänbig 
mactit; bie löaffe, bie bec menfdiliájeit ijanb ent» 
gUitet, bic julefet beii ilTeiifdjcn 311 swiiigen fájcint, 
fie anjuwcnben. £s ift bic IDaffc bes IDiitcns» 
fcf}t»ad]cn unb Sdjwadiiiccuigcn — unb jugicid; 
bod) bie, bic auf gcficimniscollc Jücife biiime 
2ter»cnfäbcn in 5tride octmanbctt. Sic IDaffc 
bcc <2s gibt fauin (BiftmScbce; unb wenn 
ilTänncr jum ®ifi gtcifcti, finb fic mcift feminin. 
<25 gibt fauin (giftmorbfällc, in bcncn bas (ßift 
nur ein cinjigcsmal, gegen eine bcftimmte pcrfoti, 
äu cinena fcft umciffcncn gioecf angetocnbet wirb; 
mit blefem ^wed beginnt es woEjt; bod) bcr gau» 
bcr, bet Kifeei bcr ZITadit übet ben íEob, ben 
beim crfteu ZtTorb bic 21Törberin uerfpürt, fd;cint 
fie beinat;c 3U äwingcn, »icber unb micbcr ju 
töten. <£ä fließt fein Slut; niemanb fd}teit; bcr 
Cob, bcr fidi cnbit6 fadjt, faum merttidi fjerbei' 
fdjteidit, gtcidit aufs Ejaar bem Kcanfljcitstob; 
man Ejat iEjn gerufen, man ficfit ifjn tangfam at«= 
beiten, man pflegt ben, 5en mau oerurteilte. ZTlan 
ruft Slcrjte unb [ädieti £;eim[idi über iE;re Sc- 
niütiungen. S)as ift bcr (Siftmorb. Kürjiid) in» 
tcreffiertc bic fflcffenttidjteit mieber ftarf ein (Bift" 
morbproicg; in Cüttid] ftanb eine gcwiffe 
Sedet oor (Serid;f. Sie »urbe angeftagt, jtcölf 
2Ttcnfd;en umgcbradjt ju traben. Das Cobesurteil 
toitb inbcffen nidjt pollftrccft, ba Belgien bic Co» 
besftrafc abgefd;afft I]at. So ujirb fiicr eine 5K)öIf«= 
fad^e 2Tiörberin nodi [ebenslängtidj auf Staats» 
toften ernätjrt. 

jpatis: ítíarquife ^(tnoidiets. 

3m 3iili I,6?õ tagt unter bcr Hegicrung bes 
Hoi foteil bic fraujofifd^c iJationaiccrfammlung als 
<Scrid;tsE(0f. ílngenifen nom (ßencratprofurator, folt 
fic über llTaria 2TiagbaIena ntarcruifc bc Brin» 
i>iilicrs urteitcn, eine 3)amc bes fjodjabeis, bic 
nur iljrein Sprudi, md;t bom bcr orbcnt(id)cn (5c» 
riditc untcrftcbt. Sa fifeen bic bréi Stänbc, in 
JitlongcpcrücFcn, ytlasrödeii, Spifeenjabots bie iier» 
ren bes Jlbels, in roten unb oiofetten Hoben bcr 
Klerus, im fd]nmcEIofen Sdiwarj bic ZITänner »om 
brittcn Stanb, unb roäbrcnb fic ben b.attcn IDor» 
ten bes (Scncralproíurators faufdjcu, fcbcn fic 
t>or fidj jiDci 5raucn: bic Brinoitíjcrs, írofe tan» 
ger £iaft in bcr Baftilfc ungebrod)en, fjoctimutig 
unb falt; auf bcr anbcrcn Seite, oo?i fdjioarjcn 
Sditeicrn umflort, ZHaric Cficrefe ZITangot, bcr bie 
Brinoillicrs ben (Satten, ben Sdjwagcr, ben Sdmne» 
gcruatir burdf (Sifl genonunen tjat. 

„Sic 2(ngeftagtc", fngt bcr (Scncratprofurator 
unb weiß, bap o: fid) um fctue StcHung rcbct, 
ivrmag er biefes (Scrid^t nidjt ju u&etscugcii t>on 

bcr Sdjulb bcr fjodjabligcn Ziiärbcrin, „toar reid], 
als fic ben ZtTarquis bc Brinoiitiers ticiratctc, 
reid) toic er. Jn furjcr Seit Ratten fic öcnnoi; 
ilir Vermögen ncrjubclt, in Vergnügungen, bereu 
Sittenlofigfcit ungcficucr war. 3u einem £cbcn, 
bas bcr Sieur bc Sainte Croif auf eine IDcifc 
teilte, bic bas Jtcrgcrnis bes ganjcn Canbcs bit» 
bete. Scs Königs iDcisIicit jcrrig bicfcs Sret» 
btatt, inbcni «r ben Sicur in bic Safiiltc fditcfte. 
IDätjrcnb bic BrinniHictä beibe ein lang 
ücrborgcn lebten unb fdieinbir fid; bcffcrten, terntc 
bcr Sieur con feinem Settcngcnoffen, einem íla» 
ticnifcfien (Siftm-'fdicr namens ffilt, feine niebcr» 
träditigen 2TiorbrC3cpfe. €r fam wieber in 5tci» 
Ijeit, burdi unocrbicntc (Snabc. Unb fofort per» 
banb er fict? ben Brinoiniets uon neuem. (Setb! 
fdjrieu fie alte brei, (Selb! tcdistcn fic. Sic 21iat» 
ciuifc reifte aufs sCanb, 3U itjrcm atten Datcr; er 
ftarb. 3" &tci Ccitc serficl bas <2rbe, ba b-e 
ÍTÍarquifc jwei Brüber befag. <£s baucrt nidjt 
lange, fo bcfudjt fic erft ben einen, bann ben 
anbcrcn — beffen IDitwc Sie, meine inerten, 
oor fid; fcljcn. Hub bcibe ftcrbcn. Sie ittarauife 
befifet altes. Balb barauf finbet man ben Sieur 
bc Sainte Croij; in feinem £aboratorium tot; wäi;» 
renb bcr mörbcrifdicn 3(tbcit ift il)m bie (ßlas» 
masfc, bic er ju tragen pftcgt, für einen Ztug^n» 
btic! Pom (gcfidjt gcgtittcn; bas eigene (gift fjat 
itin getötet. ZlTan unterfudjt feine f;abe. 2Tlan 
finbet gegen bie ilTarciuifc feine Beweife. öiet 
fpäter crft ipirb eiit etjematiger Siener bet íTTar» 
quife wegen eines ^ausbicbftatits jum Stricf per» 
urteilt; bcr ITtenfdj, fditotternb por 2tngft, cntliültt, 
ba§ er in ilircm Jtuftrag ben beiben Brübern bas 
(ßift in bie Speife gerül;rt bat. Ja, bag fic, 
um bie Kraft tlircr (ßifte aussuproben, junädift 
iiilftofc Jlrmc bcr f^ofpitälcr unter bcr ZITasfc 
milbtätiger Cicbc ücrgiftete — Zllcufd^en, bercn 
itamen fic nid;t cinmai fannte! Ser Siener wur» 
bc geräbert." 

Sog in bicfem Jlugcnblid bic Brinpitlicrs fid] 
pcrfärbt unb nur mit ungeheurer tDitlcnsfiaft 
fid) aufrcdit crfjätt, fd^cint bcr profuratur nid;t 
3U bcmcrfcn. Kalt fätjrt er fort: „3''gcnbein Sub» 
jctt, überwältigt non bcii lícijcn biefer irau, per» 
rät ibr, bag bcr Siener gcptnnbcrt bat. Sic cnt» 
ftiebt ledifjei'ig. Sic get;t nadi »gngtanb. 21tciiie 
£cutc folgen ifjr; woijin fic fid] wenbct, jcbcrseit 
weiß id; es —, unb }ic wcig, bag id} es wcig. 
Sie gellt nadi Scutfd;Ianb, jntc^t nacf; ben Ztic» 
bcrtanbcii. Hub nun, ba fic fid) bcr (Srcujc 5t«iif» 
rcid]s wicber gcnâljert fiat, wie angejogen Pom 
Si'.nft bcr eigenen Cat, gelingt es, fic bis auf 
franjcfifdien' BoÖcn 5U loden. lITan perbaftet fic." 

£iii Sdupcigcu tritt ein. llnb in biefcm Sdiipei» 
gen E^ebl, mit eincc lugtcidj forbernbcn unb fic» 
bcnben (Sobärbe, tic IVitwc bio Jirmc. Sicfc 

Bewegung ift's, bic cntfdicibet. Sic Brinrillicrs 
wirb pcrurtcitt. Jtad; bcr fetter wirb fic auf 
bem (Srcpcptafe cntiiauptct. 

Btemett: ©cfine ®ottfri8&. 

(831 fteigt in Bremen iScfinc (Sottfrieb auf 
bas Sd;afott, i 

£ine 5rau, bie fünfsebn Zttenfciien burdj (ßift 
getötet Ijat, Datcr, ZlTuttcr, Brubec, brei eigene 
Kinber, jwci Sticmänncr, jwei Cicbtjabcr, bie 
Sicncrin mit beten Codtter, brei Befannte. Sid 
jupft por bcni testen (ßang, crjaiilt man, bas 
weige Stcrbci;emb fofett 5utcd]t, fie fagt bie S'PfcI,' 
als fic bic Cciter fjodiftcigt, gefallfüdjtig ni;it 
jwci 5i»geru — ein« fcc^sunbpictjigjâtitigc, aus» 
gcsclirtc üettcl Pon etfdirecfenbct Ejagcrfeit, m 
bercn Jlugen, fagt fpäter bcr Ucrtcibiger fd;au» 
berub, ftacbelnb ein fatanifcbis £eben, ein 5eucr 
bet ijölle bli^t. 

Sinb bic Caten bcr Brinpillicrs nod] begreifbar 
aus Pabgier unb f^örigfcit ju Sainte. (Eroij — 
bic bcr (ßottfrieb finb überl^aupt nidjt ju erflä» 
ren. Sic íEod)ter eines efirfamen Bremer Sd>nci» 
bers Ijeiratei jung einen förpcrlid? unb fccltfdn 
pcrbcrbtcn ilíenfdicn. Sic liebt iíjn. Später, 
fctjon mcfirfadi OTutter. betrügt fic it^n, mit vev" 
fdiicbcncn Znännern gleid;5citig. €r wirb tfir jut 
£aft, fic tötet ifju — ben erftcn. Sic wünfd;t ben 
einen ilircr £iebliaber ju tjcitatcn. Sie ZTiutter wt» 
berfefet fid;. Sic ftiebt. Sic Kinber, bcr Dater, 
bcr Bruber — alte, bie itjr irgenbwic £;inbcrlid? 
finb, ftcrbcn. (ßottfrieb, lüeinrcifenbcr, bcnft ben» 
nod; nid;t an bie £jcirat. So gibt fic aud) il;m 
<Sift, unb als er, ftcrbcnb, fd;on bctiricrt, er«' 
5wingt fic nod) bic Crauung. £jicr unb bort 
mad;tc fic fid), bic ftänbig in Sd;ulben ftccft, £ieb» 
finb, erwirft £egatc, unb bic Crblaffcr ftcrbcn. 
ITiit 8000 Calern oud; fangen biefe 21Torbe an, 
julctjt tötet bic (Sottfrieb um 50 ilaler. 3t!'' i^aus 
wirb pcrfauft. Sic crwirft es, bavin weiter wob» 
nen jU bürfcn. Ser Käufer, bcr Habmad;ct 
Kumpf, pcrticrt burd; fic feine 5tau — t;icr bat 
fic gar feinen crfennbarcn (Srunb mef;r; mag' 
fein, bic liumpfin I;at ii;r cimnat ein fdiicfcs 
Ä)ort gegeben; für bie (Sottfrieb genügt bas fd;on. 

yn einem 3lbenb fielit Humpf auf feinem Salat 
etwas wie 2t crfcbricft, bod) et fd;wcigt, 
igt aber uidjt. £r finbet ben ^ucfee fpäter wie» 
bet in einer Caifc Brübe. Hocl; immer wagt er 
fidi mit feinem l)erbad;t nicbt l;eraus. <£inc Spect» 
feite gli^crt Pon folcbcn Kriftallen. £r fdjabt fic 
porfidnig unb angftpoll l;cruntcr, trägt fic ju 
einem Jlrst. €s finb Ilrfeniftriftalle. Sic (Sott» 
frieb wirb pei-l;aftct. £5 ift aus. nie bat Jiumpf 
crfabrcn, waruiit et ftcrbcn follte. 

Jliif feiner ilTcffc, auf feinem 3tit)rmai-ft f;at 

in bicfem 3<'tlt \83^ bie ÍTToritat pon bcr (Seefcf;c 
(ßottfrieb gefeblt). 

ítasçrci): juliana injetas. 

Sic íicbammc 3uliana ^asefas in ZZagyao 
(ein Sorf in Ungarn, in bcr Sscgebiner (Segenb, 
nid;t weit pon bcr jugoffawifd)cn (Srensc) gilt) 
attgemcin als eine et)rfamc pcttraucnswurbigc per» 
fon, bic it;r 3lmt mit pflid;ttrcuc unb igtfolg aus- 
übt. finb ein paar tjunbert junge Ungarn, 
bic ititcr fjilfc il)t £cbcn banfen. Unb fo ifi 
es am €nbe fein IXHinber, wenn bie 5taucn; 
bcncn bic 3uli"i'ii in itiren fd)werj}en Stunbcn 
beiftanb, fidj pon ^eit ju §eit in Ztagyrcp feffeni 
laffcn 3tt einem ftcinen Sdjwaö; bag fic b«t ju- 
liana babei ftets irgenb etwas mitbringen, einen 
Sdiinfen ober einen Korb €ier, ein 5ägd;cn But- 
ter ober einen Sact mel)f, ift fd)tieglidi audj 311 
pcr|tel)en. So lebt bie 3'iit'fl'tf einen guten Cag. 

Sann brid;t in rtagyrcp unb in ben 3wei Xlad^ 
barbörferu Uifecffe unb SEifjafürt eine 2lrt «pi» 
bemic aus. (2s ift eine fonbetbare Cpibemic, 
bic balb bunbert Hlänner erftanfen lägt, pon 
bcncn bie ijälftie ftirbt. Hut Männer leiben an 
bcr Kranftieit, niemals Kinber, iricmals grauen; 
ja, niemals unperf)eitatete Burfd;en. Sa bic 
Kranfbcit petfd;iebcne Symptome einer Jltfcnif» 
pcrgiftung 3cigt, orbnet man <£ri;unnerungcn an 
— mit ein wenig swicfpältigem f;cr3en frcitid); 
benn aud) bcr bärteftgefottene un^arifd)c Staats» 
anwalt fann woi)t an einen ober 3wci, aber bodj 
nid;t an fünfsig (Siftmorbe glauben! Unb man 
finbet. UTan finbet nid;t nur mei;t ober we- 
niger beuttidjc Ilrfeniffpurcn in ben £eidKn b«r 
Männer — nein, wie jum i^otin entbecft man 
in ben pcrmorfd)tcn Särgen, ben £eidjcn ju 5ü- 
gen, fleiiic 51äid)d?cn, in bcncn nod) bic Hefte 
bes (Siftcs fd;wabbern. Sas ift bcr ungctjcucr- 
lid)ftc 2Tiaffcmnorb, beffen fid; irgenb jemanb 5u 
erinnern pcrmag. Unb wügte man nod) nidjt, 
wer ibn beging, fo ctl)iette man rafdj bic Jlnt» 
wort: 3wci fd)cinbat untröftlidK- lüitwen begel;cn 
Selbftmorb; bic eine finbet man crtiängt in it)rcr 
Sd;cunc, bic anbete gebt *n bic €f;cig. Set 
Staatsanwalt pcrtiaftet aQc lüitwen. ;ied;5cnb 
get;t bic in ilagyrep t;etuni unb 
flagt über bic böfe ^eit unb bic Siticupctbcrbnis. 

•Ss bauerte lange, cf;e ciie bc; jüngftcir iüit» 
UH'n im (Scfängnis 3nfammcnbrid;t unb gcftef;f, 
wober fic bas (ßift ^attc: oon bec 3"Iicna 5n» 
äcfas. Sic [;atte es einer 5tcu gegeben, bercn 
JTTann iE;r baí £cben wirftid) fd;wct mad)fe. Sic 
5rau battc gut ge5al)lt. Sic iajcfas begriff, 
wcld]cs (Scfcbäft Por ibr lag. Sic brängte ben 
5rancn bas (Sift förmlid) auf, beim tlcinftcn Jln.» 
lag. i£in Bauer gab feinem (Sefpons einen un» 
frcunblid;cn Hainen — fd;on tag er, frümmte 
fid), fcbric imb ftarb. 

Sic iasefas würbe gef;cnft, mit fünf anbeten 
j.ufanimeu. ij gingen auf enbtofe 3af]te in; 
c)ud;tl;aus. Sas gcfd)al; 19^^, feitbcm gibt es 
in itagvrcp feine (Spibcmicn mcbr. 

Die ßcQft hct 
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Sic 2lmcrifaner finb 5tcunbc aller Jirten pon 
mcrfwürbigen 5orfdiungen. 3t;re nenefte íôiffen- 
fd;aft beftcl)t in bet €rfunbung, wctd;e Kraft b:c 
mcnfd)iid;en Kiefer 3ufammeni;ätt. 

Safür l;at bas gaE)nliciIfunbe»3"ftitut einet ainc» 
rifanifd;cn f)od;fcbutc eine eigene Utafcbine fon» 
ftruiert. Scr fd;er3£iaftc Dorfd;tag, fic als Hug» 
fnacfcrprüfer ju bc5cid]nen, würbe abgctct;nt; man 
gab il;r bafür einen ftceng wiífcnfd;aftlici)cn Ha» 
men, bcr fd;on an fid) fliiigt wie ein fräftiges 
^ât)nefn{rfd)en: „(ßnatfiobynamomefcr"! Sie UTa» 
fd;ine ift aber nidjt fo fd;tc<iltd) wie itjc Hame. 
Sic bcftel;t ans jwei Klannnctn, auf bie man 
beigen mug, einet ^cber unb einem geiget, bcr 
angibt, wie ftart bie ,Çcber 3ufammcngeptcgt wirb. 

Hííoífrc 5ct Kiifer unb 

Sic Stubenten liegen nun alte mögtidjen per» 
fönen auf tbren Jlpparat beigen unb jlelttcn babci 
fcft, bag bic Kraft, mit bcr nwn bie ^ätinc" 
3ufammenbeigt, in: Sutd)fd)nitt 77 Kilogramm bc» 
trägt. £inc bcr 3?erfud]sperfonen, ein wat;rer 
mcnfdilid]cr HugfnacEcr, etteid)te aber einen Srud 
pon \22 Kilogramm — eine £eiftung, bic fd;on 
genügen würbe, um im Wirfus ein Crapej m:t 
ben 3äl;ncn 3U I^alten. 

öum ZTTcffen bes StucEcs beim Kauen würbe 
ein anbetet 2lpparat mit einem äE;ntid) bofen 
Hamen benufet, bas pliagobYnanTomctcr. €inc ge» 
fod)te iünbcrsungc fann man, wie fid; i;eraus» 
ftclltc, mit einem KaubrncT Pon nur einem, Kilo» 
gramm »er3el;ren, wät;tenb ein fdjön frog gebra» 
fenes Steaf einen Kraftaufwanb pon 36 Kilo- 
gramm erforbcrte. Set nötige StucE 3um ^et- 
fauen bcr Speifen fteigt aber crE;cb[idi, wenn es 
fid) barum tjanbctt, nid)t mct;r bie Speifen im 
ganjcn, fonbern einsclnc Krümel' 3wifd)en ben 
gäl)nen 3U setfleinetn. Um ein Stüádjcn Brot» 
frufte, bas fid) fd]on in einem BacEcn3af;n nie» 
bergetaffen tjatte, ftein 3U befonnnen, braudjt man 
eine Kraft pou übet HOO Kilogramm. 

iTEit einem fünftlid;cn (Sebig fann man nur 
einen bebeutenb ftcincrcn Srucf Pon butd)fd)nitt» 
lid) 38 Kilogramm ausüben, was naturlid) aud» 
ben Speifc3ettel bes betreffenben 2Tücnfd)en bc» 
ftinnncn mug. 2lud) in ben Dercinigten Staaten 
ift übrigens bic 'Klage allgemein, bag bet guftanö 
bet mcnfd)lid]cn gätine PonOct^r 3U Jaifc fd)led]tet 
wirb unb immer metjr Ceute 3um ga^narst ge» 
ben muffen. 

Saljiijic^cn mit Sctgefingct iiitb Baumcn ... 

3mmerbin fi^en aud; fd)lod]te 5ä£;ne mitunter 
nod) rcd)t fcft, unb um fic t)ceiiUs3u£iotcn, nuig 
man ein 2Ticbrfad)es an Kraft anfwenben, wcl» 
d)c bic 3ät)ne fclbft in itjren beftcn Reiten beim 
Beigen ausüben foimfcn. Scr cngtifd)e'5otfd;ungs» 
rcifcnbe Sit fjenrv- Dayarb bcrid;tet, mit wcl» 
d)eit Ulitteln babei nod) beute gearbeitet wirb. 
Jluf einet Helfe burd) 2lrabicn würbe et einmal 
POU tjeftigen 5atinfd;mcr3en befallen unb lieg, 
ba weit unb breit fein europäifd;et Satjuargt 
aufsntreiben war, einen als gcfci)icft bcfannten 
arabifd)cn SaE;n3Íet)cr 3U fidi rufen. Scr ílTann, 
ein grogcr ftäffiget Bnrfcbc, trat mit einer Jlrt 
2ll)lc unb einem fursen 21Teffer in bas gelt feines 
Patienten unb nat;m ben Kopf Sir fjcntys jwi» 
fdicn feine Knie. Sann fdinitt er bas ^aiin' 
fieifd) mit bcm UTcffer fort, fc^tc bic Jit)lc an 
bic íDursel bes franfen 3''t)ncs unb fd)lug mit 
aller Kraft barauf. gn feinem grögten €tftau» 
nen flog bcr 3(it;n nod; nid;t t)ctans, pictmel;t 
rutfdjte bic 2lbte aus unb brad;tc bem! patienten 
eine böfe IDunbc bei. €in 3weitct Jtngriff wur» 
bc untcrnonmicn — Sir ijenty £ayarb fonnte fid; 
nur nod) fd)wad7 wctjrcn. 2tbet aud) beim swci» 
ten ZUat braditc bcr 2trabcr ben ^aiin nid)t 
tjcraus. er fplittertc nur ein gtoges Stüc? bapon 
ah — unb mittlerweile tjatte bcr engtifcf)e 5or» 
fd)er fid) wicber gcnügenb aufgerafft, um bJcn 
Burfd)cn 3uni ^elt t;inaus3uwcrfen! . 

Sa finb bod) bic beiben italienifd)cn Sentiften 
Ceuto unb Calasbatti anbete Kerle. Sie grün» 
beten im porigen 3itir eine pxaris in Bubapeft 
unb b,abcn nod) jefet unget;euren Zulauf, wicit fic 
angcblid) gäl)nc poltfommcn fct)mer3to5 btog mit 
Scigefinget unb Säumen ans3iet)cn lömien. Cat» 
(äd]lid) feiten fic iEirc Kunft aud) pot einet 
polijcifoinmiffion bewicfcn t)aben. 3tir CricE, ben 
fic in OTefifo gelernt t)aben wollen, bcftct;t barin, 
einen beftimmten HetP an bcr Sd)Iäfc bes pa» 
tienten mit bcr einen ^anb 3U btücíen, wät;tenb 
bet 5at)n mit einer gefcfjiiftcn Sre^ung bet an- 
beten fjanb entfernt wirb. 

Sfli^itarjtrönftc &cs JÜtcttums. 

2TIöglid)ctweifc ift bas ein Kunftftücf, bas fd;on 
Ulontesuma fannte. Ausgrabungen in ben ber- 
einigten Staaten i;aben gcseigt, bag neun gef;ntct 
aller 3"^ici'ct bes Jlltcrtnms an Sal;nfd;met3Cn 
gelitten I;abcn müffen, im (ßegenfafe etwa 3U ben 
Hegern ober jn ben auftralifd)en Urcinwobnern, 

bercn gät)nc ftets, tabcllos finb. Sr. lTiatft)alt 
Saptlle. ein Jltd;äologc bcr amerifanifd)en Co» 
lumbia^Unipcrfität, Ijat bei feinen 2lusgtabiuigen 
aud) Bewcifc bafür gefunbcn, baj bic gat)nl)eit» 
funbc bei ben gapotecs, einem mefifanifd;en 
Stanun, fd)on por 90O 3'it)tcn einen boE;en Stanb 
crteid)t l;attc. Betäubungsmittel aus bcr peyote- 
lüntäcl unb aus pitjcn würben fcftgcftellt, ferner 
golb» unb filberjcrsicrtc 3äl)nc unb funftgered)te 
Füllungen in E)oI)Icn 3"t)nen. 

"ilber bas finb bei weitem nod) nidi|i bic fru» 
Ijcftcu Beifpiclc. für ben E;ol)en Stanb Oer 3at;n» 
l;cilfunbe im Jlltcrtum. Sic ägyptifd)e unb ger» 
manifd)c Dorgcfd;id)t5forfd)ung fennt Bcilmittel für 
fd;led)tc 3ät)nc, bie nid)t weniger als 3500 3atire 
alt finb. 311 ägYptiid)en Satfopt)agen l;at man 
i)ol33ät)nc gefunbcn, bic ben pt)araonen als gaf)n» 

erfa^ bienten, wät)renb ctrusfifd;c Sentiften, wie 
man aus 5unbcn in Eosfana imd)wcifen faim, 
etwa taufenb 3itirc ■ fpäter gat)iilücEcn i;i menfd)» 
lid)en Kiefern mit ®d]fcn3äf;nen ausfüllten, wobei 
nicift ein ®d;fen3al;n als firfafe fü.- swci neben» 
cinanb'crtiegcnbc UTenfd)en3ät]nc bicutc. 

Jlllcrbings fd;cincn fid) bic 5at)nät3tc bes ;ii» 
tertums mcl;r mit bcr Sd)önt;eitspflege als mit 
ôal)nfd)mer3en befagt 3U I)abcn. Scr Spaten bes 
t^orgefd)id]tsforfd;cts l)at gäl;nc ausgegraben, bie 
por einem 3al]rtaufenb mit (ßolb, Siamanten unb 
3abe perjiett würben, unr il)rc Ctägerin an3Íeí)cnb 
3n mad)en. Uebrigens gibt es nod) f)eute in 
3iibien Stänmie, bei bcncn es Sitte ift,- bie 3äf)nc 
öurd) (Einlagen pon rotem dement, Cürfts, Sia» 
mautiplitter, perlnmtter ober (Solb 3U pct3ietcn. 

£. Hü l}. 

Ute Gerdiidjte Des ihemnges 

Seit 2000 3a^tei« fittnf man 6<tt ©oförejif. 

Scr fd)li(d)ic golbene Hcif, bcit bic Brautleute 
am f;od)3eitstage als Sinnbilb il)ter Suf^^imnicn» 
gci)örigfcit an ben 5inget ftcctcn, fann auf eine 
ebenfo intcreffaute wie bewegte i?ergangenl)eit 5U» 
rücEbli(icn. Set €I)eting ift als fid)tbares gei» 
d)eu bes filiebanbes über jweitaufenb 3(*f!tc «lt. 
Sas erftc folf, bas <£l;criuge trug, war bas 
römifcbc. Hinge l)at es aber fd)on bebeutenb 
ftüt)er gegeben, allcrbings burftc fiel) int Jtltcrtum 
nid]t jeber UTcnfd) mit einem Hing fd)mü(Jen, bcr 
ibm gefiel. 3'i Babylon burften mit bic bcpor» 
red)teten Stäube Hinge tragen, ebenfo im alten 
^Icgypten. Crug jemanb einen Hing, bcr it)m 
bcm Staube nad? nid)t gcbütjrte, fonnte et 3um 
(Eobe perurteilt -wetben. 

3m 3ct;tc i!|00 pot bcr Scitwenbc gab es crft» 
malig £l)cringe, unb 3ipar ' cifernc für bie ple» 
bejet unb golbene für ben Jlbcl, bod) brang 
biefe Sitte nid)t burd). Srft um bas 3nf)r 200 
p. C£)t. trugen alle fibeleute in Horn' €t|cringc, 
aber nad) bcr 5otni bcr Hinge foimte man genau 
fcbcn, welcbem Staube jemanb angct)örte. £rft 
'Kaifer fjabttan t;ob bicfcn Uutetfd)teb auf unb 
'Kaifer 3uftinian erlaubte fogat ben Sflapcu, got» 
benc £l)ertnge an5uftecfen. 

Sic Sitte, einen €t]ering 311 trogen, i;tett fid; 
im alten Hom md;t lange. Sie würbe fpäfet pöI- 
lig pctgeffen, unb crft im 5. 3at)rE)unbctt unferer 
öcitted;nung füt;rte man bic €t;ctinge wicber ein, 
unb 3war auf (Srunb eines Aberglaubens, gii 
jener gcit trieben in ganj Suropo £;anblinienbe»i- 
ter, Jltd;imiften unb l'Dat;rfagct it;r Unwefen unb 

bie íríen{d:en waren fct)r abcrgläubifd). 2na,n 
grübelte lange nad), wie man 3wei <£f;ega'tteii 
ftänbig in £iebe crbalten fonnte, unb cnblid* fo» 
men bie fran3ciifd)cn „äanbercr" barauf, bog pom 
2iingfinget ein eigener Hcro, bcr fogenomitc £ie» 
bcsnctP, bircft jum ^cr3en fül;tc. Bcloftc man 
bicfcn Herr- mit einem ZlTctadring. fo würbe nad) 
21ufid)t bcr JlTagier — bic £icbc geöirnbcn unb 
fonnte nimmermei)r fd)winbcn. 

Als bies befannt würbe, pcrbrcitctc fid) bie 
Sitte, €l]cringc 3U tragen, fct)t tofdj unb Jjlieb, 
mit fur3cn Unterbredpingcn, bis Ijcutc bcftctjcn. 
3m ö. 3al;rl)unbett foni bann ond) bet Btoujdj 
bet öctiobungsriuge auf, unb bet (£f;iromant (ßi» 
roloino (Callic etflärte, Dcrlobungstinge mügten 
am Hingfingct bet linfcn i^aub getrogen wetben, 
um bic £iebc wot;l 3u binbcn, nidji ober — 3U 
grog wetben 3U taffen. Scr €E)ering follc aber 
auf bcr rccfiteu Ijonb getragen wcr'bcn, bcn:i bcr 
Cicbcsncrp bcr tcd)ten fjanb fei piel ftärfer ots 
bc: bei- linfcn. Siefe Sitte pcrbrcifetc fid) fctjr 
rafd) unb beftetU oud; t)cntc nodj allgcmjcin. 

5rcilid) l)at bos Symbol bet £icbe, bos otvic 
Anfang unb €nbc ift, mand)e lDant)t^ngen iti 
bet 5orm burd)gemad)t. i£s gab Reiten, i't bc- 
ncn es aus einem breiten (ßolbftreifcn beftanb, 
unb bann wollte man wichet einen möglid)ft| 
fd)malen Heif am finget tragen. Sie HTobe, bcr 
picles im mcnfd)lid)en £cben unterwotfcn ift, Ijat 
aud) £;ier ein IDort mitgcfpro<J;en. S(í)lieg)It<í) 
bot aber bcr ciji|ad)e fd)mncflofe €f)cting| in fei- 
ner Urform bie 3we- 3af)rtaufcnbc feines B|&» 
ftcl)ens überbanert. 
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ÄRZTETAFEL 

Dr. Mario de Flori 
Spezlalarzl lUr allgemeine Chirurgie 

Sprechst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 2—3. 
Rh Barlo de Itapetlninga UB - II. andar - Tel. 4-003t 

DrUNick 
Facharzt 

für innere Krankheiten. 
Sprechttvmdcn tätlich v* 14-17 Uhr 
R ua Ubero Badaró 73» Tel,2-337} 
Pfhratwohoungt Telefon 8-2263 

Dentscbe Apotheke 
In Jardim America 

Anfertigung ärztlicher Re- 
zepte, pharmazeutische 

Spezialitäten — Schnelle 
Lieferung ins Haus. 

RUA AUGUSTA 2 «4 3 
Tel. 8-2182 

  
Deutsche Hpotbelte 

Ipbarmacia aurora 
Inb,: Catlos JSaset 

Vua Sta. Spbiflfnia 299 
ttel. 4-0500 

©croiifcnöafte Síuêfü^rung 
aEer Úíesepte, SReic^e Stuê» 
roa^I in $arfüm= unb Joi» 

letteartileln. 

Dr. EÉIi Vllln-Carigli] 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlen 
Kons«: R» Aurora ÍOÍZ von 2-4^30 
Uhr. Tel.4-6898. Wohnung: Rua 
Gfoenlandia Nr. 72. Tel. 8-U8I 

Deutsche Bpotbefie 

Mwis 6$iii(ii(^ 

"Rua Xibeco J3a&ató 45-A 
São Paulo / ITel. 2-4468 

S)i:(iIomtetter 

3it4nitr3t 

§iii||«o9 fottintli 
12. ©tod, Simnter 1232 

S^lefon 2=7437 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

I>1ÜIICr&Ebel, B.José BonüacIolH 

Vor 

Annahme falschen Geldes 
schützt der bargeldlose Zahlungsverkehr 

Eröffnen Sie ein Konto beim 

Banco Ällemäo 

Transatlantico 
RUA 15 NOVEMBRO 268 

und zahlen Sie Ihre Rechnungen 

per Scheck! 

Zu jeder gewünschten Zeit erhalten Sie 
von uns einen Auszug ihrer Rechnung, um 
Ihnen die Kontrolle über Ihre Zahlungen 

zu erleichtern. 

,>§iríiÍM 
Rua Victoria 186 — Tel. 4-4561 

São Paulo Inh.: Emil Russin 

Ältestes deutsches PamlllenIok£tl 

ÄoFranciscano 
Bürgerliche Küche - G«tgepflegte Getränke 

Rua Libero Badaró 48J - Telefon j 3-I3I2 
São Paulo 

Dtoliicliii Färbersi id dieniiSElic Waschanstall 

99 Saixonifà 
99 

Annahmestellen : Rua Sen. Feijó 50. Tel. 2-2396 
und Fabrik: Rua Barão de Jaguars 980. Tel. 7-4264 

IDres. Lelnfeldund Coeltioi 
Dr. Walier fioop 

RècIxtsanwKlle 
ISão Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 
Telef.; 2-0804 — 2. Stock, Zim. 11 — 16 — Postfach 444 | 

Uhren 

3ri 

Deutsche Uhtniacherei 

Rna S.Beilto484, l.St., Sa&ll (über Casa Leite) 

Síiitídf 

ÍRtii^art) ^rdnittgei; 
©belfteinf^Ieiferei. SRua 
Xauiet Solebo 8=2t — 
Sclefon: 4=1083 

Sorge S)<»ntnantt 
Seutfc^e ®amen= u. $erren= 
[d^neiberei. Oroge Stuâmafil 
in not. u. auälänb. ©toffen. 
3fl.g)piranaa 193, gel. 4^2320 

Sofcf 
©rftílaííige ©c^neiberei. — 
9Jlä6tgeißrafc. — 9lua ®om 
Qofé be SartoS 266, fo6r., 
@ão ißaulo, Selefon 4'4725 

^etttvic^ 
Seuifd^e ©d^ul^mac^erei 

SRua @ta. ©p^tgenta 225 

©eorg ^iegmatttt 
0(^nett>et:meifler 

SKua Slurota 18 

^oão 
^lem^netei, ^nfiallation. 
SRegiftr. SRep. be StguaS unb 
@âg. — Sftua Élonf. ^affa» 
laqua 6. Telefon 7=2211. 

íÇ. Sanbgtflf 
gtrmenfd^ilber 
Keflamemalerei 

9tua Q3oI. tia ^attia 691 
SCelefon 3s8445 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

Fabrica de Producios 

Alimentícios "VIG O R" 

Roa Joaquim Carlos Í7S 
Tel.! 9-2Í6I, 9-2162, 9-2163 

Rua Aurora Nr. 135 

Asitesles denisciies ülobelhaus 
Grosse Auswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH unJ KAUF 
von gebraucht.Mõbelálücken 

SOCIEDADE TECHNICA 

BREMENSIS 
LTDA. 

São Paulo - Rua Florencio de Abreu N» 139 
Curiiyba - Praça Generoso Marques N» 20 

Maschinen u. Werkzeuge 
fuer Metoll», Blech* und Holzbearbeitung. Qektrisclis Sdiwslsw» 
ma&chinen. Pumpen "Weise". Feuerloescher 'l^linimox'.SchMf- 
•cheiben "Oroxo". "Alpine" Staehle, Eüektrowerkxsu^v 

Landwirtschaftliche Maschinen. ' 

Graphische Maschinen 
ieder Art. Maschinen fuer Papierverarbeihing und Kartouo» 
geninduslrie. Druckerei-Materialien, "IntertYpe" Setxmoachinen. 
Vertrieb der Erzeugnisse der Schriftgiesser«! 'Taafrmod'. 

Moderne Reparaturwerkstaetlen. 

Elektro Materialien 
Groessles Lager aller InstallaÜonsartikeL Draehle. Sab«L 
ren. Dynamos, Scholtapparote. Elektrische HoushallaarlUraL 

Beleuchtungsglaeser, Lompen. 

Feld- u. Eisenbohnmaterial 
Alleinverkauf der Erzeugnisse der Orenstein & Keppel A. Q. 
Dieselmotorlokomotiven. Strossenwolzea. Bagger. Grosser Stodi 

von Feldbahnmaterial und schweren Schienen. 

Clichê Fabrik 
AutotYpion, Strichaetzungen, Mehrfarben-Clichés in hoechater 
Vollendung, ..-r--- - Entwuerfe. Zeichnungett Re- 

tuschen. Photolithos. Groesste Anstalt Südamerikas. 

Schweslerfirma 
Spezialhaus fuer graphiche Maschinen 

C. FUERST & CIA. 
LTDA. 

Rio de Janeiro - Rua Tenenle Possolo N® 15-25 
Pernambuco - Porlo Alegre 

jSin IRoman aus ben 3abren nacb 1923 von ÍTúbel Melier 
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Copyright 1937 hy Zentralverlag der NSDAP, Frz. Eher Nachf., München. 

(23. Fortsetzung) 

Er nimmt sie, immer noch abwesend, in 
die Hand. Sein Freund schreibt, es smd nur 
zwei in Eile hingeworfene Sätzchen; 

Kamerad — lass alles stehen und liegen, 
und komm sofort. Der Mann ist da — man 
liess ihn frei — — — 
, Und den zweiten schrieb kein anderer als 
Dr. Alex Singer. Mit schnell hingekritzelten, 
schwer lesbaren Buchstaben. Er muss ihn noch 
in der vergangenen Nacht, in der ersten Wut, 
abgetasst haben: 

Wenn Sie sich noch einmal unterstehen, 
Aehnliches zu wiederholen, dann zeige ich 
Ihnen, wie man in einem Kulturstaat mit rü- 
den Burschen umgeht. Vor allem — wenn 
Sie noch einmal, nur noch ein einzigesmal, 
das Mädchen, das unter meinem persönlichen 
Schutz steht, unzupöbeln wagen, oder sonst- 
wie belästigen, dann zeige ich Sie bei der 
Polizei an. Man wird Ihnen von dort aus 
schon — seien Sie dessen versichert — die 
Rowdymanieren abgewöihnen und Sie — falls 
nötig — auch mit Gewalt auf den Weg der 
Gesittung zurückzuführen versuchen, obgleich 
mir das bei solch minderwertigen Subjekten 
wenig erfolgversprechend scheint. Richten Sie 
sich also in Zukunft danach, in Ihrem In- 
teresse. Bei der nächsten Wiederholung schla- 
ge ich zu! 

Das schreibt Dr. Alex Singer. 
Es ist zuviel. Es ist sehr viel mehr als 

nur zuviel. 
Es ist, Vvie wenn ein grosses Tor jäh 

zugeschlagen worden wäre. Plötzlich steht er 
vor einer haushohen Wand, nirgendwo ein 
Durchiass, nirgendwo ein Herauskommen. Je- 
mand pocht von rückwärts her an das Tor, 
Ihiöhnt — Hallo, rüder Bursche, hier bin ich! 
Hallo — Subjekt, minderwertiges —, hier bin 
ich. Sieh dich vor — Polizei: Steht unter 
meinem Schutz, das Mädchen, verstehst du? 
Kam zu mir; beschütze mich vor diesem 
brutalen Wüstling. 

Sein Stichwort fiel. Der Falke hörte sei- 
nen Jagdrut, man nahm ihm; die Kappe ab. 
Uno so muss er . .. 

Es ist alles umgekehrt. Es ist alles ver- 
tauscht. Es ist alles völlig sinnlos, wenn 
nicht irrsinnig. Nur die hohe Wand, die kei- 
nen Zugang zu ihm offen lässt, erhebt sich 
vor ihm. Und es gibt nur eine Möghchkeit, 

hindurch zu kommen, näher zu ihm, und die- 
ser Weg heisst — Gewalt. Heisst Gewalt! 

Er hat den dunklen Trieb, igend etwas su- 
chen zu müssen, irgendeinen Teil im Koffer 
verstaut zu haben, das er vielleicht gebrau- 
chen könnte. Er öffnet einen der Koffer, 
sucht, findet, und er verschliesst ihn wie- 
der sorgfältig und ohne Hast. 

Er kommt auf die Strasse, die Leute star- 
ren ihn ein wenig an, er macht den Eindruck 
eines Nachtwandlers. Geht seinen Weg bis 
zum Wilhelmplatz — noch ein Stückchen wei- 
ter —, hier, das grosse Gebäude muss es 
sein. Er drückt die schwere Eingangstür aut, 
sieht breite Marmorstuten, von einem rötli- 

sich in den rückwärtigen Teil des Anmelde- 
raumes zurück, hebt den Hörer des Haus- 
apparates ab, aber das alles bemerkt er nicht. 
Oder vielleicht beobachtet er es, aber es 
hat nicht die mindeste Beziehung zu ihm; 
es ist genau so unwichtig, wie dieser Vor- 
druck, aut dessen Ausfüllung der erste Be- 
amte in einer sonderbaren Hartnäckigkeit be- 
steht. Nun — wenn es nicht anders geht: 
es muss wohl so sein: 

Name des Besuchers . . . Wohnort. .. Beruf 
. . . aber schon hierbei stutzt er. Beruf? Be- 
ruf.. . welchen Berut hat er eigentlich? Und 
dann schreibt er in grossen Buchstaben: Pia- 
nist. Wünscht zu sprechen Herrn . .. nun, 
das ist einfach. . ., was sagte der Mann da 
soeben? 

Ministerialdirektor? Also Herrn Ministerial- 
direktor Dr. Alex Singer. 

In Angelegenheit. . ., wa? soll denn das nun 
wieder heissen, dieses... in Angelegenheit? 
Natürlich doch in eigener Angelegenheit, das 
ist doch klar, wie kann man nur so tragen. 
Ach was, das wird nicht so wichtig sein, 
das mag unausgefüllt bleiben, vielleicht merkt 
man es gar nicht einmal. Unjd jetzt die Un- 
terschrift, so, fertig! 

&K|eitaiiii 

Aeltestes und 

Sieitnenic 

Nachm. und abends 

vornehmstes Haus gutes Konzert 

Tel.4-9230 - RUA BARÄO DE ITAPETININGA 239 - S. Paulo 

chen Läufer bedeckt, er sieht alles und sieht 
auch wieder nichts; eine der den Teppich 
haltenden, goldblinkenden Metallstangen hat 
sich aus der rechtsseitigen Oese gelöst. 

Ein Mann eilt ihm nach; „Aber wohin 
wollen Sie denn, Herr?" Der Mann legt 
ihm die Hand auf den Arm, hält ihn zu- 
Cück, mit sanfter Gewalt, der andere blickt 
ihn widerwillig, ein wenig erzürnt wegen 
der Störung, an: „Zu Dr. Singer," murmelt 
er, „zu Dr. Alex Singer." 

,,Zu Herrn Ministerialdirektor Dr. Singer?" 
wundert sich der Beamte. 

Fülirt ihn einige Stuten abwärts: ,,Wollen 
Sie bitte zuerst den Anmeldezettel ausfüllen?" 

Der andere steht nun vor dem Schalterten- 
ster, man schob ihm einen Block zu, an 
einer schlanken, in einem Glasteller befestig- 
ten Spiralfeder baumelt ein Bleistift. „Ihren 
Namen, bitte?" fragt ein zweiter Beamter. 
Er murmelt seinen Namen, der Frager zieht 

,,Bitte sehr!" sagt er, ein wenig heiser, 
und reicht den Zettel durch das Fensterchen. 

Im Hintergrund des Raumes hängt irgend- 
wer aufgeregt am Fernsprecher, der erste 
Beamte tritt wieder zu ihm; 

„Sie müssen noch den Grund Ihres Besu- 
ches einsetzen," sagt er. „Und dann müssen 
Sie noch das Doppel des Vordruckes mit 
ausfüllen, einer bleibt hier, den zweiten neh- 
men Sie mit hinauf, lassen ihn von dem 
besuchten Herrn unterschreiben und geben 
ihn beim Verlassen des Gebäudes hier an 
der Anmeldung ab. Sonst geht die Sache 
nämlich nicht in Ordnung." 

„Aber was soll ich denn dahin schreiben?" 
tragt der j'unge Mann. 

„In welcher Angelegenheit wollen Sie Herrn 
Ministerialdirektor Dr. Singer denn sprechen?" 
ist die Antwort. „Dienstlich oder privat — 
für gewöhnlich muss nämlich mindestens eine 
Woche vorher eine schriftliche Eingabe ein- 

gereicht sein, und ich weiss auch noch nicht, 
OD Sie so ohne weiteres vorkommen.'- 

„Privat," antwortet der Besucher, beugt 
sich nochmals über den Block, und in die- 
sem Augenblick eilen hinter seinem Rük- 
ken vier Uniformierte die teppichbelegten Stu- 
ten empor. 

Der junge Mann füllt auch noch die zwei- 
te, gleichlautende Hälfte des Vordruckes aus, 
der Beamte prüft, trennt die eine Hälfte an 
der perforierten Stelle; 

,,lch werde Sie selbst zu Herrn Ministe- 
rialdirektor Dr. Singer führen," sagt er, ein 
wenig betont. 

Endlich — denkt der andere —, endlich. 
Warum er nur linmer den vollen Titel nennt, 
er sprach ja auch in der dritten Person von 
ihm. Und ich bin doch ganz wach, fragt 
er sich, ich bin doch ganz wach, oder nicht? 
Ich suche eben eine Aussprache mit ihm, das 
kann mir niemand verwehren. Er schrieb doch, 
dass er... zuschlagen wil<; ich darf doch 
nicht kneifen! 

Es geht zuerst einige Treppen hoch, dann 
durch einen saalartigen, länglichen Raum. Da- 
rin steht ein unglaublich langer Tisch, der 
wie ein Billard mit leuchtend grünem Tuch 
bespannt ist. Hohe Stühle, mit Leder be- 
schlagen, umgeben den Tisch, in deren Rük- 
kenleder ist das Hoheitswappen dieser Re- 
publik eingepresst; vor jedem der leeren Stüh- 
le liegt aut der Riesentatei Schreibblock und 
Bleistift, ausgerichtet, wie in Reih und Glied. 

Und dann öffnet der Begleitmann wieder 
eine hohe Türe, eine grosse Verwunderung 
überkommt den Besucher: plötzlich stehen, 
wie aus dem Boden gewachsen, vier Sipo- 
beamte vor ihm. Er aber geht unbeirrt wei- 
ter denn er las ein von einem Messingrähm- 
chen gehaltenes Schildchen; Ministerialdirek- 
tor Dr. Singer, aber er wird heftig zurück- 
gerissen. 

,,Wohin wollen Sie?!" 
„Zu Dr. Alex Singer!" 
,,Was wollen Sie dort?!" 
,,Das geht Sie nichts an!" 
Ein Beamter, der hinter ihn getreten ist, 

umschlingt ihn unvermittelt mit beiden Ar- 
men, ein anderer betastet seine Kleidung. 
Stösst aut einen harten, schweren Gegen- 
stand, der seine Tasche beutelt, ruft hastig: 
„Er hat eine Pistole in der Tasche!" und 
im gleichen Moment öffnet sich der linke 
Flügel des vorderen Durchgangs: Dr. Sin- 
gers zynisches Lächeln steht — ein aufreizen- 
des Fanal seines Untergangs — bildhaft nahe 
im Türrahmen. 

.Das Tier ist los. Das Tier röchelt. Vier 
kräftige Männer versuchen, es niederzuhal- 
ten, es stösst den Schädel vor: durch! Gum- 
miknüppel heben sich ... immer aut den 
Schädel, immer aut den Schädel. Das Tier 
bekommt einen der Gummiknüppel zu fas- 
sen; es geschah selten in Deutschland, dass 
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jemand einen solchen mit blossen Fäusten 
zerbrach, ihn abdrehte — an diesem Tag 
geschah es. 

Das Tier hält plötzlich ein abgebrochenes 
Stück in der Klaue — das andere baumelt 
am Handgelenk des Polizisten — und es 
schleudert das Stück mitten in die gemeine 
Larve des nun in Angst Entfärbten. Der Po- 
lizist weicht zurück, versperrt die Tür, das 
Tier spürt Bevvusstseinsschwankungen vom 
unablässigen Dröhnen der Knüppel, doch ge- 
winnt es in letzter Anstrengung die Frei- 
heit, die Tür splittert unter einem Fusstritt, 
doch dann hat jemand der Vier die Pistole 
am Laut in die Faust genommen: ein Kol- 
benhieb trifft aul seinen Schädel, es ist kaum 
ein Geräusch davon vernehmbar, aber er trat 
nicht vk'cit entfernt der alten Narbe auf, und 
er sprengte die Ordnung des Nervenzentrums. 

* 
Es gibt Tage, an denen die Sonne ein 

wenig scheint, aber meist wird die Zeit in 
sanftem Dahindämmeru verdöst. Er hat lich- 
te JV\inuten, aber sie sind wie von grauen 
Schleiern überhangen, zu allermeist liegt al- 
les völlig im Dunkeln. In den wenigen Mi- 
nuten tauchen Kindheitserinnerungen auf. 
Fernstes, tief in die Vergangenheit Verspreng- 
tes, drängt sich ihm dann auf, seine Kna- 
benzeit ersteht, der Vater, der gute, spnçht 
zu ihm, der Kuli ist da, sein Kamerad, aber 
er trägt die Züge seines Freundes Klaus 
Wagner, und ein Mädchen, das er bei sich 
früher Prinzessin nannte, geistert durch, sei- 
ne umnebelten Wachträume. 

Verhöre sind zu überstehen; der Schädel, 
in küihlende Kompressen verpackt, brummt 
wie ein Kinderkreisel, er wird gefragt, zu- 
weilen behutsam, manchmal barsch wie aut 
dem Kasernenhof, aber es macjit ihm in 
allem dumpt geahnten Elend Spass, ver- 
rückte Antworten zu geben. Vielleicht findet 
er auch keine anderen, er weiss es selber 
nicht, es geht alles wie von selbst, ganz 
ohne sein Dazutun. Als man von ihm wis- 
sen will, weshalb er die Pistole bei sich ge- 
tragen habe, zuckt ihm ein Eddawort durch ■ 
das Hirn, und so antwortet er, traumverlo- 
ren, als sei es die natürlichste Sache: „Nim- 
mer weiche von Waffen der Mann." Jedoch 
als man ihn tragt, ob er die Absicht gehabt 
habe, die Wafte gegen Dr. Singer zu rich- 
ten, antwortet er ohne das geringste Zö- 
gern klar und bestimmt: ,,Selbstverständlich, 
nichts anderes wollte ich." Und dann ver- 
fällt er über das Wörtchen „ich" in tief- 
stes Grübeln, aber er findet sich nicht zu- 
recht damit, jedoch unterschreibt er das Pro- 
tokoll mit etwas zitterigen Buchstaben: wa- 
rum auch nicht? Das muss doch alles so sein. 

Die Umwelt bedrängt ihn nicht, sie umgibt 
ihn — so kommt es ihm vor — in einen 
achtungsgebietenden Entfernung. Man kann 
ja gar nicht zu ihmi heran, zu Zeiten, da er 
läge um Tage allein sitzt, trägt diese Tat- 
sache einen fast belustigenden Beigeschmack 
iiiit sich. Was wollen sie denn nur, diese 

aufgeregten Menschen, die seinen Schlaf, sein 
Dahindämmern stören? Meist ist er zufrie- 
den, und wenn sich wirklich Inal in blitz- 
haften Augenblicken die siedende Angst ziiiii 
Herzen drängt: es ist etwas nicht mit dir 
iii Ordnung, man hat dir irgendein Unbe- 
greifliches angetan — er putzr es fort, wie 
ein Kind die Rechenaufgabe auf seiner Schie- 
fertafel auswischt, wenn der Lehrer sie ge- 
prüft hat. 

Ein Glück, dass er in Dunkelheit lebt, dass 
er nicht weiss und nicht beurteilen kann, 
was draussen vor sich geht. Denn die Be- 
triebsamkeit ist ungeheuerlich, die Verneh- 
iMiingen reissen nicht ab, eine Vielzahl von 
Zeugen marschiert aut, aus dem Finanzamt, 
aus dem Arbeitsamt, wer weiss woher, an 
Ihrer Spitze Dr. Singer. Kleinste Nebensäch- 
lichkeiten gewinnen grösste Bedeutung, seine 

und die Frage ist die: wie hat ein Mensch 
es fertig gebracht, die fnschrift in solcher 
Höhe anzubringen? Zudem sind dort noch 
zahllose Lüngsstriche zu sehen, vor deren 
Anfang die Monatsbezeichnung 18. Februar 
steht, jeder Längsstrich ist durch einen Quer- 
strich zu einem unbeholfenen X geworden, 
und am Schluss dieser Zahlenkolonne steht 
das Wörtchen Hurah, mit nur einem R und 
mit H am Ende geschrieben. 

Es ist unerklärlich, und es ist niemand 
da, der um Auskunft angegangen werden 
könnte, und plötzlich ist es auch nicht mehr 
bedeutsam, sondern völlig gfeichgültig. 

Bedeutsam wird dann das Eisengitter vor 
dem kleinen Fenster. Ein müdes, zerschla- 
genes Tier, dessen Scliädel immer noch 
dröhnt, erreicht im Schlussprung die unter- 
sten llängsstäbe, zieht sich hoch, aber nur 

fertig gepackten Koffer zum Beispiel — es 
wird ein unerhörter Tamtam geschlagen. 

Nur für ihn selbst gibt es nichts Bedeu- 
tungsvolles, er nickt mit dem Kopf, wenn 
man ihn mit Fragen belästigt, er sagt ja 
und nochmals ja, sobald man nur den Na- 
men Singer erwähnt, denn eine verborgen 
im Bewusstsein nistende Erfahrung sagt ihm, 
dass er nur so die Quälgeister am schnell- 
sten los wird. Und so bringt er nicht einen 
Hauch, nicht das kleinste Wörtchen, zu sei- 
ner Verteidigung vor, und das wieder be- 
wirkt ohne sein Wissen — denn der Begriff 
existiert für ihn nicht — das grösste al- 
ler Wunder: es vi^andelt ein drohendes, ein 
gefährliches Geschick ins Groteske ab. 

Es gibt auch Bedeutsames für ihn, es ist 
doch nicht alles bedeutungslos; da ist ein 
länglich schmaler Raum, die Ausstattung — 
wenn man es so bezeichnen kann — kommt 
ihm irgendwie bekannt vor, eine Holzpritsche, 
eine Art Lager, das tagsüber an der Wand 
hochgeklappt wird, damit mehr Platz vor- 
handen ist. Ueber. dieser Pritsche ist, un- 
erreichbar hoch an der Wand, mit Kohle 
der Spruch aufgezeichnet: O wie wohl ist 
dem zimiut, der die letzte Nacht hier ruht. 
Es steht so dort an der Wand, hart unter 
der seit langem nicht mehr gekalkten Decke, 

eine graue Mauerfront, in die ebensolche klei- 
nen Fenster eingelassen sind, wird sichtbar. 
Gibt es keinen Himmel mehr? Nicht ein 
Stückchen Blau, mit milchweissen, federleich- 
ten Wölkchen? Es muss ihn doch geben, 
er war doch früher da, man kann ihn doch 
nicht einfach fortgenommen haben! Oder hat 
man vielleicht die Kuppel verdreht, nach un- 
ten gestülpt, und nun muss er wandern aut 
dem Rand dieser Glocke wie ein Bergstei- 
ger aui schmalem Felsgrat. So wird es sein 
— so ist es, und das — ist grauenTiaft. 
Wie leicht könnte er abgleiten, in die in- 
nere, zu seinen Füssen liegende Wölbung 
dieser bodenlosen Kuppel hineinschlittern, in 
diesen Ozean von bläulichen Lichtfluten, in 
denen er rettungslos ersticken müsste. Er- 
trinken müsste im Licht, das ihm doch so 
sehr fehlt, das er nicht mehr gewohnt ist. 
Ertrinken im Licht... wer war es noch, 
der da in einer Waschschüssel ertrank? Oder 
in einer Zinkwanne, war sie nicht mit Schnaps 
gefüllt? 

Die Angst, abzugleiten vom zentimeterbrei- 
ten Rand dieser Kuppel, ertötet alles andere. 
Sie ist wirklich grauenhaft, sie schafft Er- 
regungszustände, gegen deren Dichtheit al- 
les Vorherige sich nur wie ein blasses, fer- 
nes Schemen ausnimmt. Nur nicht abglei- 

ten. . . nur nicht abgleiten: Der Selbsterhal- 
tungstrieb des Tieres bäumt sich auf, steilt 
hoch, wie ein Tornado: Vorsicht — unena- 
liehe Vorsicht! Es gibt aut dem Steinfussbo- 
den ein bestimmtes Muster, einen haarfei- 
nen Riss, nur die Andeutung einer Linie, 
una diese Linie bezeichnet den Rand der 
Kuppel. Nur diese Linie darf das Tier be- 
treten, mit schmiegsamen Sohlen, denn je- 
des Abirren hiervon bedeutet Sturz in den 
lichtgefüllfen Abgrund der Glocke. Und so 
müht sich das Tier ab — schweissbenetzt, 
es ist unendlich schwierig, unendlich schwie- 
rig, denn diese jäh autgetauchten immer- 
währenden Störungen des Gleichgewichtes zer- 
ren in die Tiefe wie tückische Kobolde: 
komm' herunter, du, da oben, komm' her- 
unter, zu uns! Hier unten ist es besser 
für dich, hier, in der Tiefe, ist Frieden und 
Ruhe — aucfi für dich. Hier unten ist der 
Tod, der stille, der sanfte, du ertrinkst, es 
dauert nur wenige Minuten lang, und dann 
ist alles aus, alles vorbei! 

Es will nicht, das Tier. Es bäumt sich 
auf, mit aller JÚacht, gegen das unheimlich 
lockende, das finster drohende Geschick, und 
wenn die Schwindelanfälle zu gewaltsam zer- 
ren, so greift es, haltsuchend, an das niedrige 
Gitterloch des Kamins, dem Wärme entströmt, 
an die Holzkante des Lagers, und es stöhnt, 
mit zusammengepressten Kiefern: nein — nein 
— will nicht! Und der heimliche Beobach- 
ter am winzig kleinen Durchblick der Zef- 
lentür, der jede Phase dieses zähen Rin- 
gens gegen dunkle Gewalten mitverfolgt, in 
Spannung mitverfolgt, schleicht sich davon 
und berichtet von einem Menschen, der die 
Kunststücke eines Seiltänzers auf dem fla- 
chen Fussboden vollführt. 

Aber in einer Nacht geschieht es doch, 
da stürzt das Tier rettungslos ab. Denn die 
feine Grenze, diese nur angedeutete Markie- 
rungslinie ist im Dunkeln ja unsichtbar, und 
so reisst es sich, von berghohem Alpdruck 
belastet, nach rechts, der Seitenwand zu, denn 
dort muss die Rettung liegen. Es brüllt so 
schauerlich, dass noch die entferntesten Gän- 
ge des weitläufigen Gebäudes den Klang des 
Echos aufbewahren, dass der ganze Bau mit 
seinen unzähligen Verliesen in heimlichen Auf- 
ruhr gerät: das Tier aber muss nach rechts, 
der Rettung entgegen. Aber dort ragt das 
qualvolle Ungetüm, die nackte Mauer, nun 
— wie war es früher, wie war es früher 
— ein schwaches Licht der Erinnerung strahlt 
einen Schimmer in diese Verlassenheit — den 
Kopf vorstossen, schon mehr als einer ramm- 
te mit seinem nackten Schädel eine Trenn- 
wand, dass sie splitterte und Freiheit gab. 
Nur — es ist diesmal eine richtige Mauer, 
eine aus Stein, und so dröhnt die Wantl, 
das Tier knirscht, triebhaft sich abhetzend: 
es muss durchgehen — es muss durchgehen! 
stöhnt und brüllt und wütet mit dem Schä- 
del è^gsn die Mauer, bis Lärm und Schritte 
näherkommen, bis Licht in den dunklen 
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UHREN TRAGEN 
DIES ETIQUET 

Schacht fällt und der Spuk ein gewaltsam er- 
zwungenes Ende nimmt. 

* 
Ruhe und Frieden. Ein stilles Haus inmit- 

ten eines herrlichen Waldes. Ein Kranker 
zur Beobachtung. Einer, bei dem Gummiknüp- 
pel — das Kennzeichen dieser Republik — 
und ein Pistolenkolben Schicksai spielten. 

Der Kopt gilt im allgemeinen als Sitz der 
Weisheit; harte Schläge, von kräftigen Män- 
nerarmen geführt und rücksichtslos aus dem 
Schultergelenk gelöst, können zu Zeiten die 
merkwürdigsten Folgeerscheinungen tragen. 
Passen wäil noch weniger dorthin als die 
berühmte Faust aut das ungeschützte Auge. 

Manchmal scheint die Sonne, aber meistens 
ist es noch finster. Nur die Gefahren smd 
geringer, denn es braucht niemand aut dem 
zentimeterbreiten Rand einer mit ihrer Wöl- 
bung nach unten gerichteten Kuppel zu ba- 
lancieren. Im Gegenteil: sie glockt — es 
ist klar und jeden Augenblick zu sehen — 
nicht sehr hoch und schneeverhangen über 
dem All. Und doch muss noch sehr viel 
anders werden, die grauen Schleier umblä- 
hen ein jeglieh Ding, und wenn auch hin 
und wieder die Sonne scheint, so ist es doch 
nicht, wie es früher war. Ihre Strahlen wer- 
den abgefangen von diesen Schleiern, sie pas- 
sieren zuerst dieses Filter, und alle Gegen- 
stände, die es passieren müssen, entbehren 
noch der alten, schart hervortretenden Kon- 
turen. Zwar bemüht sich da wieder ein 
Mensch mit rätselhaften Angelegenheiten, aber 
das heilt nicht, das verschlimmert. Was mag 
er nur vorhaben mit seinen ausgefallenen 
Lächerlichkeiten? 

Der Kranke steht nackt vor ihm. Der an» 
dere betrachtet ihn schweigend. Bittet, die 
Augen zu schliessen, hebt dann die Augen- 
deckel zurück, und diese körperliche Berüh- 
rung löst einen zwar versteckten, aber hef- 
tigen Widerwillen aus. Plötzlich lässt er den 
Strahl einer stark leuchtenden Lampe in die 
Augen fallen, auf sie scheint er es beson- 
ders abgesehen zu haben. 

Unverständlich, was er eigentlich vor hat, 
una der geheime Widerwillen wächst zum 
Ekel an. Nach jeder einzelnen Verrichtung 
geht er zu seinem Schreibtisch und seine 
Feder eilt dann schnarrend über einen gelb- 
lichen Aktenbogen. 

Die merkwürdige Sitzung zieht sich über 
mehrere Stunden hin. Der Mann tritt hinter 
den Kranken, er sticht ihn an bestimmten 
Stellen des Rückens mit einer Nadel, und 
dazu stellt er die absolut sinnlose Frage: 
„Spüren Sie etwas?" Natürlich spürt der an- 
dere das, wie sollte er nicht. Aber es scheint 
ihm nun nicht mehr nur sinnlos zu sein, 
vielleicht steckt eine zart verbrämte kleine 

Quälerei dahinter, es bleibt abzuwarten, wie 
weit sie führt. So zuckt er nicht im minde- 
sten zusammen, als die Nadel seine Haut 
ritzt, und so sagt er, eine geheime Aufwal- 
lung niederdrückend: „Nein, ich spüre nichts, 
nicht das Mindeste —" und bei dieser Be- 
kundung bleibt er auch, als der Stich zoll- 
weit ins Fleisch dringt. Und dann werden 
ihm unsinnige Fragen gestellt, jedoch er 
streikt, er tut nicht mit, und als er einen 
vorgedruckten, kinderleichten Text vorlesen 

Söll, da geschieht es nur in Bruchstücken 
una fast stotternd, dieser alberne Ausfrager 
wird doch nun bald Ruhe geben. 

Es scheint jedoch so, als sei die Wissens- 
begier dieses Mannes noch nicht befriedigt. 
Als seine Hände, diese plumpen Fleischstücke, 
die an hässliche Kröten erinnern, den nack- 
ten Körper abtasten, als wollte ein Viehhänd- 
ler Gevi'icht und Knochenbau einer zum Ver- 

kauf stehenden Kuh taxieren, da stösst ihn 
der Kranke, von Widerwillen übermannt, zu- 
rück, dass er gegen den Schreibtisch schlägt. 
Es geschieht nicht einmal sonderlich heftig, 
aber es hat doch bedrohlichen Charakter, und 
der Aufprall ist noch so stark, dass sich 
die Tinte über die mit Kritzelschrift bedeck- 
ten Bogen ergiesst. Denn wenn er sonst 
schon nichts wahrnimmt, wenn seine Sinne, 
seine Aufnahmeorgane abgestumpft sind, nicht 
mehr in früherer Weise reagieren, eins blieb: 

sein Geruchsempfinden. Es ist das alte, das 
untrügliche und scharte eines Waldtieres, und 
es registrierte die widerliche nach Moschus, 
duftende Ausdünstung, die ihn auch jetzt noch 
zu überraschendem Handeln zwingt. 

„Warum taten sie das?" tragt ihn der 
Arzt vorwurfsvoll, wie wenn man ein unge- 
horsames Kind ermahnen will. 

„Sie sind doch ein . . . ein ...," aber der 
Kranke findet das rechte Wort nicht. Er 
müht sich zwar ab, er stammelt, aber es 
stellt sich nicht ein, der Schädei, der Schä-* 
del, es dröhnt in ihm immer noch wie in 
einem unterirdischen Gewölbe, durch das ein 
Bergwasser rauscht. Und es gab doch eine 
Zeit, da icannte er das gesuchte Wort sehr 
genau, das ist ihm aut eine verborgene Art 
in diesem Moment klar. 

„Ich meine es doch gut mit Ihnen," fährt 
der Psychiater fort, „sie sollen hier bei uns 
wieder ganz gesuna werden, sich erholen." 

Und plötzlich geht es auf, auf einmal ist 
für eines Augenblicks Länge die Sonne wie- 
der da, und so sagt er, starr vor sich hin- 
blickend: 

„Wenn ich hier noch länger unter Ihrer 
Obhut bleiben muss, dann sterbe ich bald. 
Und dann können sie auf meinen Leichen- 
stein schreiben: Er starb an Erholung." 

Ruhe und Frieden. Ein stilles Haus inmit- 
ten eines herriichen Waldes, in dem Pan 
selbst zur Sommerszeit seine Bleibe haben 
Iqönnte. Aber es ist doch alles mehr wie 
bei gewissen Medizinflaschen, die das Etikett: 
Nur äusserlich — tragen. Der innere Kampf 
setzt wieder ein, und an ihm schürfen sich 
die Kräfte des Widerstandes. Die Sonne 
scheint bereits in vermehrten Zwischenzeiten, 
aber plötzlich steht die innere Stimme — 
seit langer Zeit zum erstenmal wieder — 
aut, und sagt, es ist gänzlich abwegig: Lass' 
sie getrost fortbleiben, die Sonne. Es wird 
besser sein für dich, wer weiss, was sie 
da draussen sonst noch vorhaben! Das ist 
gänzlich verrückt, nicht wahr? Und nun wird 
wohl niemals mehr zu unterscheiden sein: 
wo ist der Beginn der Vernunft und wo 
endet der Wahnsinn. Und nun erst ist er 
wirklich ein Grenzgänger im Bezirk dieses 
seltsamen Lebens. 

Manchmal spielt er — man sieht es hier 
nicht ungern — Klavier. Aber er spielt etwa 
rechts in Dur und links in .^ío■Il, es ist eine 
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einfache, aber schauerlich tönende LTnikeh- 
rung. 

Eigentlich hat auch er das Oefühl, tiass es 
unsinnig ist, dass er es bei einiger Anstren- 
gung richtig machen könnte. Aber so macht 
es ihm eben einen tietverborgenen, gelinden 
Spass, und der Chefarzt, der Augen und 
Ohren einfach überall hat, wertet auch das 
wieder als ein besonderes Symptom, und ge- 
rade darin liegt der heimliche Reiz, diesen 
Obernarren und anderen Narren ein wenig 
in die Irre zu führen. Als ob nicht längst 
bekannt wäre, dass die Beobachtung aller 
seiner Lebensäusserungen bis tief in seinen 
Schlaf hinein fortgesetzt würde. Wenn nur 
das Brausen im Schädel nachlassen würde, 
immer gings auf den Schädel, im Kapp-Putsch 
und bei den Franzosen, schliesslich bei der 
Polizei auch una damit war es zuviel. Es 
muss wohl daran liegen, dass der Kolben 
auf eine bestimmte Stelle traf, auf eine solche, 
hinter der das Nervenzentrum seinen erha- 
benen Sitz aufgeschlagen hat. Aber auch das 
muss doch einmal wieder in Ordnung kom- 
men. 

So lautete ihrer Weisheit letzter Schluss: 
Ueberweisung an tine Heil- und Pflegean- 
stalt. 

Das grosse Affentheater wurde zum gröss- 
ten Teil ohne ihn durchgeführt. Richter, Ge- 
schworene, Zeugen, Offizialverteidiger, Sach- 
verständige. Die vor allem —i und alles war 
einmal wieder unter sich. Wäre eine Be- 
standsaufnahme nach rassischen Merkmalen 
getätigt worden, es hätte eine höchst interes- 
sante Zusammenstellung gegeben. 

Der Angeklagte war während langer Stun- 
den völlig zur Nebenfigur geworden. Denn 
sie suchten eine Organisation, irgendeine my- 
steriöse Mordabteilung, die nur m ihrer Ein- 
bildung spukte, er verstand es nicht und 
wusste nichts damit anzufangen. Für sie war 
er ja nur willenloses Werkzeug in der Hand 
irgendwelcher Hintermänner, war selbstver- 
ständlich nicht zurechnungsfähig; was schwatz- 
te er da von dunklen Geschichten? 

Nun — die Sachverständigen hatten auch 
dafür Erklärungen, und diese haltlosen An- 
würfe reichten natürlich nicht einmal bis zu 
den Schuhspitzen des Nebenklägers Dr. Alex 
Singer. 

Immerhin — gut, dass man die Oeffentlich- 
keit ausgeschlossen hatte — im Interesse der 
öffentlichen Sicherheit, wie leicht ersichtlich 
-ist — vielleicht, dass sonst doch etwas hän- 

gen geblieben wäre, die Aussagen dieses Lfm- 
nachteten und dieses zeitweilig doch völhg 
vernünftig Redenden Hessen an scharfen Prä- 
zisierungen oft nicht das Geringste zu wün- 
schen übrig. 

Man würde die Angelegenheit schon ohne 
Aufsehen zu Ende bringen, und das geschah 
auch. Liess genau söviel davon verlautbaren, 
wie notwendig war, um den Kreisen etwas 
am Zeug zu flicken, denen man von Haus 
aus in Todfeindschaft gegenüberstand. Ob- 
gleich man sich nach aussen hin immer cfen 
Anschein gab, als achte man diesen armen 
Irren überhaupt nicht. Man brauchte es wirk- 
lich auch kaum, denn Berlin war rot, knall- 
rot, rosarot geteilt, und wo Sichel und Ham- 
mer mitsamt der anverwandten Bagage re- 
gieren, da ist allemal der Jude nicht fern. 
Und doch gab es tinen peinlicnen, Aufse- 
hen erregenden Zwischenfall: als Dr. Sin- 
ger, heiter lächelnd, seine Aussage machte 
und darauf verwies, dass er sich nur des- 
halo die Feindschaft dieses Menschen zuge- 
zogen hatte, weil er ein Mädchen vor des- 

Volksmund, dem diese wortgesäumten Be- 
mäntelungen nicht so leicht eingehen — sagt. 

Sie liegt, weitläufig und zerstreut in man- 
cherlei Einzelgebäuden, nicht leicht zu fin- 
den und nach aussen hin ein unbeachtetes 
Dasein führend, in einem schönen und zweck- 
mässig angelegten Park. Sie erweckt im In- 
nern — sauber und reinlich — ganz den 
Eindruck eines wohlgeleiteten Krankenhauses. 
Sie atmet Ruhe und Frieden, es gibt zahl- 
lose Menschen, die sich hier ausserordentlich 
wohlfühlen, und doch könnte sehr wohl über 
ihrem Portal statt des an dieser Stelle tat- 
sächlicn vorhandenen, in Stein eingefassten 
una grotesk wirkenden Spruches — mens 
sana in corpore sano — mit viel grösserer 
Berechtigung das Dantewort stehen: Ihr, die 
ihr hier eintretet, lasset alle Hoffnung fah- 
ren, aber das würde zu stark wirken, würde 
vor allem zuviel preisgeben. 

Denn die Hoffnung, hier jemals wieder 
herauszukommen, ist für den überwiegenden 
Qrossteil der Kranken gleich Null. Sie ve- 
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sen Nachstellungen in Schutz nehmen muss- 
te, da brach das Tier im Angeklagten wie- 
der los. Da machte er Anstalten, sich auf 
den anderen zu stürzen, und er hatte die 
Trennschranke bereits überklettert, als dann 
doch noch im allerletzten Moment die Si- 
cherheitsbeamten über ihn herfielen. Einige 
Minuten lang herrschte ein wüstes Durch- 
einander, fast schien es, als müssten die 
Gummiknüppel erneut in Tätigkeit treten, 
dann gelang es ihrer Vielzahl, das tobende 
Ungeheuer zurückzuzwingen. Auf seine wei- 
tere Anwesenheit konnte jedoch verzichtet 
werden, er hatte selbst durch seine Gemein- 
gefährlichkeit lange vor der Urteilsfindung 
bewiesen, dass es hier nur einen Spruch zu 
fällen gab. 

Und darauf kam die Heil- und Pflegean- 
stalt. 

Natürlich ist es eine Irrenanstalt, nichts 
anderes. Eine Anstalt für Verrückte, wie der 

getieren hier und wissen es nicht, sie sind 
längst als unheilbar autgegeben und ahnen 
es nicht, und wenn sich eines Tages bei 
ihnen der Uebergang vollzieht von der Dun- 
kelheit ihres Lebens in die Nachtschatten des 
allbarmherzigen Todes: der Friedhot liegt, 
noch innerhalb der Umzäunung, knappe hun- 
dert Meter hinter dem Hauptgebäude, ein- 
gebettet in sanft ansteigendes, baumumrausch- 
tes Gelände. Uno wer nier liegt, hat Ruhe 
für ewig, eine Unzahl von Kreuzen zeigt an, 
dass hier manche Flamme verlosch, die zu 
matt oder zu steil glühte, je nachdem, wie 
eine Kerze, die sanft flackert und vom lei- 
sen Lufthauch ausgeblasen wird, oder wie 
eine solche, die — an beiden Enden zugleich 
D'rennena —- übermässig schnell ihre Flam- 
mennahrung vertropft. 

Jeder neue Kranke wird zuerst dem An- 
staltsdirektor vorgeführt. Eines Tages steht 
ein gut aussehender junger Mann vor ihm. 

eine Kopfnarbe überquert den oberen Teil 
seines Gesichtes, reicht bis, in den Schädel 
hinein, aber sonst; der erste Eindruck ist 
nicht übel. Zwar haben seine Augen, diese 
untrüglichsten Gradmesser des seelischen Pe- 
gelstandes, noch j'ene gewisse, undeutbare 
Starre, die von Laien oft als ein leichtes 
Schielen bemerkt wird, denkt man sich die 
Achsen der Blickrichtung verlängert, so müss- 
ten sie sich überschneiden. Zwar gibt es bei 
ihm noch mancherlei andere Anzeichen, die 
darauf hindeuten, dass hier das Pendel des 
Lebensrhythmus zu stark nach einer Seite 
ausschlug, mehr, als im alfgemeinen einer 
durchschnittlichen Daseinsführung gut war, 
aber sonst... aber sonst... ? 

Der Mann gehört kaum für dauernd hier- 
her, das ist schon im ersten Augenbliok er- 
sichtlich, und doch erzählt der auf ihn ab- 
gestellte Steckbrief ellenlange Geschichten von 
Gemeingefährlichkeiten, von Ueberfällen aut 
hohe Beamte, überhaupt von psychopathischer 
Hemmungslosigkeit; die Sachverständigen ha- 
ben gut vorgearbeitet, und es sind solche 
von Rang und Namen. Allerdings — und 
das ist eine der stillen Erwägungen des Di- 
rektors — von jüdischen Namen. 

(Fortsetzung folgt) 
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(11. Fortsetzung) 

„Ich muss Sie um Verzeihung bitten," 
wandte sich Bilgram an Erna Quandt. „Als 
ich aus dem Schuppen kam — es ist un- 
sere Feldschmiede —, vernahm ich die schrei- 
ende Stimme und ahnte nichts Gutes. Natür- 
lich habe ich das — Gespräch mit angehört. 
Sie können versichert sein, dass ich es mor- 
gen vergessen habe." 

„Danke!" sagte sie leise, aber ihre Stim- 
me zerbrach. Sie wehrte sich gegen ein har- 
tes Autschluchzen. Nun kam auch das noch 
hinzu: Immer trat der Baumeister sie in 
tragwürdigen Situationen. Mein Gott? Was 
musste er von ihr denken? 

„Wir haben den gleichen Weg. Ich habe 
eine Taschenlampe bei mir. Es ist finster 
geworden. Dart ich Sie führen?" Er war- 
tete ihre Antwort nicht ab, schob seinen Arm 
unter den ihren und hielt sie fest und sicher. 
Der Lichtkegel seiner Taschenlampe tanzte 
vor ihnen her. 

Sie wehrte sich tapfer gegen ein Weinen, 
das ihr in der Kehle sass. 

Er spürte es an ihren bebenden Schultern, 
und sie tat ihm sehr leid. Alles war plötz- 
lich anders um dieses blonde Mädchen. Er 
ifionnte auch den erbitterten Zorn des jun- 
gen Menschen gegen Lutz Többe verstehen; 
denn sein persönlicher Eindruck von dem Ma- 
ler war nicht der beste gewesen .. . „Sie müs- 
sen das nicht so schwer nehmen, Fräulein 
Quandt: Schönheit una Begabung sind Ge- 
schenke des Himmels, aber auch Bürde zu- 
gleich. Wer immer sie empfangen hat, muss 
wissen, dass sie ein Schicksal fortgesetzt be- 
einflussen. Er wird auch nicht selten selbst 
zum Schicksal, nach dem sich andere Schick- 
sale ausrichten wollen. Dies gilt von dem 
Fall Hemmerling. Belasten Sie sich nicht mit 
den Gefühlsausbrüchen dieses jungen Mannes! 
Es :kann Sie nicht der kleinste Vorwurf tref- 
fen. Wenn er schon glaubte, es in einer Um- 
welt, die ihn nach seiner Ansicht nicht für 
voll nahm, nicht aushalten zu können, so 
brauchte sein Weg ikeineswegs zu den Wan- 
zeis zu führen." 

„Ja," sagte sie aufatmend und reckte sich, 
„wenn es anders wäre, trüge man doch schon 
Schuld — nur, weil man lebt?" Ihre Stimme 
hob sich ein wenig fragend. 

Leider ist es auch so, Mädchen! dachte er. 
Es ist nur gut, dass das wenigen Menschen 
zum Bewusstsein kommt! Aber er sprach die- 
sen Gedanken nicht aus, sondern fuhr ab- 
lenkend fort: ,,Wir erhielten heute vom Ar- 
beitsamt Nachricht, dass Hemmerling von der 
Filiale der Proviiizialbank in der Nachbar- 
stadt angefordert worden ist." 

„Ja. Gerade deshalD wollte ich mit ihm 
sprechen. Sein Vater hat sich für ihn ver- 
wendet. Walter war früher immer ein ge- 
wissenhafter Beamter, der sich nichts zuschul- 
den kommen Hess. Er neigt nur etwas zum 
Jähzorn und ist wohl von krankhaftem Selbst- 
gefühl besessen. . ." Während sie sprach, 
wunderte sie sich darüber, dass sie so ganz 

, selbstverständlich an Bilgrams Arm durch den 
Abend ging, j'a, dass die sonderbare Vorstel- 
lung sie beherrschte, als hätte sie das schon 
einmal erlebt und mit ihm schon unzählige 
ernste Gespräche geführt. Seine Stimme war 
ihr vertraut und bekannt, obwohl sie nicht 
htnapp und kühl war, wie sonst, sondern 
warm und freundlich. Er hielt ihr Handge- 
lenk leicht umspannt, sie ging dicht an sei- 
ner Schulter und spürte darüber eine so tiefe 
Freude, dass sie errötete. Gut, dass es dun- 
kel war und er ihr Gesicht nicht sehen konnte! 

An der Gartentür blieb sie vor ihm ste- 
hen. „Ich — Es ist — — Ich danfke 
Ihnen! Ihre Worte haben mir geholfen. Ich 
will diesen Vorfall vergessen. Nur: Hem- 
merlings Hass gegen — Herrn Többe be- 
unruhigt mich sehr. .Sie senkte den Kopf, 
schwieg sekundenlang und fuhr dann tajDfer 
fort: „Es wäre so überflüssig und peinlich^ 
wenn es nachträglich zu irgendeiner Aus- 
einandersetzung käme ..." 

Er lauschte ihren Worten nach. „Seien Sie 
ohne Sorge! Dieser Hemmerling ist zweifel- 
los mit den Nerven stark herunter. Wenn 
er wieder in seinem Beruf tätig sein kann 
und in eine anaere Umgebung kommt, wer- 
den sich die Dinge in ihm wieder zurecht- 
rücken. Ehe ich ihn aus meiner Gefolgschaft 
entlasse, werde ich ausserdem noch ein ern- 
stes Wort mit ihm reden." 

„Danke!" sagte sie mit befreitem Aufat- 
men und streckte ihm die Hand entgegen. 

Er fühlte, wie ihre schlanken Finger sich 
bemühten, den Händedruck zu erwidern. 

. . . Oswin Drave fand, dass der Baufüh- 
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rer heute ziemlich zerstreut war. Er über- 
hörte eine Frage und stopfte sich nachdenik- 
lich und lange die Pfeife. 

Nun: Drave sciUer hatte neben seiner Ar- 
beit auch schwel wiegende ueberlegungen aii- 
zusteilen. Sollte er <iann noch einen aprung 
111 die „üoidene Höne" tun' Er war näm- 
hch gestern erst dort gewesen. Die Versu- 
chung war gross, flenn er wusste, dass zwei 
strahienüe dunkle Augen ihn freudig begrüs- 
seu wurden. Auch Oskar Faoinke bezeigte 
ihm warmes Wohlwollen. Drave bescnioss 
die Entscheidung an den Knöpfen abzuzählen. 
Das klappte immer ganz gut und endete mit 
Ja, wenn er sich nicht tagsüber bei der 
Arbeit einen abgerissen hatt. 

In Gustav Biigram aber hatte sich eine 
Mädchenstimme verhakt. Er spurte auch noch 
deutlich den Druck der schlanken Finger, 
uiiü ein schwacher Duft war um ihn. Da- 
gegen kämpfte er mit seiner Pfeife an;' die 
anderen Erinnerungen wollte er mit der Ar- 
o'eit erdrücken, die noch reichlich zu erledi- 
gen war. 

* 

Es war wie ein Wunder. Der November 
dieses Jahres war nicht grau und nebelver- 
hangen, sondern die Sonne siegte an den 
meisten Ta_gen über Regen und Sturm. 

Auf den Baustellen aber herrschte jetzt ein 
anderer Betrieb. Die ganze Belegschaft war 
nun eingespielt, die Männer schafften wie 
alte Erdarbeiter, und es würde sein wie im- 
mer: Wenn die ersten 26 Wochen verstrichen 
waren, würden sich viele von ihnen freiwil- 
lig um Arbeitsverlängerung bewerben. 

Max Kühne war Vorarbeiter auf der „Kip- 
pe", die schon zu einem ansehnlichen liamm 
angewachsen war. Die Bauzüge fuhren von 
zwei Seiten auf gerader Strecke heran, una 
der Arbeitsrhythmus hatte sich gewaltig ge- 
steigert. Beckers kleiner Rohöl-Diesel kam 
zwar gegen Prössels pustende Lokomotive 
nicht auf, aber er schleppte wacker nicht min- 
der lange Züge über den Damm. 

Heute war der Beginn der Frühstückszeit 
schon um 5 Minuten überschritten, ohne dass 
Pröttels Dampfpfeife aufgeklungen wäre. 

„Was würde es sein? Der schöne Robert 
hat sich wieder mal verspätet!" 

„Haha! Und der Pröttel wartet, bis er 
auftaucht, damit an der Frühstückszeit nix 
verloren geht!" 

So war es auch. Der Lokführer handelte aa- 
mit nur kameradschaftlich, und die Schacht- 
ineister übersahen deshalb gern die kleine 
Unstimmigkeit. 

Eben hastete Robert Böhm, der Kalfaktor, 
heran. Er hatte sich einen Kasten mit einein 
Henkel gezimmert und ging damit für die 
Arbeitskanieraden „éinholen". Die Wirte, Bäk- 
ker, Fleischer und Krämer warteten immer 
schon auf ihn und füllten seinen Kasten nach 
den Wünschen, die auf seinem Zettel standen, 
mit Semmeln, Wurst, Käse, Gurken, Bück- 
lingen, und was sonst noch verlangt wurde. 
Robert Böhm war in seinem Element, denn 
es gab regelmässig da und dort ein Schnäps- 
chen für ihn, und er kam oft schon 'zum 
Frühstück mit vergnügt glänzenden Aeug- 
lein an. Dann war er versöhnlich gestimmt 
und Hess sich willig einen Anrauzer gefal- 
len, wenn er etwas vergessen hatte. 

„Flöhö!" schrie Pröttel. „Du willst mir 
wohl Wettbewerb machen, du Irrlicht? Mei- 
ne Pfeife geht nach meiner Uhr und nicht 
nach deinem Handkorb!" Dabei Hess er die 
Sirene aufgellen. 

Robert Böhm nahm diesen sichtlichen Wi- 
derspruch zwischen Wort und Tat mit brei- 
tem Grinsen zur Kenntnis imd langte dem 
Lokführer „für 15 Pfennig Wurst halb und 
halb" zum Stand hinauf. Dann eilte er der 
grossen Baubude zu, wo er mit kräftigen 
Scherzen und Gelächter empfangen wurde. 

Schmunzelnd teilt;e er seine Ware aus und 
frühstückte nach den Anstrengungen des Mor- 
gens selber recht ausgiebig. Denn er hatte 
allerlei Pflichten und Arbeit. Er musste Sand 
für die Schienen rösten, die Baubuden aus- 
kehren, Feuer anmachen und den Kaffee für 
die Kameraden wärmen. In den ersten Ta- 
gen hatte er es hier und da versäumt, einen 
der Verschlüsse der Kaffeekrüge zu lösen, 
und es gab prompt ein paar kleine Explo- 
sionen, ein zischendes Kafteebad auf der 
Herdplatte, verständliche Entrüstung bei den 
Betroffenen und das Angebot von ,,Maulschel- 
len" im Wiederholungsfall... • • 

Nun: Heute sollte es die ersten Explo- 
sionen geben. Klittmann war mit einigen Leu- 
ten dabei, zehn Schiesslöcher zu bohren. In 
der Mittagspause sollten die ersten Sprengun- 
gen hochgehen. 

Als kurz vor 12 die Frauen mit dem Es- 
sen kamen, das sie auf dem H;erd der Bau- 
bude auiwärmen konnten, verkündete Robert 
Böhm diese Sensation, während er wichtig 
den Aufmarsch der Töpfe auf der Herdplatte 
„organisierte". Da er ein listiger und lusti- 
ger Mann war, gab es immer viel Spass, 
aber er bekam auch hier und da „eine ge- 
langt", wenn er einer hübschen Frau in 
die Backen kneifen wollte. 

Die Dampfpfeife schrie die Mittagspause 
über die Baustelle, die bereits mehrere Sta- 
tionen hatte. Hier auf der Abschachtstelle II 
galt es nun ab heute, dem Sprengfelsen zu 
Leibe zu gehen, der den Hacken der Erd- 
arbeiter spottete. 

Klittmann kam mit Drave und Max Kühne 
aus dem Schuppen, der als Sprenglager dien- 
te, um die letzten, schon gefährlichen Han- 
tierungen vorzunehmen, die nach strengen 

Vorschriften nur den geprüften oder bestä- 
tigten Sprengmeistern vorbehalten blieben. 

Die roten Packungen der Sprengkapseln la- 
gen bereits neben den Löchern, als Oskar 
Fabinke mit Käthe wie von ungefähr der 
Baustelle zuschlenderte. Das Mädchen hatte 
vor Freude rote Backen. 

„Fräulein Kätlie: Heute mittag wird auf 
der Baustelle zum ersten Male gesprengt. Das 
will ich mir ansehen. Es ist nichts los in 
der Wirtschaft. Kommen Sie mit! Frau Diet- 
zel kann mal für eine halbe Stunde Vertre- 
tung Spielen." 

Das war eine hohe Auszeichnung für sie 
gewesen. Ueberhaupt: Wenn sie's recht be- 
dachte, war der Wirt Fabinke seit kurzem 
ganz anders zu ihr. Er gab sich nur sel- 
ten noch hart und streng, sondern begeg- 
nete ihr freundlich, ja oft herzlich. Nur manch- 
mal war es ihr, als ruhten seine Augen un- 
säglich traurig auf ihr. Dann tat er ihr aus 
irgendeinem Grunde sehr leid, und sie hatte 
den Wunsch, ihm etwas Gutes zu sagen. 
Eine seltsame Scheu aber hielt sie davon ab. 

Und doch war sie tief empfänglich für Gü- 
te, Freundlichkeit und Liebe. Ihre Pflege- 
eltern waren mürrische Leute gewesen und 
hatten sie ohne viel Aufhebens, ziehen las- 
sen, als sie in plötzHch erwachter Entschluss- 
krafi irgendeinem Beruf zustrebte, der sie 
nähren und von ihnen unabhängig machen 
sollte. 

Ihre erste Stelle in Freudenstadf in einem 
grossen Pensionshaus war ein bisschen freud- 
los, aber doch erträglich gewesen, wenn auch 
die weibHchen Gäste nicht selten ihre Lau- 
nen an dem hübschen Mädchen ausHessen. 
Die Männer machten das wieder wett, aber 
sie wiederum waren oft allzu freundlich ge- 
sinnt. Und das mochte Käthe noch weniger. 

Eines Tages war Oskar Fabinke aufge- 
taucht und hatte für einige Tage Wohnung 
genommen. In einer unpersönlichen; fast un- 
freundlichen Art hatte er sie ausgefragt. Sie 
hatte nicht viel zu erzählen, noch weniger 
etwas zu verschweigen: Mutter längst tot, 
Vater unbekannt, Pflegeeltern, freudlose Kind- 
heit, Lehrzeit und hier die erste Stelle... 
Dann war er abgereist. Einige Wochen sjDä- 
ter aber erhielt sie ein kühles Angebot vom 
„Fremdenhot zur Goldenen Höhe". Es handle 
sich um einen Musterbetrieb, der weniger 
dem Gelderwerb diene als einer Liebhaberei. 
Bei einwandfreier beruflicher und sittlicher 
Führung wäre die Stellung nicht ohne Aus- 
sichten für sie... Nun: Käthe hatte nicht 
lange überlegt, da die Bedingungen bedeu- 
tend günstiger schienen als die Tagesange- 
bofe und freie Reise versprochen war. Der 
Entschluss wurde ihr dadurch erleichtert, dass 
Oskar Fabinke nicht das Gebaren ihrer männ- 
lichen Pensionsgäste an sich gehabt hatte. .. 

Als er jetzt, etwas unsicher und zweifel- 
los aufgeregt, vor ihr her über Gleisstücke 
una Erdaufwürfe stieg, war sie ihm einfach 
gut. T adellos hatte er sich benommen, vom 
ersten Tag an. Sicher war er oft ein wenig 
sonderbar. Zum Beispiel lag in ihrer Stellung 
auch nicht die kleinste Möglichkeit einer ,,Aus- 
sicht'.'. Sie wusste nun, dass er nicht selten 
grosse Worte liebte, und davon war wohl auch 
der Schwung seiner Feder nicht frei. 

Ach, sie brauchte seit einigen Tagen keine 
Aussicht mehr in ihrem Beruf! So streng sie 
auch prüfte, so überzeugt war sie davon, 
dass die blauen Augen des Scliachtmeisters 
Drave sie nicht belogen. Nur in sich selbst 
hatte sie noch keine volle Klarheit, weil sie 
sehr jung war, wenig Vergleichsmöglichkeiten 
hatte. Denn: Wenn Lutz Többe es ernst ge- 
meint hätte? Oder wie war's mit dem Bau- 
führer Bilgram ? Das war doch ein richtiger, 
veiiässlicher Mann —? Nein, nein! wehrte 
sie sich. Mit diesem Drave ist es bestimmt 
noch anders! Aber wie? Sie grübelte darüber 
nach. Er ist j'ünger als Lutz Többe, aber 
er ist sicher auch schon ein Mann wie Gu- 
stav Bilgram... Ja, das schien die Lösung 
zu sein! 

Und nun war sie ja auf dem Weg zu ihm; 
hier irgendwo würde sie ihn in seiner Welt 
sehen. Sie wurde sehr vergnügt und schlen- 
derte inunter hinter Oskar Fabinke her. Da- 
bei Hess sie den Blick fhnk umherschweifen. 
Sie suchte den Schachtmeister unter der Ar- 
beitsmannschaft, die vor der Baubude ver- 
sammelt war und aufmerksam einem Vorgang 
zusah, der noch nicht in ihrem Blickfeld lag. 
Sie bemerkte auch Frauen unter den Zuschau- 
ern und freute sich darüber, nicht als ein- 
ziges weibliches Wesen auf diesem Arbeits- 
kampfplatz der Männer herumzusteigen. 

Oskar Fabinke grüsste freundlich und er- 
hielt ebenso freundlichen Dank von Mann 
und Frau ringsum. Ja, auch vertrauliche Wor- 
te flogen ihm entgegen, denn neben seinen 
Staatsbürgerpflichten war er insgeheim ein 
stiller Wohltäter für manche Not unter den 
Familien am Rande der Stadt, wo die Aerme- 
ren wohnten. 

„Bleiben Sie hier, Herr Fabinke! Es wird 
gleich gesprengt. Da geht man schnell mit 
hoch. Das wissen wir aus dem Krieg." 

„Jawohl, gewiss — ganz recht!" Er strich 
sich das Kinn. „Auch ich tat meine Pfhcht 
als freiwilliger Krankenpfleger... Allerdings 
reichte es nicht zu den Schwertern!" setzte 
er hinzu und deutete auf das EhreWkreuzband 
im Knopfloch. Nein, er war kein Held, und 
er gab das jederzeit zu. Dafür hatte er hohe 
Achtung vor männlichen Taten. 

„Ich hab' Herrn Fabinke eingeladen, uns 
beim Zuschauen zu helfen," grinste Robert 
Böhm mit einem Kratzfuss. „Herzlich will- 
kommen!" 

„Danke, danke!" lächelte Fabinke, denn er 
glaubte Roberts Hintergedanken zu kennen. 

Auch die Männer ringsum lachten listig, 
una die Frauen stimmten ein. 

Nun — der Wirt war nicht kleinlich, und 
er zählte keineswegs die Köpfe der Umste- 
henden, als sein Blick nachdenklich in die 
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Runde ging una sekundenlang auf Käthe haf- 
tenblieb. Dann sagte er plötzhch: „Ein paar 
Kasten Bier nach Feierabend für die Männer! 
Einige Paar Würstchen für die holden Frauen! 
Der Herr Kalfaktor wird das mit meiner Nicli- 
te in die Reihe bringen ... Ja, jawohl — die- 
ses Mädchen ist meine Nichte!" betonte er 
todernsten Gesichts. 

Käthe sah ihn verblüfft von der Seite an, 
dann lachte sie leise. Solche Spässe machte 
Oskar Fabinke ja oft, und seine Zuhörer 
vvussten nie, wie sie daran waren. 

Jedenfalls erhob sich rings lebhafter Bei- 
fall, und niemand dachte daran, dass Fa- 
binke, so ehrljfh er's auch meinte, dennoch 
Nutzen aus dieser Grosszügigkeit zog. Sein 
Besuch nämlich iind seine Spende sprachen 
sich auf den Baustellen herum, und dann 
hiess es: Ja, der Fabinke und die „Goldene 
Höhe" — da können sich die anderen Gast- 
wirte was davon abschneiden! Ausserdem 
würden noch heute 30 Menschen erzählen, 
dass dieses Fräulein Käthe seine Nichte sei. 
Andere würden das bestreiten, weil Onkel 
und Nichte einander doch Sie nannten. Aber 
die Gerüchte gingen ihren Weg weiter; Os- 
kar Fabinke kannte sich in diesen Dingen 
aus... 

Plötzlich gellte ein Signal auf. Ein Mann 
mit einer roten Flagge kam gelaufen und 
nahm Aufstellung unweit der Baubude, die 
an der Absperrgrenze lag. 

Hilfsbereite Hände schleppten eine Holz- 
bank herbei, und Käthe kletterte hinauf. 

Stimmengewirr brandete auf; alle waren mit 
einemmal ein bisschen aufgeregt und erklär- 
ten sich gegenseitig die Lage. Kein Mensch 
dürfe mehr über die rote Flagge hinaus, 
weil hohe Lebensgefahr damit verbunden sei. 
Die Schachtmeister, die hier zugleich Schiess- 
meister wären, würden jetzt die Zündschnu- 
ren anreissen. Dann müssten sie aber die 
Beine unter die Arme nehmen, sonst ginge 
die Reise in den Himmel ab. . . Jäh ver- 
sank das Stimmengewirr; nur keuchende 
Atemzüge und erstickte Rufe waren ver- 
nehmbar. 

Käthe erstarrte. Sie sah jetzt deutlich, dass 
sich auf der gefährdeten Strecke nur zwei 
Männer bewegten. Der eine war Drave; der 
andere konnte, nach allen Erzählungen, nur 
Klittmann sein. Die beiden griffen jetzt ne- 
beneinander zu Boden, wie Gärtner, die Un- 
kraut ausreissen; sie gingen m entgegenge- 
setzter Richtung und bückten sich wieder- 
holt. PlötzHch aber schwelte zwischen ihren 
Beinen zäher bläulicher Rauch, der am Bo- 
den weiterkroch und sich von Sekunde zu 
Sekunde verdichtete. 

,,Um Gottes willen — die sollen ausreis- 
sen!" schrie eine Frau. Eine Mannesstimme 
beruhigte sie, aber auch diese war nicht 
ganz sicher. 

(Fortsetzung folgl) 

Erschoepfung - 

geistige und 

koerperliche 

/i\ -verursacht durch 
Arbeitsüberlastung oder Sport, 
sowie Gedächtnisschwäche, wer- 
den leicht behoben durch 
"RECRESAL", das deutsche, von 
den Ärzten bevorzugte Phos- 
phor-Stärkungsmittel. Prospekte 
durch Caixa Postal 833, Rio. 

"belebt Kqerper und Geist" 

X>et Bircitor einet tjöiieccn iTIäödjenfdiute feierte 
fein fünfunbstoaiijigjäfirigei Dienftjubiläuin. 3£!"> 
3u €t!ten liegen fiá) öie CeEicetiniien gemeinfam 
ptiotograpliicren. Vahei war »ergeffen »ocöen, 
ans fcem Kiaffenjtmmet, in öcm bie Jlufnafime 
gemacijt tputbe, bas EcBirmateriol bec oocangegan« 
genen itaturfunbeftunbe ju entfernen. 

Die 5o[ge «»ac, ba§ fiii bec 2)tcettoc, als er 
bas ü6erreidjjc Bilb betraci[tete, eines 'Sájinunseíns 
nidit ectpeliren fonnte. Denn übet ben Köpfen: 
ber Eetjterinnen entbecEte et an bet íDanb eine 
Cabelle mit ber großen Uebetfdicift: „Unfet«- 
(Siftpflaiiäen". 
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Chamisso und Brasilien 

Erinnerungen zum hundertsten Todestag des Diditers und Naturforsdiers 

am 21. August 1838 

IDcm bcr Itamc Ctjamiffo nur als bee eines 
'lYtifdieu Diditers aus bet beittfcEjeit romantifdien 
Sd;u[e geläufig ift, »icb fid) »unbei'it, wie beut« 
fdje Sytif i" SufiiTifi'iEiong ntit biefent fübame« 
rifanifdjeii íanb gebcad^t merben fattn, nodj ba5u 
in (Sebanfenoetbinbung mit einem Sêitabfdjnitt, 
3U bem iiier bec poefie uttb Homantif nuc fetjc 
iiercinjcite Stttäre ernditet tcocbcn maren. Cat« 
fädilid; rüfjmi öic Besiet^ungen jvpifdien 'Stafiíien 
unb bem ZlTaiine, bem biefe €i'innei:uitgeu ge« 
luibmet finb, nid>t oon bec romantifc^en, fonbetn 
uon bet natun»iffenfd;aftiid)en Seite ifjamiffos £ieu. 
itur weit et nidit nut ein Sidjieir, fonbecn aud) 

• ein Ztatui'fotfdier gewefen ift, fonnte (£t)amiffo 
in bie Cage fommett, feinen «uf bcafiliani» 
fdjen Soben 3U fefeen, fowie itatuc unb ^Tleufdjcu 

■feiefes Canbes, i»enn andj nuc flüdftig, fo bodj 
Clus eigener 2lnfdiauung fennen ju lernen. 

itjamiffos filtern, öie bas 5d}to§ Soncourt in 
•öer Cliampagne befeffen tiatten, waren im 
11790. toäfirenb ber íJeDoíution, geswungen «jor^ 
ben, 5finf>^eid? 3U »ertaffen. Sie Ejatten fid} nadj 
öer preugifdjen £jauptftabt gewanbt unb itiren Sotjn 
Couis ££iacies Jtóeíaibe (Zlbetbert) be iliamiffo 
be Soncourt, ber am 27. 3aiwac )t78\ geboren 
war, 3ur 2(usbi[bung bem in Sectin befteEienben 
5can3Öfifd)em <SY'""aftuin übergeben, f^ier mugte 
fid} ber Knabe Seutfd} als eine i^m bis ba£}in 
unbefannte 5tembfprad!e aneignen.' yjod} wät)renb 

•er öie Sd)u[e beiud}te, \70S, faiib er eiie Jln» 
fteííung als page bei ber (ScmaBiün 5riebrid} 
lUiitielms IL, ber Königin Cuife, einer geborenen 
prinjeffin Bon Ejeffen^Darmftabt. gwei 3<i£!re bar« 
auf erEjicIt ber S:eb5e£;njäE)rige bas patent als 
preugifdier Ceutnant. Det ungiiicf[id}e 5«lb3ug con 
^8Q() beenbetc bie militäcifd}e £aufba£)n bes jun^ 

•gen €niigranien, ber fid> nun auf Heifen nad} 
5ranfreid} unb naci} ber Sdiweij begab. 3" 
fer Seit geriet bet junge Cbamiffo it ben Kreis 
öer poIitifd}en unb fdjöngeiftigen Sd}rifffteiterin irau 
uon Stael, bie, uicifadi oon ben franjöfifdjen 
i5cliörbeu bebrängt, I}äufigen Jlufentljolt auf bem 
<Sute Copper bei (ßenf natjni, bas fd}on iEjrem 
üater, bem" beíanntett Doltswirt unb ^inansmann 
3acques JTCocfer, gel}ört i}atte. Unt bie bebeu-» 
tenbe 5rau hatten fidj geiftig Ejodifteljenbe per^ 
fönlidifeiten, wie 2Í. lt>. Sdjieget u. a. gefdiart, 
unb in biefcm Krcife würbe bet etiemolige Cent« 
nant 3U naturwiffenfd]aftlid]en Stubien augeregt, 
bie er nad} feiner iiii ijecbfl H8U erfolgten Hücf« 
fet)r nadi IScrlin ernftlid) fortfefete. 1 

3n bem biaabten jungen OTcufdien Efatte fid} 
aber aud> fd}on früt» ein ftarfes bid}teuifd)es Ca- 

■ ient ficrnorgebrängt, mit bem er fid} in bie ju 

Jinfang bes. \9- aufíommenbe ro« 
mantifd;e I)id}terfd}u[e einreiEjte. Sd}on r>on 
bis )[806 t)atte er mit bem nod} oter 3"^!«« jün» 
geren Kart Jiuguft Darntjagen (fpäter mit bem 
gufa^ üon (£nfe geabett unb ein entfernter Detter 
5r. Cubw. Ifilij. Darnliagcns, ber 3U biefer 3«it 
im portugiefiid}en iJergbienft ftanb unb fpäter nad} 
örafilien getaugte) einen „ITTufenatmanad}" i)cr« 
ausgegeben. 2[ud) in ber 54tge finb uiele (Se« 
bid)tc, BaBtaben unb Homansen aus ber 5eber 
itiamiffos gefloffen unb f)aben iEjm einen ausge« 
breiteten Huf ats einen ZTIeifter ber Â)id]tfunft 
unb ber ersôEjteuben ptofa r>erfd}afft. Denn bag 
auct} biefe it;m gut tag, fjatte Ct}amiffo mit bem 
Í8H^ erfdiieneneu eigenartigen lTiärd)e!n, bas ben 
Citet „peter Sd)Iemil]fs wunberfame cSefdjidjte" 
erfiatten f}atte, bewiefeu. 3" ganj 3eutfd}Ianb, 
ja faft in gans €uropa würbe ifim Beifatt bafür 
gesollt, nad}bem bas Sud) in eine ganje Heitje 
frember Sprad}cn übecfefet worbeu wor. 3)ie pon 
bem 2tutor ftammeube 3bee »on bem lITanne, ber 
feinen Sd)atten an ben Ceufet »erfaufte, war mit 
ITTotieen aus atten beutfd)en ZTiärd}en in Der- 
binbung gebrad}t unb bas (Sanje unter J3eibeí;a[» 
tung bes JTlärdienfons in bie geit bes Diditers 
tlineingeftetlt werben. Surdi ben euglifdjen ^cidj« 
ner £ruiffi)anf würbe bas 23ud} in geiftreidier íDeife 
mit Silbern gefd}mücft, was feiner Dolfstümlid}» 
feit nur suftatfen tommen fonnte. 

i£inen ftarfen (£infd}nitt in biefes uon jungem 
yuf)m beftrat}tte Ceben brad)te £E)amiffos Ceit« 
nalime an ber uom ruffifdieu (Stafen iJomansoff 
ueranftatteten 25eife um bie iDeft tjeroor, bie oon 
H8t5—18 wälirte unb 3um ^iete t}atte, eine 
norböftlidie 2)urdifaiirt in ber Hät}e ber Se» 
riugftrage 31! »etfud}en. 2tuf bem fteinen Seget« 
fdiifr „ijurit", bas nur 20 lITann Befafeung tjatte 
unb unter 5ütirung bes Kapitäns ®fto uon Kofee» 
bue ftanb, befauben fidj ats ilatucforfdjer neben 
(£i}annffo' ber 23a[fe Dr. 3oIl- Stiebt. €fd}fd}oIt; 
(1(793—\87^) unb £t}oris. Der Kapitän war 
ein 5oI}it 2tug. 5riebr. 5írb. üon Kofeebue, ber 
als politifdier 5d}riftftcliet in rufiifd}eu Dienften 
bie nad} ben Uefreinngsfciegen Iieroorbi-ed}enben 
fceif}cit[id}eu 3Ö5en betömpfte unb ami 23. ZTlärs 
)(8H9 in lITainitjeiu: uon bem Stubenteu l{ari 
£ub»ig Sanb ermorbet würbe. Sein SoI})! ®tto 
unb ein anberer Sot}n ZIToriö Iiatten fd)on, ba= 
mats faum \6 bejw. {1; 3'<tl'^« «tt. ber uon 
Krufenftern geleiteten IDeltumfegiung uon 1(803 
bis I80(i tcilgenonnuen. Diefer (£fpcbition l}atte 
als Sdiiffsarst Dr. (Seorg ijeiiu'. Cangsborff an» 
getiört, ber fpäter in Scafitien 3n 3tnfel)en ge» 
langt ift. 

Die „Rurik" war im Oktober 181S von Plymoufh abge- 
segelf und nach Ablauf der ersten Dezemberwoche in 

die Bucht von Santa Catharina gelangt. 

Jtm \2. Dejeiuber würbe bem (Souoetneur 
ITiauricio be Sibeira in Defterro (Ijeute floria» 
nopotis) ein amtlid}er 'Sefuc^ abgeftottet. 3m (5e« 
genfat! 3U feinem Dorgänger Curabo, ber bie Kru» 
fenfterufdien fifpebitionsmitglieber mit ber grög» 
ten Jtufmerffamfeit betianbelt f)atte, t>ert}iett fidj 
ber jefeige (Souoerncur red}t gteidjgüttig gegenüber 
öeii europäifd)eu Sefudiern, was ber Ijafcnfapitän 
pinto, fo weit in feinen Kräften flanb, wettju» 

:titad}en cerfud}!«. Sei einem 5rüt;flüct, bas er 
l{o6ebue unb' Ct]amiffo auf feiner (£t)acara au» 
Bot, gewannen bie Jleifenben unter btüt}enbei» 
unb bufteuben Säumen unb umfdfwirrt oon gtän>" 
Senben Kolibris unb anberem 3witfd)ecnben 5e. 
feernotf bie freuublid}fteu fiinbrücfe »om brafitia» 
mfd}ei: £anb. 

Der uerbieute Ijiftocifec Jtffonfo b'€. Canuay, 
Direttor bes ZITufeu paulifta, f)at nid}t nut bie 
con Eangsborff über feinen Jtnfeutl}alt auf bet 
3níeí l}interlaffenen Sdiitberungen, fonbetn aud) 
bie (Erinnerungen ifofeebues unb • (Etiamiffos an 
fjanb if)rer Derõffenttid}ungen wiebergegeben unb 
Seinerfungen baran gefnüpft (Ztnnaes bo 2TTufeu 
paul., VII, \^36). Die dou £angsborff ge» 
Botenen Sefd)reibungen finb eiitgeljenbet unb tref» 
fenber, bie uon bem Kapitän unb bem Sotanifer 
ber „J^urif" ftauuuenben finb fnappet unb we» 
niger gtünbliol}. Jlllerbings bat fid} Caugsborff 
fed}S iDodien, bie ilTänner uon ber „Hurif" 
uut 3wei lDod}cn auf catEjarinenfer Soben aufge» 
£)alten. 

IDir geben t}ier nad} Canuay aus bem (£I}a» 
miffofd}en Zieifebetid]! wieber, was 3U unfetet €t» 
fenutnis übet bes leiteten Se5ÍeE;ungen 3U Stafi» 
tien wiffenswert fein mag. Dabei fei erwät}nt, 
bag ber geiet}rte pautiftouer ilTufeumsbiteffor, ber 
felbfl frau3Öfifd}es Stut in ben 2fiern tjat, Ctja» 
niiffo einen ^raujofen nennt, ber faft nur -n 
beutfd-er Sprad}e gefd}rieben f;abe. €r ftellt feft, 
bog mit it}m eine wirftid)e titetatiid)e Sctüt|mt- 
I}eit 3ur „2?urit"<Sefafeung gc£}ött E}obe; ein glön« 
jenber Did)tcr unb ein uorttefflid}er ptofafd)rift« 
ftcller; eine ber erften Figuren bes beutfd}eTi! 
i\omantisnuis — baneben ein guter Sotanifer. 

Jtls bie „2iurif" in ben Kanal »on Santja 
£ati;arina einlief, tjatte (£t}amiffo bas (Empfinben, 
fid) 3um erften 2Tiale am Sufen einer jungfräu» 
Hd}en ííatur 3U befinben. JDie fd}än waren biefe 
grünen, bid}t bewalbeten Serge, bie bas tDaffer 
ber Zlieerenge umroEimten unb in bem Heifen» 
ben ben iSinbrucC einet teisenben Seeiilanbfd}aft 
•itwecften. Der IDalb war fo bidit,, bag bie 

anbecfefete: <2s fei uict praftifd)er unb rentabler, 
uon bem Sflauen alles tieraussuljolen, was er 
Ejergeben fönne, bis 3ur uölligen 3tuspumpung, 
unb wenn er etlebigt ift, einen fitfafemann ju 
faufen, als inualiben Sflaoen im .Qaufe ein Ztfyl 
5U gewöl;renl Sei ber IDiebergabe biefer 2luf» 
faffung wies bet 5d}tiftftellet feine europäifd}en 
£cfet auf ben Ituterfdiieb in ber Denfweife Ejin, 
bie 3wifd}en biefen unb ben Sewo.Einern ber ame» 
rifanifdien Kolonien £)errfd}te, wo man an ber 
mit ber Stlaoeul}altung uerbunbenen (Braufamfeit 
nidits faub. ' 

Cljamiffo wie and} Ko^ebue tjatten 2Tiitleib mit 
bem (Sefd}icE bet atmen Sflauen, bie uerurteilt 
waren, bie ungemein anftrengenbe 2ltbeit bes Heis» 
fd}älcns mit bet Ijanb ju teiften, woju groge JTiöt» 

fer mit fd}weren Stampfern benufet wutben. Die 
2lermften ftölinten in feltfamer IDeife; gebulbig 
fülirten fie biefe mütieoolle unb nieberbtücfenbe 
Arbeit aus." 3" fiuropa madie man fo etwas 
mit lOinb, mit lüaffer ober in tefeter S^it mit 
Dampf. Jtuf ber 3"f«t traten bie Sflaoen jal;» 
lenmägig weniger in £rfd)einung als auf bem 
íeftlanb. 3t!'^2 ííatirung beftanb in ileifd) unb 
lITanbiofa. Diejenigen, bie mit ibten ijerren ju» 
fammenlebten, ijatten ein oiel leiditeres Dafein 
als bie elenben £ol)nfflav)en, bie nid)ts weiter 
waren ats mcufdilid}e Jtrbeitstiete. Die Sttanen 
bet fleinen Sefifeer ertiietten eine beffete Dcrpfte> 
gung als bic bet re:d}en (Stunbf)ctren. (Slücf» 
lictjerweife tiat £l}amiffo wâtjrenb feines 2iufent» 
tjaltes in Santa Cattjarina niemals etwas übet 
graufame iTiigtianbluug bet Sftaoeu gel;ött. 

lieber Defterro tjat ber Heifenbe wenig 3U fagen. 
€r betid}tet, bag es in ber Stabt ein ZTiännet« 
flofter gab (wa.s inbeffeu nad) Caunay burd}aus 
nid}t ftimmte. Jlud} Cangsborff liat I]ett)orgel}o» 
ben, bag es ^803 fein Klofter auf ber 3»ííl 0C' 
geben tjat). ITian cr3äl}tte Cljamiffo, bag feiner 
ber Klofterinfaffen fid} mit geiftigen Dingen be» 
Me- 

Die im Lande herrschende Unbildung war so gross, dass 
man einen einfachen Schmetterlingssammler als Natur- 

^ forscher ansprach. 

burd} ben Jtcferbau in ber £anbfd}aft uerurfad}» 
ten fücfen faum wal}rnet;mbar etfd}icnen. Canb» 
einwärts erljoben fid) Sergfpifeen, batunter fotd]e 
uon fegetförmigent Jtu5fel)en. 3"' Sübeu würbe 
ber (Sefid}tsfrcis burd} ben f}olien Setgjug Cam» 
bireta begrenjt, bet fid}, wie mau bem Heifenben 
er5äl}lte, mand;mat mit Sdinee fd}müctle. 

Ceneriffa unb Santa iattjarina lagen auf gtei» 
ctjeu Sreitengrabeu, wenn aud; auf v>erfd}iebeneu 
(Erbljätften. Unb bod} — wie oerfdiieben waren 
bie bcibeu 3i'i®t"' 2iuf (Eanatia llnftud}tbarfeit, 
lITauget an pflan3enwud}5 unb fdiroffe Sergfup» 
pen. 2luf ber brafilianifd}en 3"fet ftanb bet be» 
geifterte €utopäet offenen ZTiunbes —1 alles war 
ri£fent}aft unb üppig. 

Die Küfte umfäumten uii3ugänglid}e Sümpfe, 
bie mit 2Ttanguegewäd}fen unb pa^lmen bebecit 
waren. Der uubutd(Citiugtid}e Kontinentalwalb 
breitete fiel) über ben Hücfen bet gtogen Serge 
otine eine ein3Íge Eid}tung aus. Sträuet}er unb 
5atne ftanben überall bid}t. Die Hiefenfatne (fa« 
mambaiuffú), bie —6 ITieter fjöbe erreid}ten unb 
int IDalbbid'idit uerbotgen waren, erwecften leb» 
[jafte Sewnubernng. Die Sditingpflanjen in if}ren 
taufenb JJrten bilbeten ein bid}te5 unb präd}tig 
t)etfd;lungenes ißewebe 3wifd}en bem Srbboben, 
ben Stämmen unb ben £aubftonen ber Säume. 

2Tiit bem 2[nf(tcten bes ptinjen uon iteuwieb 
unb anberer beutfd}er (Seleljttcr unb Savnmler .tiatte 
bie beutfdje lüiffeufdiaft in Srafilien einen tjo» 
tien Huf erlangt. 

Sur Seit bet 2tnfuuft bet „Huvif" fdiäfete man 
bie Kapitauie uon Santa Catbarina auf Í0 000 
weige unb 2Ô 000 fd}war3e Sewot;ner; (liietsu 
bemerft Cannay, bag biefe 3<'t}len fid}et ittig unb 
bem Heifenben uou einem Uuwiffenben geliefert 
lücrben feien. Denn auf catl}atinenfer Soben war 
ber faufafifd}e 2tnteil immer fetjr E)od}, ba tjier 
bie aftifauifd}e '£infut}r gering war). 

Der Sflaoeufiaubel brad}te jälitlid} t}öd}ftens 
700 Sdjwarse, bie fiauptfädilid} uom Kongo unb 
üon ZTÍoçambique famen, an bie Küfte uon Santa 
£atl;arina. i£iu arbeilsfäbiget Sflaue t)atte einen 
tDert uon 200 bis 300 pigfter (3U je 360 Heis); 
SflaDinnen würben 3a uiel niebtigeren preifen 
gel}anbelt. Ctiamiffo fat} auf bet 3i'i't satil» 
reid}e Sd}wat3e uon üetfd}iebenen aftifanifd}en 
Stänunen, bie fid} burd} (5efid}tsiätowietungen un» 
tetfd}ieben. £r entfette fiel} über .bie £iufadii}cit, 
mit bet ein Sflauenbefitjer it}m einen allgemein 
gültigen (Sninbfa^ länblidier ll'>irttd)aft ausein» 

Der £;anbel uon Santa Cattjarina war unbe» 
beutenb, ebenfo bie ^aiil ber Sdjiffe, bie in ben 
bortigen (gewöffern auftaud}ten. Hur bie notb» 
amerifanifd)en iDalfifdifänger braditen auf itjren 
iatirten nad) Kap f)otn unb ber 2intarftis einiges 
Ceben, wenn fie Defterro anliefen, .^ier gab es 
als 2lusfulirer3eugniffe nur gucfet, Sranntwein, 
Heis unb Kaffee in geringen ZTlengcn; Cabaf, 
lllais unb ilTaubiofamet;! reidjten faum für ben 
eigenen Sebarf. fiuropäifcbe S^tealien gebietien 
nid-jt; bie IDeiurebe würbe cou pitjen serftört. 

Die bebeuteuberen pflansungen lagen auf bem 
^eftlanb, einige ílTeilen t}inter ben Sergsügen (eine 
weitere ungenaue Jtngabe nadj bes btafilianifd]en 
ßiftorifets 2lnmertung). 

Das catt;arinenfer £eben bröngte fid} 3U jener 
geit auf Oer 3"f«'. jufammen. Keinerlei Sesie»- 
Ijungen beftauben 3wifd}en ben giuitifierten' unb 
ben eingeborenen IDeun man fid} be» 
gegnete, fpradien bie IDaffen. Die Hegietung 
uerteitte £anb umfouft an Ceute, bie barunt uad}» 
fuditen, gtcid}gülfig weldjer Heligion ber Caub» 
neljmer ungel}ötte. So l}ätten einige ©tgläubcr 
beu , Detfud} unternommen, auf ber 3ifel eine 
Kolonie 3« begtünben, beten Zlanv an bie Ijer» 
fünft ber (Stünbcr erinnerte. (lt)eld)e Kolonie mag 
bas gewefen fein? fragt Cannay). 

IDa!' £l}annfio über ben lüatfifd}fang in Santa 
Cattjarina berid}tet, ift, nad} bes Serid}fetftatters 
llieinung, faft nidjts unb redft wenig intereffant. 
<£i gab bamals in bet gansen Kapitanie uier 
IDatfangftafionen; in jeber 5angpetiobe würben 
im Durd}fd}nitt I}unbett biefer Ciere erlegt. Die 
lOalfangboote waten gewöt}nlid} mit fed]S Hube» 
rem, einem Stenernmnn unb einem .i^arpuuier 
bemannt. Die 5ifel}ermannfcl}aft beflagte fid} übet 
bie unget}eure Hupüuftlid}feit ber 'Hegie mit Sc3ug 
auf bie £ot;n3aEilungen. Diefe waren bamals nidit 
weniger als brei 3''t!tc im Hücfftanb. 3" 
füblid}en ZTieeren uäl}ern fiel} bie iüalfifd}e bem 
Zlequotor uiet mel}r als auf bet n5rblid}en fjalb» 

fuget. ilTon braud}t nut baran 3U ecinnetu, bag 
fie in ben (Sewäffern uon Satjia tjäufig waten. 

Hebet bie (£att)arinenfet unb it}te £ebensweife 
tiat ber Haturforfdier faft nid}ts ersötilt. Seine 
wenigen i^inweife finb nad} Caunay, ber uom 
Staubpunft bes brafilianifd}en Ijiftoriters urteilt, 
gan3 ot;ne U^ert. <Et}amiffo beobad}tete, bag bie 
Kavms fetjr primiti», taug, fd}mal unb aus einem 
Staunue ausgct)ätiit waren. IPas bie £anbfut)r» 
werfe anbelangt, fo waten biefe fo utfprünglid} 
wie unbequem, ifr befdireibt fie mit wenigen 
lUorten unb aus biefen erfennen wir, bag es 
fid} um nidits weitet t}anbette, als um ben ftaf» 
fifd}en ®d)fenwagen, mit beweglid]er 2(d}fe unb 
bem Jlnffa^ aus einem StücP, ber i;t ganj Sra- 
filien beuufet wirb. Diefe lüagen bienten baju, 
bie lanbwirtfd}aftlielien ptobnfte uon ben entfern» 
ten pftansungen 3ur Stabt 3U bringen. ZTIixn fat} 
nitgenbs einen IDagen ober etwas wagenät}nti» 
dies uon pferbeu gesogen; biefe bienten uut jum 
Heiten. £I}amiffo fd;licgt feine Iatonifd}en Hoti» 
5en mit einem tialben -Dufeenb l}öflic^er IDorte, 
bie für bie catbarinenfer Seuölferung li5d]ft fd}mei» 
dielliaft finb: Jluf unferen 2lusflügen längs ber 
Küfte trafen wir überall Sanberfeit, <2infad}fieit 
unb (ßaftfreunbfdiaft bei biefem mit itbifd}en (Sü» 
tern wenig oerfetienen Dolfe. IDit ertiietten l}cr3- 
lidie fiinlabungeu fctbft in bie ätmtid}ften i^ütten, 
wo alle IDelt uns 5rüd}te, Kaffee unb Hianbiofa 
anbot, unb tunbweg irgenb wetd}e (gegenleiftung 
abletmte. 

Soweit ber nad; Cannay wiebetgegebene Serid]t 
Ctiamiffos über feinen 2lufentl}alt in Santo £a- 
ttiariim. Der 2íeifenbe unb niemanb auf ber 
3nfel l}atte Kenntnis bauon, bag in ben Cag'en, 
als bie „Hutif"»£eute bort weilten, unb 3war am 
\5. Desember i(8\5, in 2Jio be 3'"iiíiío bas 
Defret unter3eid}net würbe, burd) weldies Stafi» 
lien 3u einen: mit Portugal unb yigatne uert» 
einigten Königreid; ertjoben würbe. 

(Sd}Iug auf Seite \i^.) 
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Die dreitaunderfiäbrise Kolonialzeit des «rossen Landes 
hatte damit ein Ende erreicht. 

IDit fönncii mit öet „Huttf" auf U3citcr- 
tcifc nad? bcm Stiften ®5ean unö öen Sübfce» 
infcin nur ganj flüdjtig bei einigen punften dcc» 
wciien. "Das innoeit bei- ®ftecinfe[ gelegene ein» 
fame ^etfeneifaub, Sala y »Stfnies lieferte Ctiainiffo 
bctx Stoff für fein gtcidjnamiges, ergreifenbes (Se» 
bicfit, bas eine beii Didjter nic£;t feiten tieiinfu» 
djenbe büftere (Scniülsftiminung ivicberfpiegelt. 'Sa» 
gegen tcirffe baä nafurnaiie J)afein bet einfadje" 
unb fröEiItdien Sübfeeiiifuianee ftarf auf ben für 
aife fiinbrücfe empfängtidjeu Seobadjter ein. (£r 
fall i" biefen „IDilbeu" unoerborBene, mit natür- 
lidien Cugenbcn DegaBte UTenfdjen, bie einen 
fdiroffen (gegenfafe ju ben jioilifierten, fjäufig mit 
fo nieten Untugenben betioftetcn (Europäern bit« 
beten. 

Don ben fjaioai» ober 5anbi»idí»3"í^í" 
üon bem öefudj, beu £t]ami(fo itineu abftattete, 
tagt fid) ein 5abeu fpinnen, bet nodjmats nadj 
Brafitien füfjrt. ®Iine ju atinen, »etdjen 3)ienft 
er einer fpätereit beutfdíbrafilianifdícn (5efdiidits» 
forfd/ung bamit ieiftete, tjat Ctjamiffo uns einige 
Jtnfiattspunttc über bas Dorteben bes fpäteren 
brafitianifdjen ZlTajors (ßg. 3tufon Sdjäffer ge» 
tiefert, b;e uns fonft walirfdieiiilidi unbefannt ge» 
btieben tnärcu. fr Iiat biefen, »on einem aben» 
teucrtidicii Sd]idfa( »imgebenen niaim \8(,ö auf 
beu 5aiibu)idi»3nfetu angetroffen. Sdjäffer mar 
im ;Sat;re port;er als Sdfiffsarjt an ^orb bcs 
Sdiiffes „Suwaroff'S Kap. Ct. Cafareff, in Sitdia, 
im bamaligen ruffifdjen Itorbamerifa eingetroffen 
«nb pon bort im Dienftc einet rufjifdj-amertfanl» 
fdjen -(Sefettfdiaft nadj ben genannten 3nfetu ge- 
langt. 3)t. Sdfäffer fiatte bie oerfdjiebenen Ceite 
ber Sanbn?idi«(5ruppe, anfdjeinenb 5U wiffeufdiaft«- 
lidjeu Stpecfcn, bereift. 3)ann ujar es ju lieber» 
griffen feitens ber Hüffen unb ju einer förm- 
tidic't Befifenatime bet 3nfet ®»lt)at^u burdf fie 
gefommen, toobci bie ruffifdje 5tagge gefji^t »3or» 

ben tnar. Dermittetnbe fiuropäer fjatten ein Hut» 
ucrgie§eu oerbinbert, aber bie erregten <£ingcbo» 
reneu Ratten bie übermütigen 5cemben gc5tt>ungen, 
fid) einjufdiiffen. ®b unb ixietdier Zlnteit an bie». 
fen Dorgängen bcm Vc. Sdjäffet jusufdireiben 
tBar, ift unentfdjieben geblieben; fefl ftanjb nur, 
baä bie Êrbitterung gegen ifjn auf bet 3"i«t 
ertiebtidi »ar. Sdiäffet fjat bann nod^mals auf 
beu toeftfid^eu 3"felft bes 2ttd)ipets ben König 
Cantarie nerantagt, fid) gegen feinen Cefjnsticrrn 
Cameiameia ju empören unb fid) unter bie ruf» 
fifdie 5tagge 3u ftellen. 3tts ifjamiffo ^8^7 nad) 
ben 5anbtt>idisinfetn jutüdfam, njat inbeffen Sdiäf- 
fets Sötte audi bort ausgefpiett. 3)er abgefat» 
teue König b.atte feinem Cefjnstjettn non neuem 
gebutbigt unb Sdjöffer war »on ben 3ní«í't »«t' 
»iefeu ujotben. C^antiffo teitt nodj mit, ba§ 
Sdjäffer fidj nad) Petersburg gemanbt fjabe, wo 
et aber mit feinen abenteuertidien Dorfditägen 
fein (ßeijöt gefunben Ijabe. €r weig nodj, ba§ 
Sdiäffer fpäter ats brafitionifdier U?erbeoffÍ5Íet in 
i^ambutg täfig gen>efeu ijl. 

XXad) feiner Hüctfeiit oon ber iüettreife njutbe 
Ctjamiffo jum Kuftos am Botanifdieu (Barten in 
Bertin ernannt. 3% 3a£;te \S27 gab er aus 
feinem IDiffenfd^aftsgebiet eine „Ueberfidit bet nüö- 
tidiften iinb fdjäblidjften (Setoäd^fe, toetdje witb 
ober angebaut in ííorbbeutfdjtanb oortonnnen", 
tieraus. 3m gtcidien erfdiieu in IPeintar 
bet l. Ceit feinet löetfe, ber ben ®tet „^emet» 
funken «Mb Jinfiditen auf einer €iitbecfungsreife 
unter Kofeebue" füfirt unb für bie bamatige Seit 
fdjäfebate, butdi IDatittiaftigfeit unb iteiß aus» 
gejeidinete Beiträge jur £änbet» «nb Döttertunbe 
entfjiett. Der 2. Baiib ift „Heife um bie iüett" 
betitelt unb umfdjlie^f u. a. einen Ztuffafe „Ueber 
bie t^awaifdie Sptadje". Seine „(Sebidjte" bit» 
ben ben 3. unb Bant» feiner „(Sefammetten 
IDetfe", benen feine Biograpfjie unb fein Brief» 

reedifet, tietausgegeben uon 3- £!ife'9. i'd) ats 
5. Ifnb G. Banb anfdjtiegen. 

£s bcbarf faum einet i£rK>ät)nung, bag Ctja» 
niiffo neben bet Befdiöftigung mit beu lüiffen» 
fdiaften audi »eitcrt^iu uertrauten Umgang mit 
ben Zrtufeii pffegte. HTit <S. Sdiujab gab er oon 
\831t bis ^839 ben „Deutfdjeu 2nuien»2ttmanadi" 
tjeraus, burd) ben oiete feinet biditerifdjen Sd;öp» 
fiuigen an bie beutfdie Cefergemeinfdiaft getaugt 
finb. Seine Sdiaffensfrafi äußerte fid( teid) unb 
»ietfättig. Critt et uns in mand^en feinet (Se» 
bidjte unb Battaben mit büfteren unb fdjroffen, 
fd^merstidien unb i»itben Stoffen entgegen, fo gc» 
tingt itjm audj bas íjeitere unb Spietenbe, Spot» 
tifdiä' unb 3>^o"ií'íl«- 'S'-" oetmag ertjabenen (Se» 
banfen mit Ciefe unb 3nn^ctid}feft pottenbeten 
Jtusbrucf 3U oerteitien, unb mandje feiner Bat- 
taben unb iiomanjen finb ITleifterftucFc in ifiret 
2ttt. Sie S'^i^fpättigfeit in feinem IDefen mag 
fdiicffatEiaft begrünbet geusefen fein: bet gebotene 
itanjofe würbe unter bem 3u)ang ber üertjättniffe 
unb butd; feine TErsietjung ein Ctäget unb ZHettret 
beutfdjer Kuttur. paut ^eyfe nennt itjn „iranjofe 
an Blut unb tittcrtid]em 5euet, ein Deutfdier an 
(ßemüt unb jortem Sinn"; unb er fetbet fagt oon 
fidj: „€in Seutfdjet, aber ein freier Deuffdier 
bin id; in meinem Ijetsen unb bteib idj für im» 
merbatl" Bei einet anbeten (Setegent^eit fagt 
itjamiffo mit bereditigtem Stotj: „Das £>otf fingt 
meine Siebet, ntan fingit fie in ben Satons, bie 
Komponiften reißen fid) banadj, bie 3""9®f befta» 
mieten fie in ben Sdjuten!" Unb tatfäditid; ge» 
ijötcn oiefe (Ctjamiffofdie (Scbidite jum uncetgäng« 
tidjen Beftanb beutfdicr í)idjhing, loobei nur an 

bie ootFstümtidien üetfe „€s getjt bei gebämpftet' 
Cronnnet Ktang", ober an bas (Sebidjt „Die 
alte UJafdjfran", ober an „Die Sonne bringt «s 
an ben Cag" erinnert fei. íltit feinem fdjönen, 
non Sdjumann oertonten (Sebidjt „5rauenliebe unb 
»Ceben" unb »ieten anbeten finnigen Sd^pfungen 
iiat fidi itjamiffo bie ^rjen bet beutfdjen 5rauen 
erobert. Jlbet feine píjaiitafie unb feine bidite» 
tifdie (Seftaltungsfraft finb faft unerfif^pftid). Stoffe 
aus ber ibba („Ctiors i^ammet")', bet beutfdjen 
Sage („Das iiiefen'Spietjeug") unb (Sefdjidjte 
(„Die IDeibet üon íDeinsberg") oermag et ebenfo 
meifterbaft su geflatten, wie unjäfjlige fiinbrüde 
aus bem ernften. unb tjeiteren 2i(Itag bes beut» 
fdjen Dotfes. Jtn bie franjöfifdie fjerfunft bes 
Didjtors erinnert nur bas fd)öne (Sebid;t „Das 
Sdjtoß Boncourt", bas mit ben Derfen beginnt; 
„3d) träum' ats Kinb mid) jutüie, unb fdfuttte- 
mein gteifes l^aupt, wie fudjt itjr mid^ tieim itjr 
Bilber, bie lang idj netgeffen geglaubt?" 

(E^amiffo würbe iliitglieb ber pteuBÍfd}cn Jtfa» 
bcmie bet JDiffenfdjaften unb fonnte fid} gtücftid)' 
im Kreife feinet 5amitie unb feinet l?ete£itet fei« 
nes erfotgreidien £ebens freuen. €t ftarb, alt» 
feitig gcad|tet unb geliebt, am 2\. Jluguft \838. 

íDir bürfen annebmen, ba§ (Cbamiffo troö fei» 
nes nur futjeu Jtufentljatts auf brafitianifdiem. 
Boben bem iCanbe unb feinen Bewot^nern, batun» 
ter ben Deutfd)en, bie tjier eine neue fjeimftatt 
fud;ten, ftets Itufmerffamfeit gefdjcntt ijaben wirb;, 
namenttid) wirb et bie Hotte, bie bem ZTÍajot 
Sdfäffer bei ber U?etbung beutfdjer 3tuswanbetet 
jugefatten ift, mit Jtnteitnabme cerfotgt f;aben. 

So werden sich auch die Brasildeutschen bei der hun- 
dertsten Wiederkehr seines Todestages «ern des Man- 

nes erinnern, dem diese Zeilen gewidmet sind. 

ireitid) gitt unfete £rinnetung jefet weniger bem 
Botanifer ber „Hutif"»€fpebition, ats bem Didjter 
(Etiamiffo. Der íDiffenfdjaftter ift not \00 3at!- 

ten geftotben; bet Didjtet tebt fort in bem iCieber» 
fd;at5, ben et bem beutfdien Dotfe t|intctIaffon f;at., 

5. 
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üanbutg-SäiliiBriliiRische Duipischiahrts-Gissllschafi 
Seit 67 Jahren regelmässiger Südamerikadienst 

Monte Olivia 
fährt am 24. August nacti: RIO DE JANEIRO, BAHIA, 

LAS PALMAS, LISSABON und HAMBURG 

Oenerâl Arligas 
fährt am 30. August nach s RIO DE JANEIRO, BAHIA, 
PERNAMBUCO, MADEIRA, LISSABON, BOU- 

LOGNES/M, BREMERHAVEN ucd HAMBURG 

Dampfer Nacti 
Rio da Prata Nach Europa 

Monte Oll via 
General Arilgâs 
Antonio Delflno 
Cop Arcona 
Madrid 

25. August 
15. Septemb. 
n. Septemb. 

24. August 
30. Augast 
13. Septemb. 
23. Septemb. 
28. Septemb. 

Besondere Ermässigungen für Touristen, 
in der ersten, zweiten tmd Mittel-Klasse. 

Auskunft und Beratung: 

THEODOR WILLE &CU.LTDA. 

São Paulo — Santos — Rio — Victoria 

Wollen Sit billig in Dculsclilagd reisen, 

so nÉon Sie die Vorleile der 

Registermarh 

Wir stellen Ihnen gctn Reiseschecks od« 
Zirkolarkreditbriefe aos und stehen Ihnen 
mit Auskünften beteitwilligst zur Veffügung 

da America do Sul 

S&o Paulo 
Rua Alvares Penteado 17 (Ecke Rua Quitanda) 

Rio de Janeiro, Rua da Alfandega 5 
Santos, Rua 15 de Novembro 114 

1 

Violinen 
komplett schon von 

130$000 
Mandolinen, Gitarren, 

Mund - u. Handharmonikas 
Saiten und Zubehör 

CASA HERTEL 
Praça Dr. Gen. Marques 52 
CURITYBA - Paraná 

®ie beften ©c^u^e 
Befommen @ie nur 
im Befonnten 

S)atttenfc^tt^ 
Bi§ gut 5Rr. 40 

Stbfaè Soutê XV., jopani» 
fc^e gorro 40$000, 45$000 
ffiaS $au§, metc^eá BcftcnS 
bebient unb rcetle 5ßrelfe l&at, 

Santa gpljigeiiia 285 
nafte ber SRua 9Iut»ra 

gfatniiicnjKnrion 

Wu liiiicr 
RUA AUGUSTA 100 

(bei Olinda-Schule) 
Wien. Küche. T. 4-7055 

PENSION 

in São Paulo, zentral 
gelegen, 15 Jahre beste- 
hend, bestens eingeführt 
und gut ausgestattet, ist 
zu verkaufen. Erforder- 
liches Kapital 16 Con- 
tos. Gefl, Anfragen un- 
ter „Pension" Caixa 
Postal 3307. 

Ä WINDECK 

^ ÄCIA 

Die Herrenschneider 

SAO PAULO 
RUA DOM IOSÉ DE HARROS, 282 
Telefone t 4 - 5761 — Calxa 1051 

Sie SSette 

3u einer Jlbenbgcfettfcijaft in Bresben erftärte 
ein profcffor namens £>ierect, tia§ er an öem 
unö öcm Cag nach 33ertiit reifen »oICe. 

Drei Stuöenten, bie fidi mit in bet (Sefetifcfiaft 
befanben, ertaubten fidi fctierjenhercoeife bie Se" 
nierfung, er toürbe mit feinem auffättigen Itamen 
»otit faunt nadi Sertin ^tneinfommen. €5 toat 
gegen i£nbe bes \8. 3aíir£íunberts, »0 man in 
bie Stäbte mir burct), öie €ote gefangen íonnte. 

Dierect wiberfpradi unb ging mit itinen eine 
iDette barauftiin ein. 

Jhi bem feftgefefeten Heifetag macfjteu fid? bie 
Stubenten furj uor bem pcofeffor auf ben tOeg 
nad} Uertin. itactibem fie in ber Zíaíje b^es 
Kottbufer Cores angefommen »aren, erfdjien ju» 
nädift einer pon itinen beim Corwädfter unb er» 
Härte auf bie übtidie .frag« nad} feinem ZXamen: 
„fiinect!" 

„®ut. iatirt 5u!" 
(Éticas fpäter fam ber äweite unb erftácte auf 

bie gteidjf 5tage: „groeiect." 
„gweieci! Kuriofer Itame. paffiert!" 
I^idjt tana barauf erfd}ien ber tefete. 'Zkt t)ieg 

3)teiecf. 
„rOas, Dreicct! IPitt ber fjerr mid) ujen? 

5at}rt jum Ceufet!" 
Unb nun tangte enbtid) aucf} ber pcofeffor >an. 
„3t}r Ztamc?" 
„Diered." 
„lX)as? £)tmmetfreu5mi[tioncnbonneti»etter! lüar- 

tet! (gefreiter, ruft mat beu ^errn Ceutnant! 
Der fott (£nd} beadjtecten!" 

Der profcffor icurbe barauf in bas IPad^tjäns« 

d)eu gefefet, mit Bieten 5ragen bombarbiert unb 
bort fet)r lange feftgel)atfen, ba mon einen iber 
ttJadje gcfpietten Streich oermutete. Sis es enb» 
tief}, nad)bem er ben lüettbetrag bejatitt fjatte, 
ben Stubeuten gefiet, itin burcf) bie Bejeugung, 
baß er ipirttidi Diered tieige, aussutöfen. 

tias faitit et itii^t, 

(Srünfpcctii fifet mit Klapprot im (ßofttiaus. 
(Srüníped]t gibt gto§ an. 
Sd;tic§tid} mein Klapprot: 
„Sie I;aben mir jefet fooiet ersäfitt, was Sic 

tonnen, jefet ersäijten Sie einmal, was Sie nidjt 
fönnen. Dictteicf}! fann td} bas." 

„Sctfön", täci}ett ba (5rüufped}t, „icff fann meine 
gcdie nictjt bcjatifen." 

* 

See atte J3. aus Í). mar IHitgiieb ber t|amto» 
tierfdjeu Stänbefammer. <2inmat fam er in ben 
Serien nad? ijaus, unb feine Bauern fragten ifjn; 
„tCarum tieft mau nie in ber ^^ituu^, bag aui} 
bii etwas gerebet Ejaft?" „Ceute", fagte er, „bas 
cerftetjt itjr Tiid}t. Eeft if)r nicht tögtid} in ber 
Leitung; Jlttgcmemes (Semurmet? Jftun, ba bin 
id} immer mit bei!" 

* 

Ser ^rucfjtiuber übertegt fd}atf: 
„Der Derficfierung tiab' i 'fdjo oiet (5elb jatitt. 

— Sted i 's ^öi^ft fetbfl ait^ femas mir att'u 
Kragen. — £ag i 's ftelin, fattts uou fetber 
S'famm. — 3)er iíaftt foa Quartier 
für'n iOinter. — 2Tad}a baitf t, roirb's '5 Beft 
fei, i B«b itim an tüint — 

Kunbe, ber fciited}t rafiert wirb: „£}ören Sie 
mat, 5tifeur, tjaben Sie nod} ein anberes Hafier«' 
méffer?" — „2a, warum?" „Damit ich tutá} Der-» 
teibigen fann." 

* 

3ct} tjabe Befuci} im Zíad)bacl!aus gemací}t. 3'u 
Creppengang begegnete mir bie fteine Cotti. Sie 
ift jeiin 3<'tir2 «tt unb fei)t wifeig. 3d) ftopfe 
itjr järttid} auf bie IDangen: „Du bift aber 
tig gewadifen, unb fo fd}öne rote Bacfen Ejajl bu." 

Keine Jtniwort. Sie fennt mid) anfcheinenb 
nicl}t mel}r. 

3t(s ict) ein Stoctwerf tiefet bin, fleJt fie itjren 
Kopf liurd} bas Creppengetänber unb ruft mir 
nad}: „®Itet pouffierftenget 1" 

* 

Der 3«t}nar3t öffnete bie Cur: 
„IDer wartet am tängften?" 
Spett fprang auf: 
«3^1. íjírt Doftor — id} tjätte fd}on por 

fechs ZTTonaten fommen fotten." 
* 

Zllöbius fuijr nact} iTIündien. 
iTTcbius blieb jwci IOod}en. 
fiiner riet ZUöbius: 
„Bcfud]en Sic bod} bie pinafottjef I" 
„Das ift mit oiet ju gefätjtticf}." 
„Die pinafottjef?" 
„3<'- Su gefötirlid} unb ju aufregenb." 
„Ztber wiefo benn?" 
iRöbius fditug ben Bäbecfer auf — 
„iDerm Sie bie piuafotf;ef betteten", tas er 

uor, „fpringen 3hn«n 3unãd:fl bie atteit nieber» 
tänbifctien ZTIeifter in bte 2lugen. Dann werben 
Sie ftumm cor Bewunberutig unb (latc 00t bet 

(Srößc pon Hubens (Semölbcn. 3'u näd}tten Saal 
fütilen Sic fid} im 3un«cfí«ií getroffen oon ber 
3crfd;mcttecnben IDucht ber Kteujigung eines mo» 
betnen ÍHaters unb ptöfetict} ftetjcn Sie por ber 
Kotoffatftatue bes ijertutcs, bet über 3£!rc^' 
f}aupt feine mächtigen Keulen fcfiwingt." 

' * 

Jtrreftant: „3d? bin frcmb t}ier. i}ett C5en» 
borm — fönnen Sie miij niijt an ben Qaui>t» 
fet}enswürbigfeifcn porbet "sum (Sefängnis trans- 
portieren?" 

NEUHEITEN IN 

bedrudtfen Kretons 
und 

Leinen 

Indanthrenfarbige 

Gardinenstoffe 

Teppidie Läufer 

Dekorationsarbeiten 
werden von tüchtigem Fachmann ausgeführt. 

Casa Lemcke 
S. PAULO, Rua Libero Badaró 303 
SANTOS, Rua João Pessoa 45—47 



19. }(ugitfi 1938 

^ie ^ebeitiitttg be^ ^affer^ im ^ftan^enlefien 

21II«s Eêbcti ift ab£;ängt3 oom ÍDaffcc; otine 
lüaffet ift batjci- aud) fein pfíanjcnlcbcn benfbar. 
lüoiil fönncn pfíanjcn njocí;en» o&ec gac monate>' 
tang otjne íDaffctjufuíic fid) am £êben etíjaltcrt. 
JlucÍ! gibt es pfíanjen oöet pílanjenteile, &ic 
jatircíang ol^nc ibaffcr [ein fönnen, oljne it)tc 
íebensfraft ein5ubü§en, aHein »itfiicfje Cebens» 
fötigfeit äugert fid; nur bei DocEjanöenfein pon 
wenn mandiinal audi nur u.nu5tgen Sputen 5cudi» 
tigfeit. 3<'f!teiang faiui ein trocfen aufbewalittes 
Sanienforn feine Keimfätiigfeit beujatiten; es feimt 
aber erft beim fjiujutrefen oon ieuditigfeit. Die 
5Iediteu an einer ^etfenwanb fialten einen ganjen 
Sommer lang ben ausöötren&en Sonnenftraíiíen 
ftanb; itjr IPadjslunt fefet aber erft ein, toenn 
liegen ober Cau iEjre (Slieber toieber mit ^eud)» 
tigfeit füllen. 

Dev lEinftug bes lüaffers für bas pfiansen« 
leben ift ntetir pEivfitalifdier als cfiemifdKr Ztatur. 
Dom ibaffei- fann bie pftanje, fo unentbcfirlid) 
biefes and) ift, nidjt leben; fie bebarf basu fe» 
fterer öcftanbfeile, bas finb bie fog. itätirfalje, 
bie im €rbbobcn cntlialten finb. lllit biefen näbr» 
faljen allein iceiß bie pflanje aber ebetifo wenig 
5U beginnen, als roir ZlTenfcljen eti»a mit einem 
frifdj aus bem Sdilad^tliaufe fonimenben Sdjinfen 
ober mit einem iSarlenbeet entnommenen Kol;!» 
topf otfue ipeiteres etwas für unferen Körperaufbau 
ju (un uermögen. Jlud) bie pflansentoft bebarf 
befonberec Subereitnng, bie barin beftetjt, ba§ bie 
llätirfalse in lüaffet aufgelöft fein müffen. Hur 
in 5orm oon (Cöfungen fönnen bie lläljrialse burdj 
jarte ijärdien an ben Ifurjelfpifeen 5um 3"«i-'i"n 
bes pfiansentörpers gelangen. Sie pflanse frißt 
alfo gemiffcrmaßen mit bcn lünr5elliärd;en. Dev 
lUagen ber pflanje, in bem bie ííotjftoffe oerbaut 
werben follen nní) »on beni aus bie aufbauenben 
Säfte ben wadjfenben pflansenteilen sufließen ntüf» 
fcn, fifet int Blatte. 2llfo wären bie burd; bie 
lOurjelliârdjen aufgenommenen itäljrfaljmengen ju» 
nädift bein ZlTagen, ben Blättern, jujufüliren. 

IPie überwinben nun bie Cöfnngeu biefen gar 
oft üiele, »icle illeter weifen tDeg? iPie wir 
wiffen, ift ber pflanseiiteib aus lauter winjig flei» 
neu gellen aufgebaut. 3m pflanjenleib bei'cfdlt 
ftrenge Jlrbcitscinteilnug. So Ijat eine befonbere 
Gruppe uon gellen bie Jlufgabe, alle Säfte in 
ber pflanje weiteu5uleiten. 7)iefe Sellen, (ßefäß» 
bunbel genannt, sieljen fid; ununterbrodjen uon 
ber untecftcn UJurjelfpige bis in bie entfernteften 
Slälter, in beiien fie als iCeroen un^ Jlbern fid) 
ausbebnen. Surd) biefe (Sefaßbünbel mu§ bie 
Itäljrfalslöfung auffteigen. 3)abc« wiríen mandíer» 
tei Kräfte mit. bie brücEeub ober faugenb bie 5lü|« 

■figfeit Don gelle jn gelle beförbern. 
U?as aber wirb mit bem »ielen IDaffer, bas 

burd) bie lüurjelliärdicn in ben pflanjenförper 
elngefütjrt wirb? IDeim es feine 5radit, bie Itäljr» 
falje, im ITTagen bes Blattes abgeliefert Ijat, baim 
ift feine Arbeit getan, es wirb als uberflüffig 
jnm gröylen Ceil oou ber pflanje wieiber ausge» 
fdjwi^t. Blefes 2tusid;witien (Craiifpitieren) ge» 
fd^ielit bnrdf icinjig tleine ©effnungen (Spattöff== 
nungen) auf ber Blattunterjeife. 3ebe gelle, bie 
lüaffer »erbunftet ober foiift abgibt, l;at bas Be< 
ftreben, fid] wieber neu mit IDaffer 311 füllen; 
fie fangt biefes nötige Jüaffer aus ber tlji; uädift« 
liegenben tieferen gelle ab, unb biefe nni§ fid) 
ans weiter tiefer liegenben gellen iliren üorrat er« 
gänjen. Kun wirb bie lüafferuerbunftnng burdj 
ftc.rfe Soniieiibeftraljlung, burd; große lüärme, 
burd) ftarf trocfeite £uft, burd] Ijeftigen U?inb unb 
anbcre llrfadjen meljr befonbers angeregt. Der» 
mögen babei bie gellen bas nerbuiiftete IDaffer 
nid;t ebenfc fd)nell wieber jU erfefeen, fo erfdjlaffen 
fie; fie »erlialfen fid) bann ebenfo wie ein feines 
3nl)alte5 beraubter Kinberlnftballon. 3)a bie gel» 
tcn ber Blatter bas IDaffer juerfi abgeben, fo 
madjt fid; bei itmen bas €rfdjlaffeii and; am 
ebefteii bemerlbar. Bie Blätter weifen, fpäter 
weifen aud) bie gweige uiib Criebe mand)mal weift 
fogar bie gansc pflanje. Diele pflanjen finb in 
ber Cage, bis jn einem gewiffen (grabe bie ÍDaf- 
ferabgabe burd) Derbunften jn regeln; fie uerflei» 
nern ober »vergrößern bie Derbunftungseinriditun» 
gen, je nad)bem wenig ober »iel IDaffer jur Der» 
fügung ftelit, ober fie oerfugen übet anbete £in» 
tid;tnngeii, bie bem gleid)en gwect bienen. Itlan» 
d)i pflanjen ftoßen bie wafferoerbunftenben Blät- 
ter fel)r fd)netl ab, wenn iljnen für einige geit 
bas iDaffer eiitjogen wirb. 2lnbererfeits wiffen 
fid) bie pflanjen in il;teni ganjen Zlnfbau ber 
jur Derfügung fteljenben iDaffermenge anjupoffen. 

pflanjen, bereu natürlid;et Stanbort feud;tes 
Canb ift, ersengen oielfad; große Blätter mit feijt 
oielen Spaltöffnungen, wäi)renb pflanjen auf trocfe« 
nem Boben fleinere Blätter oorsieljen, bie weniger 
Spaltöffnungen befifeen. pflanjen ein unb ber» 
felben 2lrt bringen balb größere Blätter in größerer 
gab(l, balb fleinere in fleinerer ZTTen^,, je nad)» 
bem ibr Stanbort nteE;r feudjt ober melit trocfen 
ift. S^ifdi aber wäre bie 2lnnaf;me, baß in allen 
5ãtleu bie (ßröße unb Ztlenge ber Blätter cou 
ber (Stöße ber IDafferabgabe abi)ängig ift. 3'^^'^ 

pflanje »ermag nur eine ganj beftinnnte ÍTÍenge 
IDaffer ju oerarbeiten, wirb iljt bauernb meljt 
aufgejwâiigt, fo erleibet fie batuntet ebenfo fetjt, 
als wenn iljr nidjt genügenb gegeben wirb. 3)a» 
t;er 3. B. muß jebem pflanjenpfleger immer wieber 

gefagt werben, baß er feine Copf» ober gimmer- 
pflanjen nie gießen foll, wenn bie €rbe nodi 
fcud)t ift, baß in ben Unterfe^ern oon fold;en 
pflanjen, bie nid;t ausgefptod;ene Sumpfpflan-i 
Jen finb, nie IDaffer fte^en barf unb baß bie. 
pflan3en jur geit bes IDadjsfums meiir IDaffer 
oerbraud;en als jur geit ber Hulje. r 

DEUTSCHE SAATKARTOFFELN 

„R Ä G 1 S'' 

Empfehlenswerte Sorten: GELBE KARTOFFELN: Konsuragis / AllerfrühSte Gelbe / Gold- 
währung ' Voran - Frühgold 

WEISSE KARTOFFELN: Ragis 6002 / Ragit 560 > Genta / Weltwunder 
AE.E.EINVERTRETER PUR DEN STAAT SAO PAVI.O 1 
HENRIQUE MOELLER 

SAO PAUCO / RUA CONCEIÇÃO 12, 1. AND., SALA 122 / CAIXA POSTAI, 3842 

Sttt nott ^emüfe^fíftn^ett 

IDill mau bas ganse 3''fl>^ Ijinburd) über gutes 
(ßemüfe oerfügen, fo muß man jnsbefonbere im 
IDinter europäiid)e Ejilfsmjtt«! anwenben, um jeitig 
im 5<^fltijal)r über gut entwicfelte (Semüfepflanjen 
oerfügen ju fönnen. Um imn i£nbc IDinter ted)t» 
seitig genügenb crftarfle pflanjen 3ut fjanb ju 
t)aben, bebient man fid) am beften bes fünfllid) 
erwärmten zniftbeetes. 3a, wo bie Cage oor« 
wiegenb fpiniig unb warm finb, wirb man aud; 
ben gewünfcbten £rfolg mit einem fcvifen ÍTiiftbeet 
erreid;en. 

Ã)a5 am meiften oerweiibete ZITaterial 3ut (Er» 
wärnning eines ilTiftbeetes ift pferbemift, wie et 
aus ben Ställen gebrad;t wirb. Dod) bas 2Tlate> 
rial wirb mand;mol nid)t 3U Ejaben fein. €s gibt 
aber nod; genügenb anbete Dinge, mit benen man 
fid) beb(^Ifen fann. 3" erfter £inie wirb man 
fid) ber frifd)en pferbeäpfel bebienen, bie man 
jur ^älfte mit troctenen Blättern, fjeu ufw. oer- 
mifd)t. €in weiteres, fef;r gutes ílTafetiat ifl 
grünes (Sras, bas man gut fjälfte bis jwei 
Dritteln mit Beu, Sfroi), troifenem £aub ufw., 
mengt. 

gnnäd)ft fertige nmn Jid; ben 2TTiftbeetraE;men 
an. Die gewöf;nlid)e (ßröße ber 5enfter ift 60 
gentimeter bei 90 gentimeter ober ^0 bei Í80 
gentlmeter. 

Das IDärmematerial fann fid; fowot;l obetI;alb 
ber i£rboberfläd;e ober untert;alb berfelben in einer 
entfpred;enb großen (Stube befinben, bie aber et» 
was fleinet fein muß als ber íniftbeetrat;mcn. 3ft 
ber Boben lofe, in bem bie (Stube angelegt wirb, 
fo finb bie IDänbe berfelben entweber mit Brettern 
ober Steinen ausjufüttern. Das böbete <2nbe bes 
Ziabmens foll fid; etwa 30 gentiinefer, bas un» 
tere 1(0 gentimeter über ber (Erboberfläd;e be- 
finben. 

Das ZlTaterial jur i)erftellung bes ilTiftbeetes 
follte frifd;er pferbemift fein, ber 3U einem Drittel 
mit Strol; ober Blättern gemifd)t worben ift. 
Diefe 21Tifd)nng fefet man 3unäd)ft auf einen fjaufen, 
ben man gut begießt. 3"nitf;alb ad;t Cagen 
arbeitet man biefen Raufen täglid) einmal um unb 
begießt il;n l)ietbei fleißig mit IDaffer. Dann 
bringt man il)n in bie (Stube, uitb 3»at berge» 
ftalt, baß man je ei^e Si)i.l)t ITTift, etwa t;anÖ» 
t)od;. lofe in bi-' (Stube bineinftreut unb fie bann 
fefttritt unb fo ftu-t, bis bie (Snibe bis auf 10'bis 

gentimeter n:igefüllt ift. fjierauf bringt man {0 
bis 15 gentiinoicr f;od; gute gefiebte €tbe. Das 
5enfter läßt man wäbrenb ber erften 3wei Cage et^ 
was offen, bamit bie Dünfte ab3Íet]en fönnen. Dann 
fd;ließt man es unb wartet eilige Cage, bis bie 
Cemperatin: bes Beetes auf 32 (Srab Celfius 
i;etabgegangen ift. Hun ift es 3um (Sebraud; fertig. 

Das forgfältige locfere Sd;id)ten unb iefttreten 
bes IDärniematerials ift oon großer ÍDict;tigteit 
bei ber Jlnlage eines iltiftbeetes. íltit £aub ge« 
mifd;tem (Srafe oetfäl;tt man auf biefelbe tDeife. 

Sollte man einmal fur3 fein mit frifd;em pfer» 
bcniift, grünem (ßras ufw. unb follte fid) wäl;» 
renb ber adjttägigen Hmarbeifung bes Haufens 
nicbt bie geringfte fjifee jcigen, fo mifd)e man et» 
was i)üt;ner», Sd;af.« ober giegenmift ba3wifd;fn; 
aud) Begießen mit Urin tut feine Dienfte. 

IDo fid) große 2Tiiftf;aufen ■ befinben, bie in ben 
näd;ften ÍUonaten nidit forfgefd;afft werben müf» 
fen, fann man feine iTiiftbeete aud) auf beren 
(Dberfläd)« anlegen, bod) überjeuge man fid) oor» 
t;er oerntittelft eines Cl)ermometers baoon,. baß 
ber ilTift aud) nocb bie gewünfd]te Cemperatur 
t;at. 3n anbeten ^alle l)elfe man it)r burd; 
2luffd;ütteln unb Begießen etwas iwd). (£in re» 
gelredit angelegtes Zltiftbeet ift jebod) immer fi» 
d;erer unb foHte ftets bort angelegt uKtben, wo 
es fid) um fjanbelsjwecfe l)anbelt. 

pflanjen, bie im ZlTiftbeet gejogen worben finb, 
finb in jebet Be3Íet;ung empfinblid). Sei es Son» 
nenfdiein, fei es fül)le £uft. (Segen beibes wollen 
bie pflanjen, et;e fie in bie Beete oerpflanst wer» 
ben, abgel;ärtef werben. ZTlan fprid;t im ge» 
wöl;iilid;en Ceben nid;t umfonft oon „Creibl;aus» 
pflan3cn". 

Die cinfad;fte Jlbtiärtung beftel;t barin, baß man 
fofort, nad;bem fid; bie erften aufgeljenben Sa» 
men jeigen. jeglid;en Sd;atten oon ben Beeten ent» 
fernt. Selbftoerftänblid; nmß burd; öfteres (Sießen 
für bie genügenbe 5eud;tigfeit geforgt werben. 

Um bie pflansen gegen bie füi;lere Jlußenluft 
ab3ut;ätten, öffne man 3unäd;ft in ben UTittags» 
ftunben bie .^enfter ein wenig. ^"9 läßt 
man bann bie 5enfter etwas weitet unb länger 
offen unb entferne biefe julefet gan3. Die fonftige 
Bebanblung bes Saatbeetes ift genau biefelbe wie 
bie im freien Canbe. Das genügenb weite 2lus» 
bünnen ift aud; t;ier oon größt« íDid;tigfeit. 

Das falte ílliftbeet ift nid;ts weiter ali ein 
Saatbeet, übet bas man einen i1Tiftbeetral;men mit 
5enfter geftülpt ijat. Die 5enfter, bie nur bes 
itad;ts, bei 5toftgefai;r, bei rauE;en íDinben, ftar» 
fen Hegen ufw. aufgebecft werben, follen ent» 
webet gans junge pflanjen oor ben Unbilben 
ber tDitterung ober froftcmpfinbtid;e (Semüfefäm» 
linge oor bem (Erfrieren fd;üfeen. 

3n ben meiften 5ällen wirb jebod; nur ein 
nieberer Btettettat;men ober aud; nur ein nieberes, 
Eattengerüft, bas man abenbs mit Sadleinwanb 
3ubecft, genügen, um bie jungen ober empfinbtid;ea 
pflanjen l;inreid)enb ju fd)üöen. 

^or^ereitttitg jttm OiiftBftttmett 

(Sewöbnlid) werben bie pflan3löd;er erft ausge» 
t)oben, wenn bas Sefeen ber 3""9Í'âume oorge» 
nonnnen werben foll. Da ber ijerbft unb bas 
5tübjal)r, bie ßauptpftanäungsjeiten, ben ®bit» 
3Üd;ter mit 3lrbeit in ber Siegel übetE;äufen, wirb 
nid;t immer bie nötige Sorgfalt aufgewenbet für 
bie widitigfte Derrid;tnng in ber Kultur ber 0bft» 
bäume. Jllfe ©bftbäume lieben gelocferten Bo.= 
ben. <Ê5 getjt nid)t an, ein fleines £od) ju 
graben, gerabe groß genug, ben íDurselballen 
aufjunebmen. 2lm beften l;ebt man mit ber i^acfe 
ober bem Spaten ^ bis 1,20 m lange unb breite 
unb je nacf; ber (Süte bes Bobens ^0 bis 60 cm 
tiefe pflan3löd;er aus. Beim 3lusf;ebert foll bie 
2lnsbuberbe gut gennfd)t werben. (£s i(l nämlid) 
oerfetjrt, ben rol;en Boben ber Soi;le wiebet in 
bie Ciefe 3U bringen, ba in iijtii bie Bobenbaf» 
terien nid;t bie günftigften Cebensbebingungen oor» 

finben. Zlieiftens fann audi eine Bobenoerbef» 
ferung oorgenommen werben. 3" gutent (Satten« 
boben fann fie imterbleiben. £s follte niemals 
Stallmift 3ur Derbefferung ber pflansenerbe oer» 
wenbet werben. €t get;ört md;t in bie pflans» 
grübe, fonbetn foll 3Ut allgemeinen Düngung bes 
Bobens ber Baumpflanjung oerwenbet werben. 
(Sute Konipofterbe unb alter Baufd;utt fönnen 
ber pftan3erbe untermifd;t werben. 

3ebem 3i'"9baum follte fd;on bei bet Dorbe» 
reitung jum pflansen eine Dorratsbüngung mitge» 
geben werben. Da Kalf bie (Srunblage jebet 
Düngung i(t, fo gebe man bet 2tus£;uberbe ^,5 
bis 5 fg Kalf bei. Bei Steinobftbäumen ne^me 
mau bie obere (Srenje an, ba biefe burd;weg 
falfliebenb finb. Tlaái DÍet3et;n Cagen ift bet 
Kalf abgeftumpft unb bonn ift bie geit gefommen, 
aud; nod; ein Supetpl;ospl;at unterjubringen. ®a» 

ben oon \,5 bis 2,5 fg fönnen unbebenflid; ge» 
geben werben. Da ein 5ortfpülen bet Heferoe» 
bünger nid;t ftattfinbet, nel;men bie IDurseln bie 
auf Dorrat gegebenen näl)tftoffe bis jum lefeten 
iieft auf wib banfen nait gefunbem, fräftigem 
U?ud)ie unb oert;ältnismäßig frül)er unb reid;et 
5rud)tbarfeit. 

Don ber (Senoffenfd;aft beutfd;brajilianifd;et 
Canbwitle ((Eooperatioa Jlgricola Ceuto»Brafileita) 
wirb uns unterm i(5. 2Iuguft folgenber ilTarft« 
bcrid;t übermittelt: ( 

Bitumn)one: l\ul;ige Jliatfllage bei wenig Jln» 
gebot imb geringer 3:tad;ftage. Der gegenwärtige 
preis oon iJs. 'J|7$500 je Jlrroba aufbereiteter 
Baumwolle (rol; etwa \/?>) liegt übet (Efportpari» 
tät unb ift burd; ftärfere 3"ta'itifäufc bebingt. £s 
werben besl;alb faft nur Eofatgefd)äfte getätigt. 
Crofebem ift Jlusfid;! ootlianben, baß bie gefamte 
biesjät;rige €rnte abgefefet wirb unb feine Stocfs 
überliegen' werben. 

Bo^nc«: Die flaue llTarftlage Oauett an. 5ol» 
genbe preife würben an bet gerealienbörfe no» 
tiert: 5eijão ^ulatint;o efpecial 36$000, fupe» 
riot 33$000, bom 30$000, regular 27$000; 
Branco graubo 55—60$000, Branco miubo 38 
bis 40$000, ZTlanteiga 35$000: Cl;umbint;o 
i(^$000. 

ttJais: Huijige Cage. 2lmarellinl]o ;9$000, 
Jlmarello ^8$000, Jlmarellâo ^7$800. 

Kattoffel«: Cage flau. (Selbe efpecial 25$000, 
fuperior 22$000, boa '\8$000; weiße ccomnmtn 
\9$000. 

aiamona (iíijinusfaat): fg. 550 Heis. 
Jllfafrt (Do €ftabo): 470 Jieis bas fg. 

£age flau. 

(Etínüfíc (Jlmenboim): Catii fuperiot 22$000„ 
boni 20$000. 

Hcis: 3lgul{;a Jlmarellão efpecial 87$000, fu- 
periot 8\$000; Branco especial 78$000, fupe» 
rior 70$000, bom 655000, regular 55S000; 
(Eattete especial 57$000, fuperior 55$000, Brud;- 
reis 33$000, CQnirera ^9$000. Cage flau. 

Srttirt'^rt be itlanMoca: Do «ftabo (ZXorte): 50 
fg. .^iSOOO, Zlrariis <(5 fg. 21 $000. 

3»febeln: Hio (Sranbe bo Sul 60 fg. Derfauf 
77- 78$000. 

iUdienme^l: (Qualität Derfauf '^85000, 2. 
Qual. í5$000. 

Çonig: gefd;Ienbert, (Qualität fg. ^$<^00. 
S^wefne J®fasco): ZlTaftfdiweine je Jlrtoba 

Sd;lad)tgewid;t ^3$000: 2nagerid;weine je Jlr» 
roba Sd;lad;tgewid;t 38$000. 

®d;fen, fett, 2lttoba 26$000, ma» 
ger 23$000: Küt;e, fett, 2lrro6a 22$000, mager 
\9$000. 

Hio (Sranbe bo Sul unb paulifta; 
60 fg. 223$000. 

Kolonie Paulista 

Land für alle Kulturen i^eeisnet 
Jedes Los hat messendes Wasser 

Garantierte Titel 

Anschrift; Aiaçaiuba (N 0. B.), Caixa postal I9J-D 

^ei ^ni^mvn 

3unggeflügcl leibet bäufig an ZlTagenbarmfa» 
tarrl), weil fe(n OTagen unb Darm fet(r empfinb» 
lid; ift, fo baß firfältungen, 5ütterungsfebler, 5ut» 
tcrwed;fel, langbauernbe Cransporte als Urfad)cn 
anjunebmen finb. Die firfranfung nimmt juwei» 
len anftccfenben £t;arafter an, weil an unb für fid; 
Ijarmlofe Darmbafterien unter ben oeränberten Be» 
bingungen plöfelid) ttanfmad;enbe IDitfungen an» 
nehmen fönnen. Desl;atb ift jebes erfranfte Cier 
fofort absufonbern, aud; aus bem anbeten (Srunbe, 
weil oft anftcdcnbe Kranfbeiten unter benfelben 
firfcbeinungen beginnen. Die an ilTagenbormfa» 
tarrl) erfranften Ciere nehmen weniger Butter 
auf, ber Kropf wirb übet 2fCad)t nid;t entleert; 
ber Kot wirb l;äufiger abgefefet, et ift 3uetft wei» 
d;er, breiiger, jpäter bünnflüffig unb weißlid), b';e 
5ebetn um bie Kloafe finb bann befd;mufet unb 
oerflebt. gut Bebanblung bringt man bie Ciere 
in einem warmen, trocfenen Haum unter, gu» 
erft gibt man ^0—^5 Cropfen Hijinusöl, bann 
füttert tnan ratt Sdjleim aus ijaferfloien, Cein» 
famen ober Suppen aus Znel;l. 2lts Crinfwaffer 
gibt man eine einprojentige fiifenoitriollöfung ober 
man fefet einige Cropfen Sal^fäure 3U. (Segen 
bcn Durd)fall gibt man gepu bette f)ol3fol)le. 
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X« Steilag, 6en 19. itugnft 1938 rtaffdi« UTots«» 

titenft on Dec Spcadi^i 

Das tDilíenrdiQftliche Deutrdi? 

Tef rameftayldidodecylftaiome - 
fhylâfbylendiammoniuiii- - 
Chlorid 

lüicäUd! inaditc Öer bcbcutcnöc bcutfctíc (geteíictc 
®tto »011 £ippmann auf öas DcuffdÍ! iu unfcni 
cticmi|d;cti ãíitfdirifte» aufmctffam. Seine Jluf« 
faferciíic ü6ei' biefcs Ctjcma iit beii „Hatuciuiffen» 
fdiaftfii" wollte ein Beitrag jur Reinigung bes 
SeutfAoi fein, wie (ie fieute »oti ben uecfctjieben- 
fteu Seiten aus imtetnoinmeii »ivb. Sie 2(i'beit 
erregte einiges Ztuffelicn, unb jtpar fowotjt bei un- 
fern tDifienfdiaftlcrn als andj in jenen Kreifen, 
bie beni Deutfdien Spradjucrein iiaBjefteljen. Don 
Sippmann ftcKte nämlid) fejl, baß bie 2(norbnungen 
bei- 23e£}crben übet perftânbíidje unb ridjtige 3(us- 
btudsiceife inimec nod) nidjt genügenb befoigt 
worben feien. 

(£t fuiirtc fotgenbe unburdifiditige JtusbrücEe ati, 
bie jeigen, wie wenig man ficti in gewiffen Kreifen 
um ein reines wnb edjtes, nidit bloß frembwort» 
reines 3)cutfdt bemüfit: Zieidisbant wieber uet- 
flüffigt; es tierríd^t gefpaniite Stotiftif; Beffetnng 
ber metallifdien Jtusfiditen; bas ift aifju unterftri- 
diene Sdiwarsmalerei; ber IDeltgeflügeltongreg 0)> 
foldfo 3(niiditen reid>en in eine Seit 3UciicE, wo 
bie ägyptifdren pyramiben nodi in ifiren Kiuber» 
fdintjen ftecften ufw. Baju fontmen nun bie be« 
fouberen „5prad;»ergeben" ber itjemifer, in be^ 
rcn Scitfdiriften »on Cippntann etwa fotgenbe 
werfwürbigen 5rembwottgebilbe imb ÍDorliingetiener 
feftftellt; empirerbeumatifdjet (ßerudj ftatt einfadi 
„brenstidjer (Sernd)", au^erbem ift bas 5i'enib» 
wort fa[fd>; benn es mng genau I-jeißen „empy» 
renniatifdjer". 

£iii lüortungebcuer, bas infolge IDegtaffens »on 
Sinbeftridjen nod; unüberfidittidier wirb, lautet fot« 
^enbermagen: Cciramct^Yt^i^o^^^v"WonietiiYlätIiY'' 
lenbiammoniumdjtorib. €s wirb, auger bein X)ot« 
toranben, ber biefen Stoff tierfteltte, wolii niemanb 
mefjr geben, ber biefen Jlusbruc! ausfpredjen, ge. 
fdiwcigc betjalten fann. €rnft £)äcfei, ber einft 
im Cieffeefditamnt eine »öKig neue Cierwelt iX" 
fd)(o§, für beren iinsätitige Birten es nod) feine 
IXamen gob, bewies feine» pbantafie, als er in 
»eniaen Çaaen »icrtaufenb ne«e itamen erfann, 
bic iin Söoiögen geíáuftg finb. Siefe itamen 
finb feine tDortiingetjeuer, im (gegenteii, oft fo» 
gar leidjt »erftänbtidi, fd^ön unb be3eidjrtenb* í2s 
wäre 511 wünfdicn, iinfere £t;emifer eiferten (2rnft 
^ä<fel im Ztamenerfinben ein wenig nad). 

aber- bas gute Seutfdt erweift fidi nidit nur 
in einem ITianget an 5tenibwörtetn. Setbft wenn 
feine ^cembwörter gebraudnt werben, wie in fot» 
genben tüenbungen, bie »on £ippmann anfütirt, 
tritt Kauberwetfdi auf: fefte, ftüffige, gafige Brenn- 
floffo . . wirb bem Cefet in teid)t fagtidjen Kur» 
»en »or Jtugen geführt, ber Sreljfimi bes Dtatjtes 
llängt »on ber juerft juftanbe gefommenen Hidj« 
tung ab; bei ber juneljmenben Jlbnotjme ber Dor« 
rate bleiben bereits iragejeidjen, bie ju beantwor« 
ten finb; ber »ergteidienbe Sorgetjatt »Ott pftau- 
jen; es jeigt .Jidi fattes Çemperaturíeuditen; aus 
ber 5ebet eines ^adimannes finb bie firgebniffe mit 
fritifdjer Beleud)t«ng f;erau5gearbeitet; bie Derei' 
nigten Staatenpatente. 3"! gonjen tiat »on Eipp» 
mann über jweitjunbc-rt Stitproben aus diemifdjen 
Seitfdiriften sufammengeftettt, bie »ietteidjt iOiffen» 
fdjaft, aber fein wiffenfdiaftlidjes Seutfd) »erraten. 

Bas bebeutet otjne gweifet einen unerträgüdjen 
Ciefftanb ber Sprad^fultur in einem Ceit ber beut- 
fdjen IDiffenfdiaft. 

Sie Eferausgeber unb Sdjrifttciter ber wiffen- 
fdiafltidicn ^^eitfdjriften bürfen — bas erweift fid) 
bamit — nid;t mir 5aditeute fein; es ift notwenbig, 
baß fie audj Kegclii bes edjten 2)eutfd} fennen 
unb bei ben ibnen »orgefegfen Jtrbeiten »oraus- 
fefeen. 

Oditung, Sdiviftleitec! 

2tu; wetdjcni <Srunbe bemütjen fid) »iele b e u t» 
fd)e Seitungen, bie wir aus bem Heid) ertjatten, 
uad;foIgenb angegebene, alte, gute, beutfd)e IDör- 
ter aus bent Sprad)tum aussumerjen? IDir Z)eut» 
fd)eu im Jluslanbe fönuen mit eigenem' Had)ben. 
fen ben (Srunö nid)t finben. ®a bie angefüfjrten 
IPörter g r u n b f ä t; [ i d) im Seitungsfdirifttum 
»erfd^wunbcn unb burd] ^rembwörter erfefet fiiib, 
bie wir in ber 5tembfptad)c bes 2tuslanbes tägtid) 
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Deutfchei; 

Runllobenil 

Literarischer Vortrag und Rezitaüonert 
Paul Hatneyer 

„bastien und Bastienne", komische Oper 
in 1 Akt von W. A. Mozart 
(Eltriede Lanzius-Beninga, Sopran; M^rta 
Beinhauer, Mezzo-Sopran; Friedrich Wen- 
ger, Bass) 

Dirigent; EMMERICH CSAMMER 
Karten-Vorverkauf; Pharmacia „OerniMia , 

Rua Libero Badaró 429; Deutsche Buch- 
handlung Hahmann, Rua Göns. Chrispi- 
niano 2-B; Portier d. Oesellsch. Oermama. 

»erwenben, müffen wir annetimen, bag ein äugerft 
wict)iiget (Srunb biefen 2tustaufd) »eranlagt I)at. 
a'^ir bitten best)atb bringenb, ba wir befürditen, 
in bie (SefaEjr ber HüdftSnbigfeit jn geraten, uns 
biefen (ßrunb miläUteiten; 

itbgeorbnete, Jtborbnung (5)elegierte, Delegation) 
Sürge, bürgen (iSarant, garantieren) 
(ßrog, grogartig (granbios) 
riefig, riefentiaft (gigantifd)) 
Dortrag, Beridii (Heferat) 
J(usfprad]c (Sisfuffion) 
unterrid)ten (informieren) 
Jtnjeige, gnjeigen Onferat, inferieren) 
Ztusftdjten (ifjance) 
Sunte Büfine (Darieté) uf». 
tDir bitten, unfere 2(nfrage als burd)au5 ernft 

gemeint ju betrad)len unb nidit mit bem fd]am- 
baften Derfud)e ju »erwedifetn, bie übett)aupt un- 
bebingt notwenbige Zíeinigung unferes töfttidien 
(Erbgutes, unferer 2irtfprad)e mit täppifd)en Der- 
beutfdiungen an ben paaren berbeigejogener 5temb» 
Wörter iäd)ertidi 3u madien. Bie getegentlidie Der« 
wenbung ber oben erwälinten 5rembwörter in 
einet Hebe, bie bie gegebene Stunbe bebingt, ifl 
uns woFit begreiftid). IDir bitten aber bie »er- 
antwortIic[)en Sd;riftteitet, bie, erfüttt mit unferer 
tDettanfdiauung, bas pfiid)tbewugtfein in fid) tra- 
gen, an ber JDieberetfdjaffung bes b e u t f d) e n 
nienfdien mitjuarbeiten, in itgenbctner beutfd)cn 
geitimg eines ber oben angefüEjrten 5rcmbwörter 
5u fudien (was unbebingt in fürseflet gelingen 
wirb) unb bann bie Stelle fid) laut »orsulefen, 
aber mit bem beutfd)en IDort, ftatt bes 5rcmb- 
wortes. Bann wirb et beftimmt an bem Klange 
ber íDorte er'femten, bag fo ber ausgefprod)cne 
(Sebanfe in beutfd)en ®f)ten beutfdjer tlingt unb 
besiiatb ber Êrfa^s bes beutfdjen IDortes burd) 
ein frembwort nidit nur übetflüffig, fonbern eine 
Derfünbigung an unferer Znultetfpradie unb eine 
Derle^mg ber für einen bewugten Beutfd)en fetbft- 
»erftänblidien pflid)t bes 5d)tiftteitets einet b e u t- 
f d) e n geitung ift. 23. 

Ein gelungenes Sdiulfeft 

in Sont'flnno 

2iTan foll aud) ausget)en, wenn bas íDetten 
fdittdit ift unb bie IDege nid)t fo in ®tbjiimig 
finb, wie es ein »erwölinter (Srogftäbter fd)ied)t- 
t)in »erlangt. Benn aud) bei fd)led)tem tDetter 
fann man fid) btenbenb ünterE)atten, wie bas 
Sdiulfeft in Sant' Zinna am 6. unb 7. 2iuguft ge- 
jeigt Ijat. Unb wenn es and) nod) fo faU ift, 
auf einem fo gut otganifierten 5eft, wie biefeni, 
wirb man ted)t balb warm. Zlite biejenigen, bie 
tto(5 bes fd)led)ten IDetters braugen auf bet ijölie 
»on Sant' 3lnna' waren, werben es beweifen unb 
werben es nid)t bereut t)aben, bag fie fid) bie 
fUine ZRütie, bort hinaus 3U fat)ren, aufgelaben 
tiatten. Benn es war einfad) fnorfe. Bas war 
eine wirflid) getjobene Stimnuing, bie nod) weit 
Ijinein leuditete in ben grauen 2t[ltag. Ueber- 
rafd)ungen über Heberrafdiungen. Bem ©tgani- 
fatot bes .Seftes, fjerrn ©Ibenborf, ift wirflid) 
elirlidiet Bant ju jolten, für bie groge ÍTiülje, bie 
er entfaltet Ijatte, unt ben (Säften, bie am 5eft 
bet 5d;ule teitnal)men, gemütlidie unb »ergnügte 
Shinben ju bieten. 3tltes war gtänjenb organi- 
fiert, ob es fid^ um bie äugete 5tufmad)ung ober 
ben inneren Seltieb banbette. IDitflid), man mng 
fagen, bag aud) eine fo tleinc Sd)utgemeinbe, wie 
bie »on Sant' Jlnna, t)inter itire gtogereu unb 
»or allem teidieren Derwanbten nid)t befd)ämt 5U» 

■ rücftreteu braud)t, ba fie bewiefeit fjat, bag audi 
mit wenig Znittetn, wenn fie nur rid)tig angewanbt 
werben, oiel €rreid)t wec&en fann. <£s war für 
jeben (Se[d)mact geforgt worbin, ob es fid) um 
bie „®pium-£jöbte" t)anb«tte ober um bie „Kaffee^ 
unb Ceeftube" ober um bie fjetporragenbe Küdie, 
bie aud) ben »erw0t;nteften (Sefd)mact juftieben 
ftellen fonnte ober gar um bie Krönung bes (Sau- 
sen, bie ®riginal-Sauernfd)änfe „Sum groben 
(goltlieb". Ueberall fab man sufriebene ytenfd)en, 
überall Iierrfdite geijobene Stimmung unb bis tief 
in bie Hacl)t l)inein würbe bas Canjbein ge» 
fdiwungen. Diel jum (Seiingen bes 5eftes trug 
aud) bie teid)l)altigc unb gefd)mactDotl jufanunen- 
geftetlte Combota bei, bie genügenb fd)one preife 
für alt unb jung Iiatte. Ber "„Sd)lefien-5ilm" »er- 
feßte bie Beiud)er nod) einmal' in jene feftlid)en 
Cage, an benen unfere blauen 3ungeu bei uns in 
'5. paulo weilten. «Eins »erbient befonbers l)er' 
»orgelioben ju werben; bie »olfstümlidwn preife 
bes 5eftcs, bie es audi bem 2Tíinberbemittelten er- 
laubten. fiel; oline Sorgen ed)tet feftesftimnnmg 
binjugeben. i'tur fdiabe, bag ber IDettergott es 
n"id)t fo gut gemeint tjatte unb es am Sonnabenb 
fo arg regnen lieg, fonft wären weit met)r 33e- 
fudier bort unb ber finanjielte €rfolg jum Beften 
bet Sdjule wäre ein weit gtögerer gewefen. Sdiabe! 
Unb es wäre wirflid) nur äu begrügen, wenn b'.e 
5eftleihing an itjrem plane, bas Sdiulfeft Anfang 
ííoncmber nodimals fiattfinben ju laffen, feftl)al- 
ten würbe. (Slüd auf jum ftollen (Setingen. 

wf. 

RunDfunh ohne tiditne^ unö Battecie 

flufrehenecregende Erfindung eines Jnidtouer Jngenieurs 

Einem Zwickauer Ingenieur ist eine Erfin- 
dung geglückt, die der Rundfunktechnik un- 
ter LTmständen völlig neue Wege weisen kann. 
Er hat einen Apparat konstruiert, der das 
Rundfunkhören ohne Lichtnetz und Batterien 
ermöglicht. Ein einfacher Petroleumbrenner 
speist die Maschine des „Motor-Radios". 

Der Weg, den der Zwickauer Ingenieur 
einschlug, ist ebenso einfach wie verblüf- 
fend. Seit einem Menschenalter baut der Er- 
finder Heissluftinotoren, also Antfiebsmaschi- 
nen, bei denen die durch ein kleines Flämm- 
chen erzeugte warme Luft ein Kolbensystera 
in Bewegung setzt. Für grosse Leistungen 
reicht die Kraft dieser kleinen Maschinen na- 
türlich nicht aus. Aber angebaute kleine Dy- 
namos treiben sie tagelang ohne jede War- 
tung. Sie sind dabei absolut ungefährlich, 
so (iass sie im Kleinformat zu Tausenden 
als Kin(JerspieIzeug verkauft wurden. Aber die 
Pläne des Ingenieurs gingen weiter. Nacli 
unzähligen Versuchen gelang es ihm, mit sei- 
nen Maschinen einen absolut gleichstarkblei- 
benden „geglätteten" Strom zu erzeugen. Und 
das wurde die Qeburtsstunde des „Motor- 
Radios", wie es sein Erfinder nennt. 

Wir sitzen im Büro des Zwickauer Inge- 
nieurs. Aut dem Tisch steht ein Siebenröh- 
ren-LTebersee-Empfänger, die serienmässige 
Batterieausführung einer Firma von Weltrut; 
daneben der kleine Motor. Wir brennen uns 
eine Zigarette an, und dann fährt der Kon- 
strukteur mit dem Streichholz über den Docht 
eines kleinen Petroleumbrenners unter der Ma- 
schine. Man ist natürlich zunächst etwas skep- 
tisch, aber nur für Sekunden. Denn dann be- 

Sehtenunioeren 

Jtmerifa ift immer teid) an Seften gewefen. 
IDenn jemanb ein fteines ÍDunbet »orsntäufdien 
»erftanb, ober audi nur über eine gute Stimme 
»erfügte, bann fonnte er fidiet fein, in wenigen 
(Tagen genügenb 2lnt]änger gefunben ju Ijaben, 
um »on feiner Sefte bequem leben ju fönnen. 
iSewöl)nlid) lägt man in 2lmetifa ben Ceuten un- 
befdiränft it)re religiöfen Jaunen, fotange biefe nidjt 
irgenbwie mit ben Staatsgefefeen in Konflift fom- 
men. £vft weini bas bod) gefd)ietit, greift bie 
polijei ein unb »erbietet bie Kultf)anblungen. 3i' 
ber Heget aber erfolgt ein Derbot erfl baiui, 
loenn bei bem „Cempelbetrieb" ein ZITenfd) ums 
Cebeii gefonnnen ift ober ernfteu Sd)aben erlit' 
ten liat. 

Seit einigen Sagen bcfd)äftigt man fid) nun 
in ionifiana, unb swor in ber ®rtídiaflí Ijam- 
monb, mit ber Sefte ber „Ejeitigen 2iotler". IDer 
eigentlid) biefe Sefte nrünbete, ift lieute nid)t 
mebc feft.iufteeellcn. Jtber in Eouifiana gibt es 
eine ganj.' 3ln3at)l inenfdien, bie feft baoon über» 
Seuöt finb, bag ber ZUeiifd) nur bann gtücfti«^ 
wirb, wenn er fidi am Cag wenigflens 1.0 ZHi- 
nuten ijinburd) über ben Soben tollte unb lauf 
biefe IDeife alte böfen (Seifter »ertreibt. lltit ^00 
Hotl-Sewegungen werben and) fdiwete Sünben 
getilgt. 

Bas wäre ein prioatuergnügen »ertücftet Slme' 
tifanei; gewefen unb geblieben, wenn man nidit 
eines Cages bie Hebungen in einem íjaus »er» 
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®te Slnäiel)unfl8Itaft bet a(abcmif(^cn SJctufc. 
Sie 3al)t bet Jleuaugänge ju ben !pod)fd)ulen 

ging feit 1929 ftart 3Uiüct, unb im 3al)re 1935 
ging nur nod^ etwaS met)t als bie Wülfte ber 
Stbiturienten aum §oii)fiä)ulfhtbtum über at? im 
3af)re 1929. 5lu(|! innertiatb ber einzelnen 
®ifäiptinen trat eine roefentliii^e SBetfdjiebung 
ein. Sfmmer mcf)r Stubierenbe raerben SJlebi- 
3iner; an ^rceiter Stelle fteljen ^eute bie Sr« 
äie^iingiioifienfdiaftler, roobei aber 3U berücf« 

tDolfgang üermann 

®ic gIücfIicE)c ©efiurt utiierc§ üierten 
mnbe§ âeigen hocherfreut an 

üerbert tOeynen unö $rau germine 
geb. Somfmo 

§anfa, 9. ^luguft 1938. 

fic&'tigen ift, baß bur(iö bie Umraanbtung bot 
Sc^rerafabemien in §0(i)fd)ulen I)iet ein ge* 
ttiiffe? Slnfteigen ber Softl öer Stubierenben ein- 
getreten ift. Set 3lnteil bet tei^nifdjen ©tubie- 
renben ift auf ber anbeten Seite ftarf aiitucf- 
gegangen, nod) ftärter bet ilnbtang 3" 
luriftifdien Stubien, nwS im raefentlidjen 
barauf ^urüctjufütiren ift, ba^ getabe in biefen 
Setufiämeigen bet größere Seil bet Sttabemifer 
ilngefteate bleiben müffen, toäi)tenb gcrabe im 
mebiÁinifiíen Stubium beffete öerbienft- 
mögti^teiten in felbftänbiget Stellung beftelicn. 
saWnn ber ?lnteil ber 2;i)Potfgie Stubierenben fid) 
nuii) oergröBctt l)at, fo bütfte bie§ barauf au- 
rüíffjufüíjren fein, ba6 gernbe in biefen Stnbirn- 
iweiflen eine gröfeete 3at)l Stipenbien üur 
Ü.irtfügun() ftctit, bie nurf) ärmeren Stubierenben 
bie ßrflretfung biefcS StubinmS ermiígiidjt. 

ginnt die Maschine anzulaufen und von ihrer 
ersten Umdrehung an „läuft" auch der Rund- 
tunkapparat, gleichmässig und störungsfrei,. 
Stunde um Stunde. Genau so würde er ir- 
gendwo in der fernen Wüste in Betrieb ge- 
setzt werden können oder in der Antarktis, 
genau so mit einem Stearinlicht oder einem 
provisorischen Feuerchen aus Holzkohlen, — 
jeder Apparat, soweit es sich um einen Bat- 
terieempfänger handelt, wie er heute noch 
überall dort üblich ist, wo es kein Lichtnetz, 
gibt. 

Sollte die Erfindung des Zwickauers reif 
für die Serienfabrikation werden, so würden 
sich ihr ungeahnte Perspektiven erschliessen. 
Man denke nur an die Bergbauern von Tirol,, 
die von der Rettung Oesterreichs erst Tage 
später erfuhren, als sie zufällig ins Tai ka- 
men — weil sie keinen Rundfunk hatten. 
Man denke nur an die deutschen Farmer in 
Afrika, die heute noch ihren Kummer mit 
den Batterieempfängern haben, da die Bat- 
terien sich nicht immer wie gewünscht be- 
schaffen und neu auffüllen lassen. 

Leise, dem blossen Ohr kaum hörbar, surrt 
der kleine Motor und der ,,SiebenröhTer" 
klingt sein Lied, kraftvoll und gleichbleibend, 
frei von jeder Störung. Zehn Stunden lang 
mit einem Liter Petroleum ohne lästigen Ge- 
ruch, ohne Auspuff und Wartung. Vielleicht 
ist die Zeit nicht mehr fern, wo man ihn nicht 
nur in einem unbekannten Ingenieurbüro in 
Zwickau bewundern kann, sondern wo er 
Selbstverständlichkeit geworden ist, wie so 
manche umwälzende Erfindung der letzten 
Zeit. 

anftaltet tiätte, in beni eine Sd)tange tiaufle. Biefe 
Sd)lange fd)og nämtidi i)er»oc unb big eine IHts. 
Hufl)ing in ben grogen ZlTts. Huffiing ftieg 
einen Sd;rei aus unb »erfidiette, bet Ceufel l)abe 
fie gebiffen. 2lts am Jtbenb bes erften Cages' bet 
5ug gefdiwotlen war, »erlangten bie Säline unb 
Cöditer bet ilTts. Hufliing, bag man einen Ilrjt 
liote. Jtber ITTrs. Huftiing bet)auptet, bag bie 
Hollbcwegungen beffer feien als alle Jlerste »on 
Coiiifiana. 3n3witd)en ift bas Sein fd)on fd)watä 
geworben, fiinen 3lt3t aber lel)nt ZTlrs. Huftiing 
immer nod) ab. Bie Seilötben tiaben feine Hlög- 
lidifeit, itir einen Jli'St aufjujwingen, aber fie.wart^r 
jefet auf einen böfen Jiusgang bet (5efd)id}le, uni 
oann mit allen ftaallidien Zltitteln gegen bie'iHollet 
»on £ouijiana »ot3uget)en. 

Ccoen £uca$ Bols 

IDir baben »on bet liiejigen ^iliote bot alten 
botlänbifd)en Biftillerie i£t»en £ucas Sots bie 
preislifte ber biesjäl)tigen £uru5»erpadungen emp- 
fangen unb finb entsücft über bie wunbetfd)önen 
Ciere attet Sitten, gefüllt mit ben »etfdiiebenen 
unübettrefflid^en Sotstifören, importiert aus 2lm« 
fterbam. Hid^t nur als iSefdienf »on 5ceunb ju 
5reunb ober 5rcunbin, fuib btefe Cierd)en befonbers 
geeignet, fonbern bie (Sefdiäfte, bie £Dett legen 
auf bie Qualität ibtcr jätirlid)en iDeitinad)tsge» 
fdjenfe für itire Kunben, werben in biefen gläfer- 
nen Cietdien einen erfttlaffigen unb originetten 
2lrtifet finben. 
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